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25. Jahrgang Sonntag, 1. März 1942 Nr. 60 

im Februar 700"M Tannen versenkt 
Churchill hofft aufRoosevelt-undRoosevelt Mufft mit einem unmöglichen Bauprogramm 
Churaim nom aur nvuzv LebensstraBe oder Todeswetj? 

Ber l in , 28 Februar 
Die s tet ig wachsenden ang loamer lkan lschen Tonnagever lus te versucht man br l t lschersel ts 

durch die Behauptung zu versch le iern , daß die Neubautä t igke i t br i t ischer und vo r a l lem ame­
r ikan ischer W e r d e n diese Einbußen mehr als auszugleichen i n der Lage sei . Diese Behaup­
tungen entbehren be i näherer Prüfung Jeder tatsächl ichen Grundlage. 

Gerade bei Beginn des neuen Jahres sind d ie 
Schi f fsver luste als solche be t räch t l i ch gest iegen 
und gegenwär t ig noch we i te r im Ans te igen 
begr i f fen. Bereits im Januar 1942 wurden durch 
die deutschen See- und Luf ts t re i tk rä f te über 
400 000 BRT. fe ind l ichen Handelsschi f fsraums 
versenkt . Das ist fast doppel t so v i e l w ie der 
Monatsdurchschn i t t Ende 1941. Die be t räch t l i ­
chen Erfo lge der verbündeten Japaner und 
I ta l icner sind dabei noch n ich t berücks ich t ig t . 
I m Mona t Februar dür f ten die ang loamer ika-
nischen Gesamtver luste im A t l an t i k , M i t t e l ­
meer und Pazi f ik die Summe von 700 000 BRT. 
erreichen, wenn n icht übersteigen. 

W i e ve rhä l t sich nun diesen Ver lus ten ge-
gengüber die angebl ich so gewal t ige N e u -
b a u P r o d u k t i o n der ang loamer ikan ischen 
Wer f ten? C h u r c h i l l selbst hat te die M o ­
nats le istung engl ischer Wer f t en auf 80 000 
BRT. bezif fert . Das wären auf das Jahr gerech­
net 960 000 BRT., also n ich t e inmal eine M i l ­
l i on . Die Höchst le is tungsfäh igke i t der brit i­
schen Wer f t en wird a l lgemein mit . 1,2 M i l l i o ­
nen BRT. angegeben, also 100 000 BRT. im M o ­
nat. N i m m t man die monat l i chen Schiffs­
ver luste m i t 400 000 BRT. an, so bedeuten dem­
gegenüber 100 000 BRT. monat l icher Neupro ­

d u k t e n recht wwiJfldMW di$flS*JMUglichen N e u ­
bauzif fer ist England begre i f l i cherweise nie­
mals in der Lage, den drohenden Zusammen­
bruch seiner Versorgungssch i f fahr t aufzuhal­

ten. Das weiß es auch selbst, und deshalb hat 
es seine ganzen Hof fnungen auf die Ve re in ig ­
ten Staaten gesetzt. 

Die USA. haben denn auch großzügig jede 
H i l f e in Auss icht gestel l t . M i t Versprechungen 
a l le in ist den Engländern aber n ich t gehol fen, 
w e n n sich das Bauprogramm der Amer i kane r 
auch auf dem Papier recht beacht l i ch aus­
n immt , so darf man n icht vergessen, daß N e u ­
bauprogramme noch ke ine fe r t igen Schiffe 
s ind. Dieser Bauplan sieht so aus: 

90 Schiffe m i t 1 M i l l . BRT. i m 1. Quar ta l 1942, 
146 Schiffe m i t 1,4 M i l l . BRT. im 2. Quar ta l 1942, 
154 Schiffe mi t 1,65 M i l l . BRT. im 3. Quar ta l 1942, 
182 Schiffe mi t 2,0 M i l l . BRT. i m 4. Quar ta l 1942, 
220 Schiffe m i t 2,27 M i l l . BRT. im 1. Quar ta l 1943. 

I m Jahre 1942 w o l l e n d ie Amer i kane r also 
rund 6 M i l l . BRT. bauen. Das hör t s ich i n Eng­
land gewiß sehr schön an. Wen ige r angenehm 
ist es aber für die Engländer zu er fahren, daß 
die USA. -Wer f ten i m Jahre 1941 n ich t e inma l 
1 M i l l i o n BRT. fer t igzuste l len vermochten . Z u ­
dem gehör ten zu dieser Jahresproduk t ion noch 
zahlre iche Schiffe, d ie berei ts 1939 u n d 1940 
i n A u f t r a g gegeben worden waren . Geht m a n 
v o n diesem unbestre i tbaren, v o n amer i kan i ­
scher Seite selbst bekanntgegebenen Tatsachen 
aus, so muß die beabsicht ig te Versechsfachung 
der amer ikan ischen Schi f fsneubauten als abso­
lu te Unmög l i chke i t und e c h t R o o t e v e l t -
s c h e r B l u f f bezeichnet werden . 

Dagegen hat das Schätzungsergebnis des 

amer ikanischen Wer f tve rbandes größeren A n ­
spruch auf Wahrsche in l i chke i t . Danach sieht 
d ie Sache ganz anders aus. Denn 'd ie Schiffs­
bauproduk t ion 1942 w i r d dor t auf 1,5 M i l l . 
BRT. angegeben. Das wären monat l i ch 120 000 
BRT. selbst wenn man annehmen wo l l te , daß 
dieses Monatsergebnis im wei teren Ver lau f des 
Jahres 1942 u m einige zehntausend BRT. ge­
steigert werden könnte , so würde die von den 
Yankees m i t großem Lärm angekündigte Phan­
tasiezi f fer von rund sechs M i l l i onen BRT. Jah­
resproduk t ion auch n icht annähernd er re icht 
werden. 

A u f ke inen Fal l können die angloamer ika­
nischen Schi f fsver luste durch Neubauten er­
erre icht , geschweige denn überhol t werden. Das 
Wissen u m diese Tatsachen w i r d Church i l l i n 
seiner letzten Unterhausrede zu dem bemer­
kenswer ten Eingeständnis einer sehr ernst l i ­
chen Zunahme der Tonnagever luste und einer 
düsteren Zukun f t veranlaßt haben. 

Eichenlaub fü r Feldwehel Koppen 
Ber l in , 28. Februar 

Der F ü h r e r hat dem Fpldwebel K o p p e n , 
F lugzeugführer in e inem Jagdgeschwader, das 
Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eisernen K r e u -
z.es ve r l i ehen und i h m nachstehendes Schrei­
ben übermi t te l t : : 

„ I n dankbarer W ü r d i g u n g Ihrers he lden­
haften Einsatzes im Kampf für d ie Zukunf t 
un teres Vo l kes ver le ihe i ch Ihnen anläßl ich 
Ihres tüi. Ms 72. l u f f l i e g e t als 70. Soldaten der 
deutschen Wehrmach t das Elchenlaub zum 
Ri t te rk reuz des Eisernen Kreuzes. 

gez. A d o l f H i t l e r . " 

Chandra Böses Freiheitsaufruf an das indische Volk 
,,Der britische Imperialismus ist in der modernen Geschichte der teuflischste Feind der Freiheit" 

Ber l in , 1. März 

Subhas Chandra B o s e, e iner der he rvo r ­
ragendsten Führer des Indischen Nat iona l i s ­
mus, der im Vo r j ah r aus einem br i t ischen Ge­
fängnis en tkam, hat s ich m i t e inem Freihei ts­
aufruf an das indische V o l k gewandt . Das 
Mani fest , das erstmal ig am Fre i tag über e inen 
ungenannten Sender gehör t werden konnte , 
hat fo lgenden W o r t l a u t : 

„E twa e in Jahr lang habe Ich schweigend 
und gedu ld ig den Lauf der Ereignisse abgewar­
te t ; nun, da d ie Stunde geschlagen hat, t re te 
Ich hervor und spreche. 

Der F a l l S i n g a p u r s bedeutet den Zu ­
sammenbruch des br i t i schen Reiches, das Ende 
des Regimes der Ungerecht igke i t , dessen Sym­
bo l es war , und das Herau fdämmern einer 
neuen Ä r a der Indischen Geschichte. Das i n ­
dische V o l k hat lange unter der Demüt igung 
eines f remden Joches ge l i t t en ; es Ist ge is t ig , 
k u l t u r e l l , po l i t i sch und w i r t scha f t l i ch ru in ie r t 
worden , solange es unter br i t i scher Her rschaf t 
s tand; je tz t muß es dem A l lmäch t igen in De­
mut danken für das g lück l i che Ereignis, das 
Ind ien Leben und Fre ihe i t verhe ißt . 

Der br i t ische Imper ia l ismus ist In der moder­
nen Geschichte der teuf l ischste Feind der 
Fre ihe i t , das furchtbars te H indern i s des For t ­
schr i t ts gewesen. Seinetwegen hat e in sehr 
großer Te i l der Menschhei t In Sk lavere i ge lebt ; 
In Ind ien a l le in Ist e twa e in Fünf te l des M e n ­
schengeschlechtes rücksichts los un te rd rück t 
wo rden . Für andere Na t ionen mag der b r i t i ­
sche Imper ia l ismus der Feind von heute sein — 
für Ind ien Ist er der ew ige Fe ind. Zwischen b e i ­
den Ist weder e in Fr ieden mög l ich noch e in 
Kompromin , und die Feinde des br i t ischen I m ­
per ia l ismus s ind d ie na tü r l i chen Verbünde ten 
Indiens, genau so w i e d ie Verbünde ten des 
br i t ischen Imner la l l smus heute unsere n a t ü r l i ­
chen Feinde s ind. 

Die Außenwe l t ve rn immt von Ze l l zu Zel t 
St immen, die aus Ind ien kommen und den A n ­
spruch erheben, entweder Im Namen des Ind i ­
schen Nat ionalkongresses oder in dem des I n d i ­
schen Vo l kes zu sprechen. Diese St immen qehen 
aber durch die Kanäle der br i t ischen Propa­
ganda h indu rch , und es sol l te n iemand den ver ­
hängnisvo l len Fehler begehen, sie als charak te ­
r is t isch fü r das freie Ind ien anzusehen. W i e es 
i n e inem Lande, das unter Fremdherrschaf t 
steht, n a f i l r l ' r h Ist. haben die br i t ischen Unter ­
drücker sich bemüht , Im Indischen V o l k Spal­
tungen hervorzuru len . Infolgedessen g ib t es In 
Ind ien Menschen, d ie den br i t i schen Imper ia ­
l ismus of fen unterstützen, und andere, die, sei 

es absicht l ich oder unabs icht l ich , der br i t i schen 
Sache hel fen, Ihre wahren Beweggründe aber 
o f t dadurch versch le iern , daß sie v o n Zusam­
menarbei t m i t Tschungk ing-China, Sowjet-Ruß­
land und anderen Verbünde ten Englands 
sprechen. 

Diesen gegenüber steht aber die ungeheure 
Meh rhe i t des Indischen Vo lkes , d ie k e i n e n 
K o m p r o m i ß m i t dem br i t ischen Imper ia l i s ­
mus w i l l , sondern we l te rkämpfen w i r d , bis d ie 
vo l l e Unabhäng igke i t er re icht Ist. W e g e n der 
Kr iegsverhä l tn isse In Ind ien kann die St imme 
dieser f re ihei ts l iebenden Inder n icht über die 
Landesgrenzen h inausdr ingen; w i r aber, die w i r 
mehr als zwei Jahrzehnte u m unsere nat ionale 
Emanzipat ion gekämpf t haben, wissen genau, 
was die ungeheure Mehrhe i t un te re r Lands­
leute heute denkt und empf indet . 

A n diesem Kreuzweg der Wel tgesch ich te , 
an dem w i r stehen, e rk lä re Ich fe ier l ich Im Na ­
men a l ler f re ihei ts l iebenden Inder i n Ind ien w ie 
I m Aus land , daß w i r we l te r gegen den b r i t i ­
schen Imper ia l ismus kämpfen werden, b is I n ­
d i e n w ieder selbst Her r über seine Geschicke 

I s t I n diesem Kampf und in der Zel t des W i e ­
deraufbaues, d ie darauf fo lgen w i r d , werden w i r 
v o n ganzem Herzen m i t a l l denen zusammen­
arbe i ten, die uns hel fen, den gemeinsamen 
Feind n iederzur ingen. 

I ch b i n Uberzeugt, daß in diesem hei l igen 
Kampf die u n g e h e u r e M e h r h e i t des i n ­
dischen Vo lkes mi t uns gehen w i r d . Ke ine r le i 
Machenschaf ten, In t r igen oder Verschwörungen 
der Agen ten des angloamer lkan lschen Impe­
r ia l ismus, an we lch hervor ragendem Platze sie 
auch stehen und welcher Nat ional i tä t , sie auch 
angehören mögen, können dem Indischen V o l k e 
Sand In d ie A u g e n st reuen oder es v o m W e g e 
der pat r io t ischen Pf l icht abbr ingen. Die Stunde 
der Er lösung ist fü r Ind ien gekommen. Jetzt 
w i r d Ind ien aufstehen und d ie Ket ten der 
Knechtschaf t zerbrechen, d ie es solange gefes­
selt h ie l ten . Und durch die Befre iung Indiens 
w e r d e n auch As ien und d ie ganze W e l t fo r t ­
schrei ten auf dem Wege zu dem größeren Z ie l 
der Emanzipat ion der Menschhe i t . " 

Zum Tag der Luf twaf fe am 1. März 
Links: Unsere Stukas, die stets an der Nleden-JnrunG feindlichen Widerstandes hervorragenden Anteil 
haben. Oben: Unsterblichen Ruhm erwarben sich die Fallschirmjäger. Do« sind die MSnncr. die die 
für unbezwingbar gehaltene Feste Eben Emael bezwangen, und unten: unaufhörlich sind unsere 
Kampfflugzeuge tätig und fügen der feindlichen Handeisschiffahrt schwerste Verluste zu. 

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Groue, PBZ., Büttner, Luftwaffe, Atl., Z.) 

Von Dr. Kurt Pleitler 

Das in der M i t t e der vergangenen Woche 
in Ankara gegen den deutschen Botschafter von 
Papen verübte A t ten ta t geschah auf Anwe isung 
und unter M i t w i r k u n g Englands. M i t dem M o r d ­
befehl wo l l t e England die e inwandf re ien ' Be­
ziehungen stören, die sich zwischen Deutsch­
land und der Tü rke i angebahnt hatten, we i l 
es im Nahen Osten nichts weniger ver t ragen 
kann , als eine Ände rung des Status quo. Es 
war ke in Zu fa l l , daß England sofort mi t dem 
mi l i tä r ischen Zusammenbruch Frankreichs Sy­
r ien raubte und damit — unter engl ischer Be­
vo rmundung — die Abgeschlossenheit des Os-
raanischen Reiches wiederherste l l te , die einen 
w ich t igen Bestandtei l der Empi repo l i t i k bedeu­
tete. W e n n England sein Liebeswerben am die 
T ü r k e i i n letzter Zei t w ieder aufnahm, dann 
wo l l t e es verh indern , daß die Straße über M e ­
sopotamien nach Indien unter die Kont ro l le 
einer n ichtengl ischen oder gar englandfeind-

Tagesbefehl Görlngs zum 1. Marz 
Ber l i n , 28. Februar 

Der Reichsmarschal l und Oberbefehlshaber 
der Luf twaf fe erl ieß fo lgenden Tagesbefehl 
zum 1. März 1942: 

Kameraden der Luf twaf fe l 
A n nnserem Ehrenlage grüße Ich Euch, 

ineine von unerschüt ter l ichem Kampfgeist be­
seelten Männer , m i t Stolz und Dankbarke l t . I n 
knappen sieben Jahren hat sich un te re j ung« 
W a f f e eine Geschichte geschr ieben, d ie den 
kühnsten He lden l iedern a l ler Zel ten g le ich­
kommt . A u s den gewal t igen Siegen dieses 
Schicksalskampfes werden Euch Immer neue 
Krä f te zuf l ießen. 

Bald ist der harte W i n t e r durchgestanden. 
M i t steigender Sonne w i r d Deutschlands Luft­
waf fe In v ie l lacher W u c h t den Gegner t reuen . 

W i r gedenken am heut igen Tage In Ehr­
furcht und Liebe unserer toten Kameraden. 
Sie we rden unter ans sein, auch be i Jenem 
Einsatz, der dem letzten Feind d ie Waf fe aus 
der Hand schlagen und d ie ewige Größe und 
Freihei t des Reiches Ado l f H i t l e rs bekrönen 
w i r d . H e l l dem Führer l 

gez. G ö r 1 n g 
Relchsmarschal l des GroBdeutschen Reiches 

und Oberbefehlshaber der Luf twaf fe . 
1. März 1942. 

l iehen Mach t ger iet . Der L a n d w e g n a c h 
I n d i e n gehört zu den Lebensl in ien des Empi ­
res w ie der S e e w e g dor th in . W e n n England 
v o m Bestand seines Wel t re iches spr icht , dann 
mein t es die Sicherhei t Indiens. England dachte 
sich einen mögl ichen Angr i f f auf Ind ien immer 
nur v o m W e s t e n her. Es bedeutete e inen 
Str ich durch die engl ische Rechnung, als die 
Japaner m i t der Eroberung der Ma la ienha lb ­
insel und Singapurs sowie m i t ih rem Einmarsch 
i n . Burma Ind ien v o n der O s t f l a n k e her 
bedrohten. Jetzt lag die eine Seite des b r i t i ­
schen Kernlandes offen. Die Wes t f l anke auf 
dem langen W e g v o n Gibra l ta r über Aden und 
Cey lon bl ieb we i te r .ein Rätsel. U n d doch is t 
d ie S i c h e r u n g d i e s e s W e g e s n a c h 
I n d i e n v o n dem Ze i tpunk te an, da Ind ien 
und der Indische Ozean nach dem A b f a l l der 
Vere in ig ten Staaten von N o r d a m e r i k a ' i m Jahre 
1873 immer mehr in den M i t t e l p u n k t der b r i t i ­
schen Ko lon ia l po l i t i k rück ten, d ie Hauptsorge 
des Empires gewesen. W e n n England Kr iege 
führ te , dann geschah das, u m die LebensstraBe 
des Empires, dnn W e g v o n Gibra l ta r über 
Ma l t a und Aden sowie den anderen u m A f r i k a 
herum mi t Kap land, Ascuns ion, Maur i t i us , Sey­
schel len und Cey lon auszubauen und zu 
sichern. Eine Störung der Ve rb indung Ind ien t 
m i t dem engl ischen Mut te r lande konn te Eng­
land unter ke inen Umständen dulden. Daher 
wachte es Jahr um Jahr darüber, daß sich ke ine 
starke Mach t an der Lebensstraße seines W e l t ­
reiches festsetzte. Deshalb schied es aus der 
europäischen Schicksalsgemeinschaft aus, um 
ungehinder t seine Rol le als Mu t te r l and e ine t 
überseeischen Kolonia l re iches m i t Ind ien als 
Ki-i nIi nid ausbauen zu können. W e n n England 
Kon t inen ta lpo l i t i k i n Europa t r ieb , dann ge­
schah das n ie um Europas w i l l e n , sondern dann 
stand diese Po l i t i k bewußt im Dienst b r i t i t che r 
Ko lon ia l in te res ten . Was waren d ie schönen 
W o r t e von der Erha l tung des „europäischen 
G le ichgewich ts " anders als Versuche, durch 
Erha l tung der Au fspa l tung des europäischen 
Erd te i l t d ie B i ldung eines mächt igen Blocks 
auf dem, Wege nach Indien, zu verh indern, u n d 
den W e g nach Ind ien ausschl ießl ich unter eng-
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Ferngespräch „ech MosKau | D , G o p h h p | , . Ä | | r h rflp „ . , . - . a | | 

Zeichnung: Rohs / „Bilder und Studien" 
The K i n g : „ A c h b i t te , M is te r Sta l in , dü r fen 

w i r e in b ißchen im Park spazieren gehen? 
Me ine Frau hat M ig räne , und d ie Luf t w u r d e 
i h r gu t t un . " 

Dr. Goebbels: Auch die gute Laune ist kriegswichtig! 
Der deutsche Rundfunk (m Kriege I Der Unsinn vom „Kulturverfall" I Vielbesprochenes Thema „Jazzmusik'* 

l ischer Au fs ich t zu behal ten? U m P r a n k ­
r e i c h v o m Wege nach Ind ien fernzuhal ten, 
w a r f England Napo leon nieder, vern ich te te N e l ­
son das französische Mi t te lmeergeschwader be i 
A b u k i r , e rzwang England be i Tra fa lgar die b r i ­
t ische Seeherschaft gegenüber der f ranzösi ­
schen Flot te. Die Sorge u m Ind ien drängte 
R u ß l a n d in der M i t t e des 19. Jahrhunder ts 
in die Rol le des Gegenspielers Englands u n d 
erweck te Englands Ei fersucht gegenüber den 
russischen Versuchen, zu den We l tmee ren vo r ­
zustoßen. A l s der russische Zar N i k o l a u s I . 
seine Hand nach den Dardanel len ausstreckte 
und Ansch luß an den W e g nach Ind ien suchte, 
mußte er sich im K r i m k r i e g auf die F inger 
k lop fen und auch sein Bestreben, auf u n m i t t e l ­
barem Landmarsch durch Inneras ien Ind ien zu 
er re ichen, am engl ischen Wide rs tand schei tern 
lassen. W e n n England heute v o l l Angs t M u t ­
maßungen über den we i te ren W e g des deut­
schen Generalobersten R o m m e l anstel l t und 
um die Sicherhei t des S u e z k a n a l s bangt , 
dann knüp f t es damit nur an e inen geschicht­
l ichen Kampf an, den es im vo r i gen Jah rhun ­
der t noch zu seinen Gunsten entscheiden 
konnte . A l s damals der Jude Disrae l i m i t Roth­
sch i ldgeldern die Ak t i enmehrhe i t der Suez-
kanalgesel lschaf t e rwarb , stand dahin ter d i e ' 
Sorge um Ind ien u n d das Bestreben, Frank­
re ich v o m W e g e nach diesem Kern land des 
Empires abzudrängen. Es war k lar , daß ein ige 
Jahre spater, als Rußland die Rol le Frankre ichs 
übernahm, und im Russisch-Türkischen K r i e g 
v o n 1877 bis 1878 die tü rk ische Mach t brechen 
wo l l t e , England w ieder auf dem Plane erschien. 
Led ig l i ch der Abschluß des russisch-französi­
schen Mi l i tä rbündn isses hat damals e inen rus­
sisch-engl ischen Kr ieg vere i te l t . Dieses Bündnis 
konn te aber n ich t ve rh indern , daß England den 
Franzosen 1898, als sie v o n Wes ta f r i ka zum 
N i l und zum Roten Meer vorst ießen, i n Fa-
schoda e in Ha l t gebot. 

Es Ist aufschlußreich fü r unsere heut ige Ge­
schichtsauffassung, wenn w i r auch das eng l i ­
sche Bündnis m i t J a p a n i m Jahre 1902 u n d 
d ie Entente cord ia le v o n 1904 unter dem Ge­
s ichtspunkt der Sicherung des Weges nach 
Ind ien betrachten. I n dieselbe Zei t f ie l der 
deutsch-engl ische K o n f l i k t wegen des Baues der 
B a g d a d b a h n . England schr i t t dagegen e in , 
w e i l es n ich t du lden wo l l te , daß der W e g nach 
Ind ien ohne eine Bete i l igung des br i t i schen I m ­
per ia l ismus zugunsten einer anderen M a c h t 
ve rkü rz t wurde . Die Entente cord ia le neut ra­
l is ier te das Verhä l tn i s Englands zu Frankre ich . 
A m Bündnis Englands m i t Japan haben w i r w ie 
in unseren Tagen in den Fäl len Polen, N o r w e ­
gen, Belgien, H o l l a n d , Jugos law ien und Gr ie ­
chen land ein Musterbe isp ie l da iür , w ie Eng land 
andere V ö l k e r für seine Interessen kämpfen 
läßt, ohne selbst Opfer zu br ingen. Japan, 
damals noch n icht zur Führer ro l le i n Ostasien 
aufgest iegen w ie heute, übernahm seinerzei t 
die wen ig dankbare Au lgabe , zur höheren Ehre 
Englands Rußland n iederzur ingen. Deutsch land 
versuchte 1904, durch den Vorsch lag eines Ver ­
te id igungsbündnisses Rußland zu e inem gemein­
samen Vorstoß auf Ind ien zu bewegen, w e i l , 
w i e der deutsche Kaiser am 17. November 1904 
an den Zaren schrieb, „ Ind iens Ver lus t den 
Todessloß für Großbr i t ann ien " bedeuten würde . 
Led ig l ich durch das b l i tzschnel le Hande ln Eng­
lands ist es damals ge lungen, e inen Ausg le i ch 
mi t Rußland zu schaffen und das Riesenreich 
im Osten in das E i n k r e i s u n g s s y s t e m 
g e g e n D e u t s c h l a n d einzuspannen und 
dami t den Kampf u m Ind ien im Ke ime zu 
erst icken. Ja, Rußland l ieß sich sogar dazu her­
bei, die Sicherhei t Indiens und den W e g v o n 
Ka i ro nach Ind ien zu garant ieren. W e r die Aus­
we r t ung des e r s t e n W e l t k r i e g e s durch 
England genau studier t , w i r d e rkennen, we lche 
große Rol le die indische Frage bei der A u s ­
arbe i tung der P a r i s e r V o r o r t s d i k t a t e 
spielte. Der g le ichzei t ige Zusammenbruch 
Deutschlands u n d Rußlands hat te England am 
Ende des ersten We l tk r ieges eine Sicherung des 
Weges nach Ind ien gebracht, w i e sie s ich 
A l b i o n niemals er t räumt hätte. Doch, w i e s ich 
a l le Schuld auf Erden rächt, so zeigte d ie i n d i ­
sche Frage nach Beendigung des We l t k r i eges 
ihr zweites Gesicht : das indische V o l k besann 
s ich p lö tz l i ch auf das engl ische Versprechen 
für die Waf fenh i l fe und Mater ia l l i e fe rungen und 
präsent ier te als Ausg le ichs forderung für die r ie ­
sigen B lu tver lus te der Inder den Wechse l der 
Se lbs tverwal tung. England weiß, daß es an der 
Einlösung dieses Wechsels n ich t mehr v o r b e i 
kann . Es weiß, daß die spär l ichen Tei lzugeständ-
nlsse von 1935 e in Betrug am Indischen V o l k e 
waren . Es weiß, daß d ie V e r w e i g e r u n g des 
Selbstverwal tungsrcchtes zu e inem Anwachsen 
der ind ischen Nat iona lbewegung führen und 
daß die E in igung Indiens über Kasten und 
Stände h inweg der An fang v o m Ende des Em­
pires sein w i r d . England regier te Ind ien nach 
dem Grundsatz des „Te i le und herrsche" . E in 
Ind ien , das, angefeuert durch den Vormarsch 
der Japaner, die Te i lung seines Landes aufgibt , 

hp. L i tzmannstadt , 1. M ä r z 
Dem Rundfunk ergeht es w i e der Ze l tung . 

Beide wenden s ich m i t ih ren ' Le is tungen an d ie 
brei teste Ö f fen t l i chke i t und müssen s ich daher 
auch eine wei tgehende K r i t i k v o n ih r ge fa l len 
lassen. Der eine Höre r bekommt e inen W u t a n f a l l , 
w e n n der Sprecher i m Rundfunk eine Sinfonie 
ankünd ig t , der andere w i e d e r u m ist über d ie 
le ichte M u s i k erbost, die i h m n ich t i n diese 
ernste Ze i t zu passen scheint, e in d r i t t e r 
möchte v i e l mehr au fk lä rende Vo r t r äge hören 
usw. Bedeutungsvo l le r noch als diese U r te i l e 
aus der He ima t s ind d ie Äußerungen v o n der 
Front . W i e es gewiß n i ch t so e in fach ist, l n 
e inem Feldpostbr ie f an e inen Angehör igen oder 
Freund, der draußen steht, immer den rechten 
Ton zu t re f fen, so s ieht s ich auch der Rund­
funk vo r d ie große Au fgabe gestel l t , sein Pro­
g ramm besonders auf d ie Seelenlage des Front ­
soldaten abzust immen, für den der Rundfunk­
empfang eines der w ich t igs ten B indeg l ieder 
zur He ima t ist. U n d auch h ier w i r d der Soldat, 
der e ine Ruheste l lung bezogen hat, w iede r 
etwas anderes ve r langen als sein Kamerad , der 
sein Gerä t i m Bunker i n der vorders ten L in ie 
e inschal tet . . 

Z u diesen Fragen der Rund funkp rog ramm­
gesta l tung hat s ich j e t z t Reichsmin is ter Dr. 

G o e b b e l s l n sehr f re imüt iger We l se l n 
e inem Ze l tungsar t i ke l geäußert. Eine der 
Haup tschw ie r igke i ten , d ie s ich dem Bemühen, 
es a l len Wünschen gerecht zu machen, in den 
W e g ste l len, ist d ie, daß w i r n ich t mehr w i e 
i m Fr ieden e in Dutzend Sender zur V e r f ü g u n g 
haben, auf d ie w i r e in Dutzend der den ver­
schiedenen Geschmacksr ichtungen entsprechen­
den Sendefolgen ve r te i l en können . Das geh t 
nun e inmal n ich t . W i r müssen g l ück l i ch sein, 
daß w i r unter den je tz igen Umständen über­
haupt e inen normalen Sendebetr ieb aufrecht­
e rha l ten können . 

Dr. Goebbels w ider leg t nachdrück l i ch d ie 
Behauptung, die Bevorzugung der le ich ten 
M u s i k sei e in Anze ichen des „ K u l t u r v e r ­
f a l l s". Der deutsche Mensch — auch der 
geist ige A rbe i t e r — ist nach der angestrengten 
Tagesarbei t e in fach n ich t mehr l n der Lage, 
eine a l lzu schwere mus ika l ische Kost zu ver­
dauen. Es wä re nur eine Bele id igung für Beet­
hoven u n d Bruckner , w o l l t e man s ich i h ren 
uns terb l i chen W e r k e n gähnend w i d m e n . Den 
besten Dienst le is ten w i r heute unserer K u l t u r 
dadurch , daß w i r den K r i e g gew innen u n d den 
Soldaten kampf fäh ig und den A rbe i t e r arbei ts­
fäh ig erha l ten , wozu eine „ k l e i n e net te Au f ­
mun te rung " , w i e sie e in unterhal tsames M u s i k -

Ober eine Milliarde Filmbesucher i. J. 1941 
Dr. Goebbels über die Aufgaben des Films I Ein Reichsfilmintendant 

Ber l i n , 1. M a r ­
i n e iner Rede über d ie E n t w i c k l u n g und 

d ie Au fgaben des deutschen F i lms w ies Reichs­
min is te r Dr. Goebbels auf die ständige V e r ­
besserung der küns t le r ischen Qua l i t ä t h i n . Da­
neben könne man auf w i r t scha f t l i chem Gebiet 
eine s tarke A u f w ä r t s e n t w i c k l u n g fests te l len. 
So sei d ie Zah l der Besucher, die i m Jahre 1933 
245 M i l l i o n e n be t rug , im Kr iegs jah re 1940 auf 
834,1 M i l l i o n e n gest iegen, und für 1941 seien 
be i H inzu rechnung der F i lmverans ta l tungen 
der Par te i i n den k ino losen Or ten insgesamt 
ü b e r e i n e M i l l i a r d e F i l m b e s u c h e r 
zu verze ichnen. 

Der F i lmtheater -Besuch bedeute fü r den 
schaffenden Menschen i n der He ima t e ine 
gar n i ch t hoch genug einzuschätzende Ent­
spannungsmögl ichke i t . Darüber h inaus b ie te 
s ich dem deutschen Fi lmschaf fen du rch d ie 
Kr iegsere ignisse e in Betät igungsfe ld I m A u s ­
l a n d , das al le E rwar tungen über t re f fe . Der 
deutsche F i l m habe je tz t eine e inz igar t ige Ge­
legenhei t , ku l t u rpo l i t i sche A r b e i t i m besten 
Sinne des W o r t e s zu le isten. Die Bef r ied igung 
des s tark gest iegenen F i lmbedar fs w ü r d e a l le r ­
dings nur mög l i ch sein, w e n n die F i lmp roduk ­
t i on dem A p p e l l nach Leistungsste igerung 
durch Rat iona l is ie rung l n noch s tärkerem Maße 
als b isher Fo lge leiste. 

I m E ink lang m i t den Immer w ieder ge­
äußerten Wünschen der Mehrzah l des deut­
schen V o l k e s müsse der entspannende U n ­

t e r h a l t u n g s f i l m eine ganz besondere 
Pf lege er fahren. Es sei aber se lbs tvers tänd l ich , 
daß auch an diese F i lmar t hohe Qua l i tä ts ­
ansprüche geste l l t werden müßten. Der M i n i ­
ster wa rn te e ind r ing l i ch davor , he i tere Ent­
spannung m i t öder Ver f l achung zu ve rwech ­
seln. 

Den Fi lmgesel lschaf ten sei un ter der F i rma 
U f a - F i 1 m - G. m. b. H. e in Führungsorgan ge­
geben wo rden , das sowoh l d ie Produkt ions- als 
auch die w i r t scha f t l i chen und technischen I n ­
teressen zusammenfasse. Das Organ isa t ions­
statut der Ufa-F i lm-G. m. b, H . sehe auf dem 
Gebiet der F i lmbers te l lung vor , daß d ie Pro­
duk t ions f i rmen k ü n f t i g v o n a l len Nebenauf­
gaben ent lastet w ü r d e n u n d sich ausschl ießl ich 
der He rs te l l ung küns t le r i sch hochstehender 
F i l m w e r k e w i d m e n könn ten . Der w i r t scha f t ­
l i che u n d der technische Sektor des deutschen 
F i lms w ü r d e n m i t a l len Nebenaufgaben i m 
Rahmen der U n i v e r 6 u m - F l l m - A G . und der Deut­
schen F i lmtheater -G. m. b. H . zent ra l is ie r t w e r ­
den. Nach einer Au fzäh lung der der U fa -F l lm-
G. m. b. H. als Produkt ionsgesel lschaf ten ange­
schlossenen F i rmen k a m der M in i s te r auf d ie 
neu geschaffene Stel le des R e i c h s f i l m ­
i n t e n d a n t e n zu sprechen. I h m obl iege Im 
Rahmen der Ufa-F i lm-G. m. b. H . die a l lgemeine 
Produk t ionsp lanung, d ie Aus r i ch tung der küns t ­
le r ischen u n d ge is t igen Gesamthal tung der 
P roduk t i on und end l i ch d ie Überwachung des 
küns t le r i schen Personaleinsatzes sowie der 
Nacbwuchserz iehung. 

Wieder 42000 BRT. im Atlantik versenkt 
Bolschewistische Angriffe auf der Krim unter hohen Verlusten abgewiesen 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 28. Februar 
Das Oberkommando der W e h n n a c h t g ib t 

bekann t : 
A u f der K r i m gr i f f der Fe ind g le ichze i t ig 

vo r Sewastopol und auf der Ha lb inse l Ker tsch 
m i t s ta rken , v o n Panzern und F l iegern unter ­
stützten K rä f ten an. I n har ten Kämpfen w u r ­
den d ie A n g r i f f e un ter hohen b lu t i gen Ver ­
lus ten für den Gegner abgewiesen. Te i lwe ise 
s ind d ie Kämpfe noch i m Gange. V o r Sewa­
s topo l w u r d e n 9, auf der Ha lb inse l Ker tsch 
35 fe ind l i che Panzer abgeschossen. 

A n der Donez-Front schei ter te e in we i te re r 
m i t s ta rken K r ä i t e n u n d Panzern durchgeführ ­
ter A n g r i f f des Feindes. 

A u c h an den übr igen Abschn i t t en der Ost­
f ront w iederho l te der Gegner seine er fo lg losen 
und ver lus t re ichen A n g r i f f e . Ang r l l f sun te r -
nehmungen v o n Ve rbänden des Heeres u n d der 
Waffen-j f ' f w a r e n e r fo lg re ich . Insgesamt w u r ­
den a l le in am gest r igen Tage an der Os t f ron t 
75 fe ind l iche Panzer v e r n i c h t e t 

I n N o r d a f r i k a zersprengten deutsche 
und i ta l ien ische Lu i twa f fenverbände br i t i sche 
Truppenansammlungen i m T ie fangr i f f und gr i f ­
fen F lugplätze u n d Hafenan lagen des Feindes 
m i t Bomben und Bordwaf fen an . Fünf br i t i sche 
Flugzeuge w u r d e n am Boden zerstört , zwe i 
we i te re i n Lu f tkämpfen abgeschossen. 

A u f M a l t a w u r d e n be i A n g r i f f e n deutscher 
Kampf f lugzeuge auf den Ha fen La Va le t t a Bom­
bent re f fer schwersten Ka l ibers i n Lagerha l len 
u n d Magaz inen erz ie l t . E in br i t isches Untersee­
boot w u r d e du rch Beschuß m i t Bordwaf fen be­
schäd ig t 

Deutsche Unterseeboote versenk ten i m A t ­
l an t i k fünf Schiffe m i t 42 000 BRT. Z w e i w e i ­

tere große Schiffe w u r d e n durch Torpedot re f fer 
beschädigt . 

I m Seegebiet u m England beschädigten Bom­
bent re f fer deutscher Kampf f lugzeuge z w e i 
größere Handelsschi f fe schwer. 

A n der nordfranzösischen Küste landeten l n 
der le tz ten Nach t eine Anzah l b r i t i scher Fa l l ­
sch i rmjäger . Nachdem sie eine schwache K ü -
stenslcherung Uberfa l len hat ten , zogen sie s ich 
zwe i Stunden später v o r dem Druck der deut ­
schen Gegenmaßnahmen w ieder Ober See 
zurück. 

Be i Hinf lügen br i t i scher Bomber l n der le tz ­
ten Nach t i n das deutsche Küstengebiet w u r ­
den d re i der angre i fenden Flugzeuge abge­
schossen. 

Luftwaffentät igkei t i n Nordaf r ika 
Rom, 28. Februar 

Der I ta l ienische Wehnnach tbe r i ch t hat fo l ­
genden W o r t l a u t : 

I n d e r Cy rena ika belegten unsere u n d 
deutsche Luf tverbände i n Marsch und ln Ruhe­
s te l lung bef ind l iche Ko lonnen , T ruppenan-
S a m m l u n g e n , F lo t ten- und Luf ts tü tzpunkte m i t 
Bomben und MG.-Feuer. Zah l re iche Kra f t ­
fahrzeuge und ein ige am Boden abgestel l te 
Flugzeuge w u r d e n zerstör t oder beschädigt. 

De r Fe ind v e r l o r i m Lu f t kampf zwe i F lug ­
zeuge. 

I n M a l t a , das Tag und Nach t v o n deut­
schen Flugzeugen angegr i f fen wu rde , w u r d e n 
zahl re iche Tref fer auf Depots u n d Lager ver­
z e i c h n e t I n der Nähe des Hafens v o n La 
Va le t t a wu rde e in Tref fer auf e in engl isches 
U-Boot beobach te t 

w i r d England gefähr l i ch . W e n n heute der na t io ­
nal is t ische H indu füh re r B o s e auf e iner großen 
Kundgebung der „ Ind ischen Gesel lschaf t" t n 
Kobe den Beschluß m i t te i l t , die 1 n d 1 s ch e 
U n a b h ä n g i g k e i t s b e w e g u n g m i t Un ­
ters tü tzung Japans ins Leben zu ru fen , dann Ist 
es offenbar geworden, daß Ind ien den Händen 
des Empires a l lmäh l i ch en tg l e i t e t 

Schon m i t dem Au f t r e ten des f a i c h i t t i -
s c h e n l m p e r l u m s a n der Lebensstraße des 
Empires i m Jahre der Eroberung Abessin iens 
begann Ind ien he l l hö r i g zu werden. Es ha t aus 
dem Munde Musso l in is d ie k la re Feststel lung 
ve rnommen, daß das Mi t te lmeer , v o n England 
led ig l i ch machtpo l i t i sch als Festungsstraße fü r 
die Sicherung des Weges nach Ind ien bet rach­
tet, für I ta l ien das l ieben ist. Erstmal ig wu rde 
hier dem Gesetz des Empires und dem Gesetz 
der Sicherung Indiens das Gesetz eines euro­
päischen Staates entgegengesetzt. Der z w e i t e 
W e l t k r i e g ist der Vo l l zug dieses Gesetzes 

fü r ganz Europa. Europa kämpf t erstmal ig ge­
schlossen darum, daß es n ich t mehr w i e b isher 
v o m Standpunkt des br i t i schen We l t re i ches be­
t rachtet , sondern als Erdte i l m i t e igenem Le­
bensgesetz gewer te t w i r d . A u f dem W e g , der 
v o n Gibra l ta r über Ma l ta , A d e n und Cey lon d ie 
Lebensstraße des Empires bezeichnet, Hegt 
heute Europa auf der Lauer, u m die Fre ihei t der 
Meere und die Eigengesetz l ichkei t seines Le­
bensraumes zu erkämpfen. D ie Schläge, die 
Japan i n Ostasien gegen den Bestand des Em­
pires führ t , sind begle i tet v o n den Wünschen 
Europas, end l ich re inen T isch i m Räume des 
Ind ischen Ozeans zu schaffen. Europa hat es 
satt, länger unter das indische Gesetz Englands 
gestel l t zu werden. Es sieht Im Wege nach 
Ind ien n icht mehr die Lebensstraße des b r i t i ­
schen Empires, sondern den Todesweg einer 
p lu tokra t lschen Mächtegruppe, d ie zer t rüm­
mer t werden muß, u m der Geschichte Ihren 
Sinn wiederzugeben. 

stück darste l l t , Ih ren guten Te i l be i t rägt . Ü» 
übr igen Ist es, w i e der Reichsminister i n d ie­
sem Zusammenhang m i t te i l t , w iede r gelungen, 
i n den Hauptsendestunden zwe i Programme 
durchzuführen. W ä h r e n d der Deutschlandsen­
der vo r a l lem ernste, klassische M u s i k br ingen 
w i r d , werden sich die anderen Sender der 
le ichteren Muse verschre iben. 

Eingehond beschäft igt s ich Dr. Goebbels mi t 
dem v ie lbesprochenen Thema „ J a z z m u s i k ' * 
Das übel tönende Ins t rumentengequ ike , das un­
ter vo l l s tänd iger Mißachtung der Me lod ie nur 
v o m Rhythmus ausgeht, ist se lbstverständl ich 
abzulehnen. Anderse i ts darf aber", so führ t 
Dr. Goebbels w ö r t l i c h aus, „auch n ich t die For­
derung erhoben werden, daß der Wa lzer unse­
rer Großväter und Großmüt ter das Ende der 
mus ika l ischen En tw i ck l ung sein so l l u n d alles, 
was darüber h inaus geht, v o m Bösen ist. A u c h 
der Rhythmus ist e in Grundelement der Mus i k . 
W i r leben n ich t i n der Biedermeierzei t , sondern 
l n e inem Jahrhunder t , dessen Me lod ie v o m 
tausendfä l t igen Surren der Masch inen und 
Dröhnen der M o t o r e n best immt w i r d . A u c h 
unsere Kr iegs l ieder v o n heute s ind v o n e inem 
anderen Tempo best immt als die des W e l t k r i e ­
ges. Der Rund funk muß auf diese Tatsache ge­
bührend Rücks icht nehmen, wenn er n ich t Ge­
fahr lau fen w i l l , be im Bra tenrock stehenzu­
b le iben . " 

Der Rundfunk, der keineswegs v o n seiner 
Un feh lba rke i t überzeugt ist, ist jeder gutge­
me in ten A n r e g u n g zugängl ich. Unangebrachte 
Mecke re len muß er aber energisch zu rückwe i ­
sen. W e n n z. B. e in Hö re r k lag t , man habe i h m 
zugemutet , i n e inem Frontber ich t i n Gegenwar t 
seiner F rau e inen A u s d r u c k aus „Gö tz v o n Bor­
l i ch i ngen " mi tanzuhören, so ist solche Z imper­
l i chke i t heute feh l am Platze. Der K r i eg ist 
k e i n Ans tandsunter r i ch t fü r höhere Töchter . 
Hä t ten unsere Soldaten n ich t l n d iesem rauhen 
Kr iegsw in te r , der die Menschen auch rauh 
macht , standgehal ten, so hätte, w i e Dr. GoeD-
bels dem Beschwerdeführer t re f fend unter d ie 
Nase re ibt , dieser m i t samt seiner Frau noch 
ganz andere W o r t e gehör t u n d ganz andere 
D inge gesehen. 

D e m Soldaten draußen u n d dem Arbe i t e r 
dahe im Freude spenden, A u f k l ä r u n g geben über 
d ie großen Fragen der Zei t , und wenn's not tu t , 
das Gewissen au f rü t te ln und die Feinde a t tac­
k i e r e n — das s ind d ie Haup tp f l i ch ten , d ie dem 
Rundfunk unsere Ze i t aufer legt . Er sucht sie 
l n angespanntester, unsere ganze Ane rkennung 
verd ienender Ans t rengung zu er fü l len und w i l l 
dabe i wen iger e ine küns t l i che Hochs t immung 
erzeugen als dem deutschen Menschen über d iu 
W i d e r w ä r t i g k e i t des grauen A l l tags h inweghe l ­
fen i n der Erkenntn is , daß auch „ d i e gute 
Laune k r i e g s w i c h t i g " ist. 

#-Div is ion spendete 863 000 R M . 
Ber l i n , 28. Februar 

Eine f f - D i v i s i o n hat 862 785,03 R M . fü r da« 
K r i egs -W in te rh i l f swe rk gespendet. Diese Sum­
me ist l ed ig l i ch v o n den Fronte inhe i ten dieser 
i m härtesten Einsatz gegen den bo lschewis t i ­
schen Feind stehenden / / - D i v i s i o n aufgebracht 
wo rden . 

Tatekawa zurückgetreten 
Tok io , 28. Februar 

Der Japanische Botschafter i n Moskau , Ge­
nera l leutnant Yosh l tuugu T a t e k a w a , Ist 
aus Gesundhei tsrücks ichten zurückget re ten. 
Z u m Nachfo lger wurde m i t ka iser l icher Z u ­
s t immung der Berater des Außenamtes, N a m -
take S a t o , ernannt. W i e ferner bekannt 
w i r d , geht Sato ln Begle i tung des zum Ge­
sandten ernannten Botschaftsrats Gorgo M o -
r 1 s h i m a nach Moskau . 

Sato hat berei ts e inma l , und zwar als erster 
japanischer Botschafter be i der Sowjet reg ie­
rung , d iesen Posten innegehabt. Er gehör te 
dem Kab ine t t Hayasah i ' A n f a n g 1937 als 
Außenmin is te r an. 

Stolze Erfolge der Japaner 
Tok io , 28, Februar 

Das Ka iser l i che Haup tquar t ie r gab bekannt , 
daß japanische Mar ines t re i t k rä f te auf der I n ­
sel O t o r i - O t o r l (Wake-Wake) am M o r ­
gen des 24. 2. e inen aus e inem Flugzeugträger, 
zwe i Kreuzern und sechs Zerstörern bestehen­
den fe ind l ichen F lo t tenverband s ichteten. Die 
Geschütze der Insel festung eröf fneten sofor t 
das Feuer u n d setzten einen Kreuzer i n Brand. 
A u c h e in Zerstörer w u r d e get ro f fen . D ie Japa­
nische Mar ine lu f twa f fe erz ie l te Bombentref fer 
auf e inem großen Kreuzer und schoß fünf 
fe ind l iche Flugzeuge ab. 

Japanische Mar ine f lugzeuge, d ie m i t dem 
Fe ind i n Füh lung zu kommen versuchten, t ra ten 
am 27. 2. l n den Gewässern u m B a t a v i a 
e inen br i t i schen F lo t tenverband, w o b e i sie 
z w e i Bombenvo l l t re f fe r auf e inem Kreuzer der 
„Exeter" -KIasse erz ie l ten. Das Schiff wu rde i n 
Brand gesetzt und b l ieb manövr ie run fäh ig 
l iegen. 

D ie Japanische Besatzung auf der Inse l 
W a k e schlug am 24. 2. e inen amer ikan ischen 
A n g r i f f unter schweren Ver lus ten für den Geg­
ner ab. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Rittmeister Korl-WaJrad Prlnu zu Salm-
Horalmar, H-Sturmbannführer Front Klellner und 
Leutnant Jose/ Bremm. 

Vor der Aussegnungshalle des Münchener Wetl-
Irledholes /and am Sonnabendm/Kaa d/< Trauer­
leier der Gaulellung Münehen-Oberbayern lux den 
Parteigenossen Anton Drexler, einen der ältesten 
und verdientesten Mltkümpler des Führers, statt. 

Der Iranische Ministerpräsident hat mit dem ge­
samten Kablnttt seine Demission eingereicht. 
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Ein Tunnel unter der M e e r e n g e von G ib ra l t a r 
Alte Pläne in neuer Aktualität / Überblick auf Vorarbeiten und Aussichten / Von unserem Madrider Vertreter Dr. Anton Dieterich 

Die Franzosen bauen an ihrer Trans-Sahara-
Bahn. Für. Spanien e rg ib t s ich daraus die Ge-
'ahr, i n der verkehrs technischen Auswer tung 
ihres Protektorats und ih rer Ko lon ien i n N o r d -
und Wes ta f r i ka — als Durchgangsgebiet 
zwischen Europa und A f r i k a und am Kreu­
zungspunkt zwischen zwe i Meeren — ins H in ter ­
treffen zu geraten. Die französischen Eisen­
bahnneubauten werden darum n ich t gerade 
mit Begeisterung gesehen. Und man hat w i e ­
der den Plan, durch e inen unter i rd ischen T u n ­
nel d ie Meerenge v o n Gibra l ta r zu unter­
brücken und auf dem spanischen Fest land so-

JOOOm 

Leuchtturm 

Kar te von Gibra l tar 

w ie auf der marokkan ischen Nordküs te Je 
eine große Eisenbahn-Hauptstat ion zu er r ich­
ten, als Diskussionsthema hervorgeho l t . 

Die ersten gre i fbaren Pläne, zwischen Ta­
r i fa und Tanger einen unter i rd ischen Tunne l 
zu bauen, gehen ins Jahr 1869 zurück. Damals 
arbei tete der Ingenieur Laurent V 111 e d e m i 1 
e in Pro jek t aus, m i t dessen technischer Lö-

42 K i lometer lang werden, davon würden 32 
K i lomete r un ter dem Meeresgrund l iegen; als 
größte Tiefe wurden 400 Meter angenommen. 
Dieser En twur f wurde zehn Jahre später von 
dem Spanier Car los Ibanez de C o r d o b a auf­
genommen und so abgeändert, daß der Tunne l 
n ich t i n Tanger, sondern öst l i ch davon — zur 
Ve rme idung der Iso l ie rung großer Tei le M a ­
rokkos — münden sol l te. Zu e rwähnen is t 
noch der fantast ische Gedanke jüngeren Da­
tums, e inen schwimmenden Tunne l zu kon ­
stru ieren. Dieser Einfa l l stammte von dem 
Spanier Gal lego H e r r e r a . Danach sol l te an 
Land ein 26 Meter brei tes und 18,5 Me te r ho­
hes M o n s t r u m gebaut werden , was zu Wasser 
gebracht und in e iner T iefe durch A n k e r fest­
gehal ten werden sol l te. 

Ih ren Höhepunk t er lebte d ie in diesen Ta­
gen w ieder aufgetauchte Tunnel-Debat te i m 
Jahr 1928, als Oberst leutnant Pedro J e v e -
n o i s einen „ausgewachsenen" Plan vor legte . 
Dieser versetzte n icht bloß g le ich dem Unge­
heuer von Loch Nevs die ganze Weltpresse in 
Au f regung , sondern interessierte auch den da­
mal igen Verkehrsmin is te r Guadalhorce und 
führ te sogar zur B i ldung einer „O f f i z ie l l en 
Stud ien-Kommiss ion" . Jevenols — eine A r t 
sachl icher Phantast von j ov i a l em Äußeren —, 
sah Folgendes vo r : eine Tunnel-Länge von 35 
K i lometer , größte Tiefe 300 Meter unter dem 
Meeresspiegel und eine zweigle is ige Bahnanlage 
m i t e iner Kapazi tä t von täg l ich zwanzig Zügen 
i n jeder Richtung. Die „Of f i z ie l le Studien­
kommiss ion " machte sich alsbald an die 
prakt ische A rbe i t , nahm eine genaue Ver­
messung der Meerenge vor , stel l te S t römun­
gen und Temperaturen der verschiedenen 
Wasser lagen fest und untersuchte die Ge-
steinsbeschaffenheit des Meeresgrundes. Bei 
dieser Gelegenhei t wurden Sonden bis in eine 
T ie fe v o n , 500 Me te r durchgeführ t , die e inen 
har ten , undurchlässigen und dami t für den 
Tunne lbau günst igen Grund ergaben. Dieses 
Resul tat wu rde von we i te ren Untersuchungen 
durch das Ins t i tu to Geologico in M a d r i d be­
stät ig t nach denen die Beschaffenheit des 
Grundes sich bis zu einer Tiefe von 1000 M e ­
ter g le ichb le ib t , also ke iner le i Gefahr besteht, 
auf ursprüng l ich vermute te gipsige Schichten 
zu stoßen. Größere Gefahr könnte dem Bau­
vorhaben jedoch durch d ie starke Erosion 
erstehen, U'e in der heft igen Strömung die ja 
bekannt l i ch auch' die V e r m i n u n g der Meer ­
enge unmög l i ch macht — ihre Ursache hat 
und die unbegrenzte Dauerhaf t igke i t des Tun ­
nels in Frage stel l t . 

Nach e inem Memo i re Jevonois ' aus dem 
Jahre 1934 sol l te der Bau des Tunnels auf ins-

Dakar—San Luis j äh r l i ch e ineinhalb M i l l i onen 
Reisende! — und man ka lku l i e r te m i t e inem 
Anfangsverkehr v o n 45 000 Personen und 6000 t 
W a r e n auf der Strecke Tanger—Dakar und 
von 40 0000 Personen und 20 000 Tonnen W a r e n 
auf der Strecke Tanger—Kai ro . A l l e rd ings 
wußte man auch, daß bis zum vorgesehenen 
guten Ende des Tunnelbaues erst noch v ie le , 
v ie le K i lometer Eisenbahn gebaut werden 
m ü ß t e n . . . 

Aus den verschiedensten Gründen ist es 
schon seit e in igen Jahren recht s t i l l um das 
Tunne lp ro jek t geworden. A l s der Haupt t räger 
des Gedankens, Pedro Jevenois, im vergange­
nen Jahr als General und M i l i t ä r -Gouverneur 
v o n Cadiz starb, wurde in den Nachrufen seine 
Lebensidee kommentar los nur erwähnt . Das 

Das engl ische Mi t te lmeergeschwader und die sogenannte He imat f lo t te Im Hafen von Gibra l tar . 
Die dorn Mittelmeergeschwader angehörenden Schifte sind durch hellen Anstrich erkennbar 

sung sich die Ingenieure Mendoza und Garcia 
Far ia, außerdem General Sotoraayor beschäf­
t ig ten. Schon ba ld und n icht v o n ungefähr 
interessierten sich auch französische Techn i ­
ker für die Idee, und zwar schlug Im Jahr 1897 
der Franzose B e r 1 i e r vo r , den Tunnel zw i ­
schen Valdevaqueros bei Tar i fa in gerader L i ­
n ie nach Tanger zu legen. Der Tunne l sol l te 

pol i t ische Durcheinander, unmi t te lbar vo r dem 
Bürgerkr ieg, und der Bürgerkr ieg selbst, mach­
ten eine Ve r fo lgung seiner Abs ich ten unmög­
l i ch . Zuungunsten des Tunnels sprach v o r 
a l lem auch d ie bis vo r kurzem gegebene in ter­
nat ionale Lage m i t England in Gibra l ta r und 
m i t e inem vorherrschenden französischen Ein­
f luß im in ternat iona len Tanger, eine Lage, die 
für Spanien a l lenfa l ls d ie Baukosten vorbehie l t , 
das W e r k selbst aber den Platzhaltern v o n 
Gibra l ta r und Tanger übj fcantworten mußte. 
Schl ießl ich ist die En tw i ck lung des Verkehrs ­
wesens seit einem Jahrzehnt in besonderem 
Maße gerade für das Dre ieck Westeuropa—West ­
a f r ika—Südamer ika vornehml ich durch die E in­
r i ch tung von Lu f tverkehrs l in ien best immt wor ­
den. Und übr iggebl ieben ist vom Tunne lp ro jek t 
nur der Reiz des Phantastischen, das immer 
seine Faszinat ion bewahren w i r d , und fü r Spa­
n ien die lebhaft gefühl te und e i fersücht ig i m 
Auge behaltene Erkenntnis von der W i c h t i g ­
ke i t und Mög l i chke i t eines intensiven Verkehrs 
zwischen seinem Süden und dem afr ikanischen 
Kont inent . 

gesamt 300 M i l l i o n e n Peseten zu stehen kommen 
und in fünf Jahren fer t iggeste l l t werden. Bei 
den g le ichzei t ig angestel l ten Rentabi l i tätsbe­
rechnungen wurde v o n der Tatsache ausgegan­
gen, daß die Stat is t iken der in M a r o k k o und 
Wes ta f r i ka bestehenden Eisenbahn-Linien einen 
unvermute t s tarken Personen- und Waren -Ver ­
kehr aufweisen — zum Beispiel auf der L in ie 

Die Hauptstraße von Gibra l tar . I m H in te rg rund der bekannte Felsen 

Findige Buben in der spanischen Hauptstadt 
Den Madr i de rn w i r d schnel ler zungenfer t i 

ger Geist nachgerühmt. Bei der Taufe legt 
ihnen der Pfarrer ein besonders großes Salz-
k o r h auf die Zunge. A l s Fremder heißt es da 
aufpassen, sonst geht es e inem w ie in der Stra­
ßenbahn, wo man sich nie auf sein Standbein 
stüt ' .en, sondern e inz ig auf das Spielbein ver­
lassen muß. um nicht in jedem Augenb l i ck w ie 
e in h i l f loser Korken auf stürmischer W e l l e ge-
g-sn die Mi t fahrenden geschleudert zu werden. 
M i t den Madr ide rn sei lspr ingen und dabei 
n icht feh l t re ten! 

V o n Kindesbeinen auf s ind sie h ier aus­
gesprochene Improv isa toren , die sich zu hel­
fen wissen. So ein k le iner „ g o l f i l l o " muß Ge ld 
verd ienen, um es seiner Mu t t e r zu geben oder 
u m sich Zusatz-V i tamine zu verschaffen. Er 
verkauf t Zei tungen. A n der Puerte del Sol b i l ­
den Kni rpse von acht bis zehn Jahren, Buben 
und Mädchen, mi t Augen im Kopf» neben 
denen M u r i l l o s Melonen-Esser verschlafen w i r ­
ken , jeden Abend einen ho l lschr i l len Chor, aus 
dem kanonar t ig die W o r t e : „ In fo rmac iones" , 
„A lcazar " , „ M a d r i d " , „Pueb lo " zu hören s ind. 
Ande re haben s ich seßhaft gemacht und ha l ten 
e inen Laden of fen: eine Zigaret tenschachtel 
halb v o l l m i t Stre ichhölzern, etwas Z igaret ten­
papier, e inige Feuersteine, v ie l le ich t sogar 
m i t e inem Fläschchen Benzin zum Au f f ü l l en der 
Feuerzeuge. I n der Hosentasche oder in e inem 
Mauer loch nebenbei bewahr ten sie f rüher noch 
Tabakvor rä te auf, für die sie ansehnl iche 
Schwarzhandelsgewinne einsteckten. Seit e in i ­
ger Zei t haben sie Tabak nur noch und mi t 
Vors ich t für ver läßl iche Stammkunden . . . 

Neben solchen und anderen Grundberufen 

g ibt es eine Anzah l Nebenbeschäft igungen, die 
augenbl icksbedingt s ind. A l s es M a d r i d M i t t e 
1939 noch an Autos fehl te, bestel l ten sich die 
Buben als Taxi-Sucher. Ein Jahr später w i m ­
mel te es von Droschken, ihnen nachzulaufen 
lohnte n ich t mehr ; das Geschäft wu rde auf­
gegeben. Die Taxi-Suchet machten s ich zu 
Schlangenstehern. W o um M i l c h oder K i n o ­
kar ten oder Eint r i t tsp lätze für einen Fußbal l ­
kampf angestanden wurde , b i lde ten sie d ie 
erste Phanlanx, um ih ren Platz an den Meis t ­
b ietenden zu verkaufen . Eine Zei t lang — 
bis der Z iv i l gouverneur dagegen e inschr i t t — 
wurde auch durch Betteln das Taschengeld ver­
d ient . Dieser Beruf zwang zwar zu Leichen-
b i t te rminen. Aber die gle ichen, die vor Elend 
und Bescheidenheit kaum den M u n d öf fneten 
und w ie geschlagene Hunde d re inb l i ck ten , sah 
ich oft genug nach der Berüfshandlung die 
muntersten Z ick le insprünge machen. 

I m Augenb l i ck w i r d das Geld m i t der A x t 
erarbei tet . Seitdem die Madr ider Hausf rauen 
ih r Küchenbrennholz n icht schon zerk le iner t 
ge l ie fer t bekommen, sondern es k i l owe i t se 
be im Kohlenhändler es so kaufen müssen, w i e 
es gerade vor l ieg t , stehen immer e in paar 
Buben mi t dem Handbei l un te rm A r m neben 
der Kohlenhandlungstür . Und v o m Morgen 
bis zum Abend takt ihr Holzhacken durch die 
Straße. Die Bürschchcn schwitzen dabei ehr­
l i ch . Die W e i b l e i n aber, die ke in Dienst­
mädchen ha l ten und nur noch wen ig Kra f t i n 
den A rmen haben, stehen geduld ig dabei, 
schauen e in wen ig über ihre Holzhackerbuben 
weg und hal ten v o l l Gemessenheit den Real 
berei t , den sie m i t e inem Seufzer den k le inen 
Gelegenhei tsarbei tern zu zahlen gedenken. 

Der Felsen v o n Gibra l tar v o m Süden gesehen. Kurz über 
befost lgungen 

der Strandl in ie schwere Beton- Eine Au fnahme des Felsens und der Stadt Gibra l tar aus dem Flugzeug. I m Vorderg rund die 
Stadt L t L inea Aulnahme: Scherl-Archiv (5) 



Die große Liebesprobe und das Atropin / Von H e i n r i c h H e m m e r 

Es g ib t auch heute noch tr f iumerische Ge­
müter unter den Frauen, aber sie haben sich 
zu rückve r f l üch t i g t und sind hauptsächl ich bei 
ä l teren M ü t t e r n und jüngeren Großmüt tern an­
zutref fen, während die modernen Backf ische 
und heiratsfähigen Töchter k ü h l über legende 
Tatsachenmenschen sind. So lagen die Dinge 
auch bei Klausners. Die W i t w e Klausner war 
in ih rem fünfz igsten Lebensjahr eine „ u n h e i l ­
bare Romant iker in ' * , w i e sich ihre Tochter aus­
zudrücken pf legte, und diese, die zwanz ig­
jäh r ige Kathar lne, p lante ihre Zukun f t mi t einer 
ka l tb lü t i gen Ruhe und Nüchternhe i t , die ih re 
M u t t e r verb lü f f te . 

Der Notar Klausner hatte seiner Frau eine 
ansehnl iche Rente und Kathar ina 50 000 Reichs­
mark M i t g i f t vermacht . Das ve r l i eh dem k lugen 
jungen Fräu le in , das gar n ich t häßl ich war, 
noch eine zusätzl iche Anz iehungskraf t . A n und 
für sich betrachtet , l ieß sich darüber stre i ten, 
ob Ka thar ina w i r k l i c h hübsch war oder n icht , 
w e n n man aber u m ihre M i t g i f t wußte, 80 wa r 
man geneigt , sie unbestre i tbar hübsch zu f i n ­
den. Tro tzdem mußte noch e in Jahr vergehen, 
ehe die Erb in e inen Bewerber gefunden hatte, 
der ih re Herzschläge in ein leise beschleunigtes 
Tempo versetzte. Und dann — so nar r t das 
Schicksal den Menschen — waren es ih rer 
zwe i , die g le ichze i t ig auf t raten, und der küh len 
Ka thar ina gef ie l der eine so gut w ie der an­
dere. Edmund hat te w o h l den sol ideren Sinn 
und wü rde in schwerer Zei t s ich als e in Fel ­
sen erweisen, auf den man bauen konn te i Ton i , 
der le ichtherz igere, war dafür lebhafter u n d 
erwies sich stets als unterha l tsam. Jeder sah 
auf seine We ise gut aus, und beide ha t ten 
schon einen ganz guten Start im Leben. Ka tha ­
r ina konn te s ich ebensowohl vors te l len , daß 
sie als Edmunds w i e als Tonis Frau das ehe­
l i che G lück f inden wü rde . 

Die romant ische No ta r sw i twe konn te h i n ­
gegen derg le ichen n icht begre i fen. N u r e ine 
Liebe aus E i te lke i t oder S inn l i chke i t k a n n h i n 
u n d her schwanken, mein te die a l te Dame. 
W a h r e Liebe empf indet mBn für einen e inz i ­
gen Mann . Einer a l le in und k e i n anderer M a n n 
kann uns die höchsten Freuden der Erde ge­
währen . Frage dein Herz, und du w i rs t wissen, 
w e r es ist. 

Ka thar ina antwor te te , sie habe w ieder und 
w ieder versucht, Edmund und T o n i gegenein­
ander abzuwägen, und es sei ih r be im besten 
W i l l e n noch immer n ich t mög l ich , eine W a h l 
zu t ref fen. Sie füh le sich selber bedrück t 
durch diese Si tuat ion, denn jeden Tag könne 
sie einen Hei ra tsant rag bekommen, und was 
•o l le sie dann tun l 

W e n n v o m He i ra ten die Rede ist. werden 
auch d ie romant ischsten Frauen sachl ich. 
Frau Klausner zog t ief den A t e m e in : „ W e l c h e r 
von beiden M ä n n e r n l iebt d ich denn am mei ­
sten?" sragte sie. Ka thar ina glaubte, v o n beiden 
gle ichermaßen verehr t zu werden. „ U n d bist 
du sicher, daß d ich beide auch w i r k l i c h um 
deiner selbst w i l l e n l ieben?" fuhr d ie M u t t e r 
for t . „ M ä n n e r s ind of t so berechnendl W i e sol l 
man herausf inden, ob ein Mann h in te rm Geld 
her ist oder n ich t? " l ieß i i c h Kathar ina ver­
nehmen. Jetzt sah die No ta r sw i twe eine 
Chance, entscheidend e inzugre i fen. „ W i l l s t du 
w i r k l i c h wissen, aus we lchen Beweggründen 
die Männer handeln? Dann hör m ich an " , sagte 
d ie Mu t l e r . „ I c h habe e inmal einen F i lm ge­
sehen — i ch weiß n i ch t mehr, w i e er hieß, 
aber er hat te dies Problem zum Vo rwu r f . Eine 
re iche W i t w e wo l l t e es herausf inden, welcher 
v o n ih ren Ve reh re rn es auf ih r Geld abgesehen 
hat te und we lcher n icht . A lso täuschte sie A r ­
mu t vor . So k a m sie an den r i ch t igen und es 
endete alles he r r l i ch . " 

Kathar ina , die, w ie gesagt, e in k luges M ä d ­
chen war , brauchte n icht mehr, als diesen H i n ­
weis, u m auf einen guten Gedanken zu k o m ­
men, den sie auch alsbald in die Tat umsetzte. 
Sie ho l te sich v o n ih rem Rechtsanwal t e in 
paar Bogen Br iefpapier m i t Au fd ruck , setzte 
sich an die Schreibmaschine und t ippte e in 
Schreiben herunter , das scheinbar v o n dem 
Rechtsberater an Sie ger ichtet war : Im Au f t rage 
Fräu le in Klausners, so hieß es, habe er ih re 
M i t g i f t in der südafr ikanischen Go ldmine an­

gelegt, die einen so hohen Zinsfuß in Auss icht 
gestel l t habe. Leider aber müsse er ihr eröff­
nen, daß sich dieses Unternehmen als bet rüge­
r isch erwiesen habe. V o n den 50 000 M a r k sei 
auch nicht e in Pfennig geret tet worden usw. 

Dieses Schreiben l ieß Kathar ina, v o n e in i ­
gen Wasser t ropfen benetzt, am Dienstag, dem 
Tage Edmunds, auf der Couch l iegen, als sei 
es in der Au f regung vergessen worden . W i e 
immer kam Edmund pünk t l i ch u m 5 Uhr zum 
Tee, w u r d e in den Salon geführt , w o die M u t ­
ter erschien und den He r rn bat, s ich e in we­
n ig zu gedu lden: Kathar ina hät te ungünst ige 
Nachr i ch ten erhal ten und käme erst, nachdem 
sie sich e in wen ig gefaßt habe. Ein paar M i ­
nuten darauf er inner te sich Edmund p lö tz l i ch 
einer w ich t igen geschäft l ichen Unter redung, die 
er keinesfal ls versäumen dürfe, bat d ie Stütze, 
dies den Damen m i t v ie len Entschuld igungen 
zu bestel len und schoß w ie e in Pfei l aus dem 
Hause. 

A m Fre i tag wu rde T o n i In der g le ichen 
We ise empfangen. Er wurde in den Salon ge­
le i tet , w o er auf der Couch neben dem be­
netzten Br ief Platz nahm. Er wurde gebeten, 
zu war ten , u n d war te te standhaft b is Ka thar ina 
erschien, der schon ein w e n i g bange ums Herz 
geworden war . Aus Dankbarke i t war f sie dem 
charakter festen Ton i e inen l iebevo l len B l i ck 
zu. Der antwor te te m i t e inem Kuß — man f ie l 
e inander in d ie A r m e und ver lob te s ich am 
gle ichen Abend . 

A u f einer Gondel fahr t i n Vened ig , w o das 
g lück l i che Paar die F l i t t e rwochen verbrachte , 
bemerk te Ton i ganz unve rm i t te l t e i nma l : 
„ W e i ß t du, daß ich m ich an dem Fre i tag be l -

V o r der H imme ls tü r stand e in armes Gel ­
ger le in i m Frack und ohne Hu t . Der Geigen­
kasten w a r auf der langen Reise h ierher Ir­
gendwo versetzt wo rden . N u r d ie braune 
Geige k lemmte unter seinem A r m . 

Sankt Peter, der Pför tner, auf Mus i kan ten 
und Dichter n ich t gut zu sprechen, hieß i hn 
wa r ten . Er mußte soeben e inem Reglerungsrat 
d ie h imml ischen Pässe ausfer t igen. Das h ie l t 
länger auf und g ing vor . Das einsame Gelger­
le in setzte s ich derwe i len auf den Rasen un­
ter e inen b lühenden Busch. Die Jun isonne 
(man schrieb den 3. Jun ius 1889) brannte heiß. 
Das Ge iger le in zog seinen Frack aus u n d geigte 
i n Hemdsärmeln . 

Da geschah es, daß d ie Lerchen und d ie 
Schmetter l inge zu Häuf herbe ikamen, sich un ­
ter faßten und tanzten. A l l e B lüten sprangen 
v o m Strauch herab, faßten sich unter und 
tanzten. I n diesem Augenb l i ck erschien Sankt 
Peter an der H immelsp fo r te . Gemessenen 
Schri t tes g ing er auf den Geiger zu, wu rde 
aber sogle ich von a l l den Lerchen und Schmet­
te r l ingen, den B lumen und Engeln, m i t i n den 
Reigen gezogen. 

„ W a s unterstehen Sie sich, me in H e r r l " 
schrie Sankt Peter das arme Geiger le in an. 

„ O h — gestatten Sie, Johann Strauß ist me in 
Name — Johann Strauß, k. und k. Ho fba l l ­
mus i kd i rek to r aus W i e n . " 

„ U n d da g lauben Sie so e infach — " 
„ I c h habe den Herrschaf ten nur ku rz d ie 

.Gschichten aus dem Wiene r W a l d ' erzählt . 
Möch ten Sie auch gerne ,An,. der schönen 
b lauen Donau ' hören?" 

„ Ja , " jube l te der Chor der Lerchen und 
Schmet ter l inge, der B lüten und Engel . 

Sankt Peter aber hat te unvors ich t igerwe ise 
d ie H immelsp fo r te offenstehen lassen, so 
kamen immer neue Zuhörer , Männlein u n ( * 
W e i b l e i n , faßten s ich unter und tanzten. 

„B r ing t m i r das Konve rsa t i ons lex i kon ! " 
schrie Sankt Peter aufgebracht . 

Dann schlug er auf: Johann Strauß, gebo­
ren am 25. Ok tober 1825 zu W i e n , sein Va te r 
schon als Ho fba l lmus i kd i rek to r gestorben, 
gründete 1844 eine eigene Kapel le , re ißt durch 
ganz Deutschland, Rußland, F rankre ich , Eng­
land, A m e r i k a und den Ba lkan, schrieb eine 

nahe aus Versehen m i t e inem anderen M ä d ­
chen ve r lob t hät te —? 

„ W i e s o das?" f ragte die g lück l i che Katha­
r ina. 

„ I c h war in das Haus nebenan geraten, das 
eurem so ähn l i ch ist — ein junges Fräu le in 
l ieß m ich ein und wo l l t e m ich in ih ren Salon 
füh ren . " 

„ A b e r Ton i , an der Haustür steht doch unser 
N a m e . . . " 

„Sehr r i ch t ig , Kathar ina . Aber du mußt w is ­
sen, daß Ich bei e inem Augenspezia l is ten war, 
eh ' ich zu d i r kam. Er hat m i r A t r o p i n e in ­
geträufe l t oder sowas. Jedenfal ls war 's eine 
re ich l iche Dosis — ich war außerstande, eine 
Zel le zu lesen an Jenem Nachmi t tag . . . " 

Erzählte Kleinigkeiten 
Richter: „Der Angeklagte versuchte, Sie mit einer 

Kiste Zigarren zu bestechen, die Sie natürlich ent­
rüstet zurückgewiesen haben?' 

Zeuge: „ J a w o h l . . . ich bin Nichtraucherl" 
* 

„Ich glaube. Peter, du weißt gar nicht, warum 
die Küken aus den Eiern kommen?" 

„Doch, weil sie Angst haben, sonst mitgekocht 
zu werdenl" * 

Die folgende Geschichte soll sich vor einiger 
Zeit wirkl ich in Budapest zugetragen haben: Zu 
einem Stcllehvermlttler kam ein herkulisch gebauter 
Artist und sagte: „Sie haben mir vorgestern eine 
Köchin geschickt!" 

„Jawohl ! " lächelte der Vermittler. 
„Dann folgen Sie mir sofort l " 
„Um Gottes wil len, was ist denn los?" 
„Sie sollen bei mir zu Mittag essen!" 

Menge Opere t ten , d ie „F ledermaus" , den „ Z i ­
geunerbaron" , w u r d e auf Kosten der Stadt w i e 
e in Kaiser begraben — 

„Das genügt m i r al les noch nicht , me in 
He r r " , sagte Sankt Peter sachl ich und streng 
und w o l l t e eine lange Rede ha l ten über äuße­
ren und Inneren Lebenswandel . 

Da aber drehte s ich Johann Strauß kurzer­
hand um, zog w ieder seinen Frack an, spiel te 
noch e inmal wü tend den Radetzky-Marsch 
seines Vaters und ver l ieß auf N immerw iede r ­
sehen den H i m m e l . 

Seit dieser Ze i t lebt er auf Gastspielre isen, 
ve rd reh t j ung und al t das Herz und d ie Beine, 
auch heute noch . . . Heinrich Zerkauten 

Was alles in der 
Neue Quelle in der Sahara entdeckt 

Von unserem Ste.-Bcrlchterstalter 
Paris, 27. Februar. 

Nach h ier e ingetrof fenen Me ldungen sol l 
m i t ten in der Wüs te Sahara durch Bohrungen 
e in Wasservo rkommen entdeckt wo rden sein, 
und zwar 500 k m südl ich v o n Reggane, z ieml ich 
genau in der M i t t e der Kraf twagenst recke, d ie 
d ie Sahara v o n Norden nach Süden durchquer t . 
Dieser O r t w a r i m H i n b l i c k auf die leeren Ben­
z inkannen, die die Fahrer dor t zurückzulassen 
pf legten, „B idon 5" genannt wo rden (auf 
deutsch „D ie Fünf-L i ter -Benzinkanne") , u n d 
diese Bezeichnung hat der O r t auch geo-
graf isch behal ten. Bei „B idon 5" ist man nun , 
w i e gesagt, bei Bohrungen i n 160 m Tiefe auf 
Wasser gestoßen. Die unter i rd ische Que l le för­
dert zur Zei t täg l ich 100 cbm Wasser. 

Wolfsplage in Portugal 
Von unserem £R.-Ber/ch/ersfailer 

Lissabon, 26. Februar 
Die Kä l te und der starke Schneefal l , den 

Por tuga l i n diesem W i n t e r zu verze ichnen hat, 
haben im Norden des Landes eine regel rechte 
Wol fsp lage zur Folge gehabt. W ö l f e , d ie i n 
großen Rudeln auf tauchten, haben in v i e l en 

Kultur in unserer Zeit 
Dichter des War the landes 

In den War the länd ischen Dichterkre is wur­
den neu berufen He in r i ch G u t b e r i e t , der 
aus Breslau ba ld in den War thegau übersiedeln 
w i r d , Clemens R ö ß 1 e r aus Bromberg und Hu­
ber t M ü l l e r - Schwanneke aus Posen, der in 
L i tzmannstadt wohnt . 

V o n Paul Grabau erschien dieser Tage der 
erste Roman „D ie hohe Pfor te" im Ve r l ag He l ­
m u t Reichel , Ber l in . W i r werden das W e r k näch­
stens ausführ l ich besprechen 

He rybe r t M e n z e l beendete soeben seinen 
neuen Roman „Das Siebengest i rn" . 

V o r einem großen Hörerk re is las Erhard 
W i 11 e k während der letzten Warschauer 
Ku l tu r tage . 

M i t e iner Lesung v o r dem Deutschen W i s ­
senschaft l ichen Ins t i tu t i n Sofia hatte Hans 
K ü n k e l e inen großen Er fo lg . Er bereist z. Z. 
d ie Nieder lande. 

I n Prag w i r d ba ld W o l f r a m K r u p k a s 
Drama „Agnes v o n Böhmen" uraufgeführ t 
werden. 

Lex S c h l o ß ist n ich t mehr im War thegau , 
sondern bei der Deutschen Ze i tung im Ost land 
tä t ig . 

Kunst und Wissenschaft 
V o r dem Feinde gafal lcne Doktoranden. So­

fe rn Dotkoranden, die vo r dem Feinde gefal len 
s ind, die Dok to rp rü fung bestanden haben und 
ih re A r b e i t ohne Vorbeha l t angenommen wor ­
den ist, bestehen ke ine Bedenken, das Dok tor ­
d i p l om auf A n t r a g deren Angehör igen auszu­
händigen. Diese Entscheidung hat der Reichs­
erz iehungsminis ter getrof fen. Das gle iche g i l t 
be i vorbehal t loser Annahme der A r b e i t auch 
dann, w e n n der gefal lene Dok to rand durch vo r ­
zei t ige E in- oder Rückberu fung zum Wehrd iens t 
an der Ab legung der münd l i chen Prüfung gehin­
der t wo rden i s t 

Theater 
Stadt theater Tho rn v o r der Erö f fnung. Ge­

gen Ende März w i r d das Stadttheater Tho rn 
nach e r fo lg tem Umbau w ieder eröf fnet werden . 
Für die Eröf fnungsvors te l lungen wäh l te In ten ­
dant Fia la „ A n n e k e v o n 'Skoopen" v o n Fr ied­
r i ch Bethge, „Der Rosenkava l ie r " v o n Richard 
Strauß u n d „Der Z igeunerba ron" v o n Johann 
Strauß. 

M u s i k 
Rudol f H lndeml th , der bekannte Münchener 

Cel l is t und Di r igent , le i tete am 19. Februar 1942 
auf E in ladung des Genera lgouverneurs das 
6. Phi lharmonische Konzer t des Generalgouver­
nements und hatte einen ausgezeichneten Er­
fo lg . Er ist für zwe i we i te re Konzerte eis Gast­
d i r igent e ingeladen. 

Welt geschieht... 
Fäl len Schaden unter V iehherden angerichtet . 
I n v ie len Fäl len drangen die W ö l f e sogar am 
he l len Tage in Dör fer e in, wo sie v o n den Be- •> 
wohnern und deren Hunden ver t r ieben werden i 
mußten, was sie jedoch n icht h inder te, ba ld 
w ieder zu erscheinen. I n verschiedenen Fäl len 
w u r d e n auch Menschen v o n den Bestien ange­
gr i f fen, wobe i es den Angegr i f fenen jedoch 
g lück l i cherwe ise immer w ieder gelang, wenn 
auch m i t M ü h e und Not , s ich in Sicherhei t zu 
br ingen. I n der Gegend v o n Paredes de V iado -
res stürzte sich e in großes Rudel W ö l f e auf e in 
A u t o , dessen Insassen sich m i t Pistolen ve r te i ­
digten) dank der Geschwind igke i t des Wagens 
konn ten sie en tkommen, eine ganze W e i l e v o n 
den W ö l f e n v e r f o l g t O b w o h l schon zahl re iche 
T iere er legt wu rden , ve rg rößern sich d ie Ru­
del , und die W ö l f e werden immer dreister. 

Ein weißer Fuchs 
L a u n (Böhmen). Ein Gutsbesitzer aus L lsch-

t lan hat te i n seinem Revier e in Raubw i l d fest­
gestel l t und ba ld herausbekommen, daß es sich 
u m einen Fuchs handle. Nach gedu ld igem 
W a r t e n konn te er das T ie r end l i ch aufspüren 
und unschädl ich machen, " wobe i sich ergab, 
daß er e in äußerst seltenes Exemplar m i t ganz 
we ißem Pelz zur Strecke gebracht hatte. 

Ein Geiger stand vor der Himmelstür 
Der Dichter Heinrich Zerkaulen begeht am 2. März 1942 seinen 50. Geburtstag 

Mädchen in der Wolke 
27) Roman von Erika Lelller 

„Das müssen Sie nun auch h ier " , n ick te er. 
„ W e r weiß, w ie oft Sie schon auf dem stei­
nernen Pferd gesessen haben ! " 

Sie erschauerte j äh , w o d u r c h i h m bewußt 
wu rde , daß sie Ja f r ie ren mußte. 

„ W o l ieg t Ih r Z immer? " e rkund ig te er s ich 
knapp. „ I c h w i l l Sie schleunigst i n I h r Bet t 
zu rück t ragen, sonst haben Sie morgen eine 
gehör ige E rkä l t ung . " 

Sabine gab be re i tw i l l i g Bescheid und l ieß 
sich m i t der ver t rauenden Selbstverständl ich­
ke i t eines K indes v o n i h m ins Haus br ingen. 
N u r sol le er behutsam sein und ke in L ich t 
e inschal ten, denn A p o l l o n i a habe einen so l e i ­
sen Schlaf und wü rde s icher l ich d ie ganze 
Nach t k e i n Auge mehr zutun können , w e n n 
sie er führe, was geschehen sei. 

„ Ja , j a " , n i ck te A c h i m e rns tha f t „Es w i r d 
uns n iemand hö ren . " 

A l s sie s ich indessen am Fuß der Treppe 
aus seinen A r m e n befre ien w o l l t e , u m nun 
a l le in we i terzugehen, w idersprach er i h r so 
hef t ig , daß seine St imme we i t durch Die le und 
Treppenhaus schal l te. 

„ A b e r was fü r e in Uns lnn l M i t I h ren 
nackten Füßen In dieser verdammten Dunke l ­
hei t h ie r ! Sie können sich j a stoßen, so ge­
du lden Sie s ich doch.' I ch werde j a das Z i m ­
mer schon f inden . " 

„ W e n n die Apo l l on i a je tz t n ich t aufge­
wach t ist, dann lebt sie n icht mehr" , me in te 
Sabine k i chernd , abe- sie lag von nun an w ie ­
der st i l l i n seinen A r m e n . 

A c h i m g ing s tumm über den schmalen 
Kor r ido r und öf fnete mi t verb lüf fender Sicher­
hei t gerade die r icht ige Tür . Dann schr i t t er 

auf das bre i te Bet t zu, schlug m i t dem l i n k e n 
A r m die Daunendecke zurück, legte Sabine 
sanft auf das Laken und deckte sie sorg­
l i ch zu. 

„Das Ist ja k e i n W u n d e r " , sagte er dabei . 
„Fenster sperrangelwei t o f fen, so daß es hier 
fast taghel l i s t Geradeso habe i ch es m i r ge-
d a c h t l " 

„Sie s ind ja schon w ieder so l au t " , z i ­
schelte Sabine, s ich fest i n die Kissen 
d rückend. 

„ A c h j a , V e r z e l h u n g l " f lüster te er zer­
kn i rscht . 

Sie sah i h n ans Fenster t reten, das er n u n ­
mehr laut los schloß, sah seine Hand , d ie rechts 
und l i nks v o m Rahmen suchend tastete. 

„ D i e Rouleauschnur ist un ter dem Sims 
festgemacht." 

Er n i ck te , eben noch he l l v o m M o n d be­
leuchtet , dann g ing es ratscht — und das 
here inbrechende Dunke l ve rsch luck te al les u m 
sie her. 

„ Gu te N a c h t " , sagte Ach ims St imme sehr 
le ise. 

„Gu te N ac h t " , lächel te Sabine schläf r ig . 
„ I c h möchte Ihnen so gern die Hand geben, 
aber i ch we t te , Sie f inden sie Jetzt n i c h t " 

, Ich f inde s ie" , behauptete die woh lbekannte 
St imme nun fast ebenso dunke l w i e die Nacht , 
aus der p lö tz l i ch eine w a n n e H a n d kam, die 
s ich fest u m ih ren Un te ra rm schloß. 

Sabine rühr te s ich n icht . Eine ganze W e i l e 
b l ieb es s t i l l zwischen ihnen. Dann sagte sie 
le ise: 

„ I s t es n ich t seltsam, daß Mondsücht ige 
n icht wissen, was sie tun?" 

„ N i c h t so seltsam w ie , daß andere, die ke i ­
nesfal ls sch la fwandeln, es n ich t w issen" , ver­
neinte A c h i m . 

„ W e n meinen Sie?" 
Sabine spürte e in kaum merkbares Zucken 

seiner Finger, die Jetzt ih re H a n d umfaßten. 
„Sch la fen Sie gu t " , kam es we i ch durch die 

Dunke lhe i t . „ I c h werde unter I h rem Fenster 
sitzen, bis der M o n d fo r t ist." 

„ A b e r Sie sollen auch schlafen, A c h i m " , 
w idersprach sie, sein Handgelenk s t re ichelnd. 

„Das kann i ch Jetzt n ich t . " 
Sabine horchte v e r w u n d e r t auf den T o n sei­

ner St imme und wußte n icht , weshalb sie in d ie ­
ser Stunde so k lang , daß A c h i m gle ichsam in 
ih rer eigenen Brust zu sprechen schien, die s ich 
schmerzhaft we i te te . 

„S ie sagten e inmal , Sie hät ten Va te r sehr 
g e l i e b t " 

„ J a " , n i ck te sie, s ich fester an seine H a n d 
k l ammernd , da e in unbekanntes Etwas i n ih rer 
Seele f la t te rnde Schwingen zu r e g e n . begann, 
deren F lug sie für e w i g al ler Ruhe und Sicher­
he i t zu berauben drohte. 

U n d sie w a r ganz atemlos, als sie we i te r ­
sprach: „ I c h habe noch al le Br iefe, die er m i r 
ins Pensionat geschr ieben hat. W e n n Sie sie 
lesen wol len? — " 

„Das w i l l i c h " , bekannte A c h i m leise. „ A b e r 
sagen Sie, Sabine — b i n i ch i h m w i r k l i c h ähn­
l i ch?" 

Sie hä t te i n diesem Augenb l i ck gern sein 
Gesicht gesehen, u m besser begre i fen zu k ö n ­
nen, weshalb seine St imme p lö tz l i ch so uns i ­
cher war . So, w i e w e n n auch in seiner Brust 
e in unbekanntes Wesen m i t F lüge ln lebte, de­
ren F la t tern i h m den A t e m benahm. 

„ I s t Ihnen auch so komisch?" e rkund ig te sie 
sich hast ig. „So — so, als ob Sie Angs t haben, 
aber Sie wissen doch daß es ke ine ist? — I ch 
g laube" , sie seufzte schwer, „daß macht der 
Mond. ' ' 

Ach ims H a n d löste sich zar t aus der ih ren. 
„ J a " , sagte er we lch . „Genau so ist m i r — 
und sicher macht es der M o n d . " 

W iede r b l ieb es lange s t i l l . Dann f lüsterte 
Sabine, nur u m zu hören, ob er noch da sei : 
„ G u t e Nacht , A c h i m . " 

„Gu t e Nacht , Sabine", an twor te te er sehr 
langsam. 

„ W e r d e n Sie n u n schlafen können?" 
„ N e i n " , bekannte seine St imme ganz strah­

lend he l l , „ j e t z t best immt n i c h t l " 
Sabine hör te die Tür sich fast laut los schl ie­

ßen und wußte, daß sie a l le in war . Das Flat­
t e rn in ih rer Brust w u r d e stärker u n d w i lder . 
Sie mußte noch lange i n s ich h ine inhorchen 
und v ie le Ma le seufzen, b is der Schlaf jenes 
f remde, gef lüge l te Wesen , das i h r Herz beengte, 
zur Ruhe gebracht hat te. — 

V I I I . 
Der Va te r k a m n ich t zurück. Jener v o n ihm 

selbst festgesetzte Tag seiner He lmkehr ver­
s t r ich, ohne Ihn oder eine Nachr ich t , die sein 
Ausb le iben e rk lä r te , ins Haus zu b r ingen . Sa­
b ine wu rde sich dieser befremdenden Tatsache 
erst bewust , als sie ku rz nach zehn Uhr xu Bett 
g ing , denn am Tage hat te es Kümmernisse und 
A r b e i t gegeben, die alles andere i n den H in te r ­
g r u n d drängten. 

Pinkies jäher Tod u n d ih r Begräbnis «n 
Park, die Sorge u m v ie r verwa is te , noch b l inde 
Hündchen, die die Apo l l on i a nun zu s ich g e ' 
hommen hät te, u m den Ve rsuch zu wagen , 
m i t der Flasche großzuziehen, und Jener selt­
same V o g e l i n ih rer Brust, dessen f la t ternde 
Schwingen sich jedesmal hef t iger zu regen be­
gannen w e n n sie Ach ims B l i cken begegnete, 
w u r d e n Im Dunke l der Nach t zu Erinnerungen" 
v o n deren A l t e r sie ke ine Vo rs te l l ung hat t ß -

(Fortsetzung fo lgt ] 
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Soldat und Feldherr 
„Der Soldat Adoll Hitler hatte das deut-

S «che Schwert .schürt geschmiedet, der Feld­
herr Adoll Hitler lührt es mit siegreichen 
Schlägen." Hermann Göring. 

G o B t f r a g e n w i r u n s e r e g r o ß e Lehrmeis ter in 
sch i ch te , so f inden w i r , w e n n w i r die großen 

£jp entscheidenden Schlachten der Vergangen-
5,11 überdenken, immer w ieder bestät igt , daß 
°je großen Fe ldher rn v o n ih ren Soldaten über 
«lies gel iebt wurden . Es heißt i n den Schlach-
r^sch i lderungen aus dem A l t e r t u m ebenso w ie 
4 1 der neueren Geschichte ausdrück l i ch , daß 
a e r Sieg er fochten wurde , we i l der Fe ldherr 

e l l j e Truppe vo l l kommen in der Gewal t hat te. 
Ein solcher Einf luß gründet sich n ich t auf 

Wacht, denn der Soldat, der täg l ich sein Leben 
•'Qsetzt, kenn t ke ine Furcht , sondern er be-
jUht auf Au to r i t ä t , auf dem Glauben, daß der 
Feldherr der Tücht igste ist und daß er an der 
stelle des Soldaten genau so opferberei t sein 
*ürde. I n geradezu vo l l kommener We ise hat 
die Vorsehung A d o l f H i t l e r gestattet, selbst 
Vorzuleben, w i e wahres Soldatentum vers tan­
den werden w i l l . A l s namenloser Soldat tat 
•r ebenso seine Pf l icht w i e heute als Führer 
°*s stolzesten Vo lkes . A b e r seine Begnadung 
8'ng noch we i te r i größter Staatsmann und 
Feldherr i n e iner Person, konnte er sich selbst 
das Schwert schmieden, das er heute zu 
führen berufen ist. Deshalb ist auch seine 
Autor i tä t größer, als sie je zuvor e in Mensch 
besessen hat , und es g ib t n ichts, was deutsche 
Menschen für i hn n ich t zu le isten f reud ig be-
r « i t wären . 

Nach der Zei t eines organis ier ten M iß ­
trauens zwischen Staatsführung und V o l k ist 
das Zei ta l ter des Einswerdens heraufgest iegen. 
™* gibt heute ke ine Meinungsversch iedenhe i ­
ten mehr zwischen Führer und V o l k , und al les, 
Was der Führer tut , das w i r d v o m V o l k f reu­
dig bejaht. A u f dieser Tatsache a l le in schon 
beruht der Endsieg, denn sie g ibt uns gegen 
Unsere Feinde einen Vorsp rung , den sie n ie 
Und n immer e inho len können. G. K. 

Seht euch beim Heizen oor! 
Diese Mahnung ist immer w ieder ange­

bracht, w ie die Ber ichte der Feuer löschpol ize l 
beweisen. A m Fre i tag ereigneten sich v ie r 
Brände, die be im Heizen entstanden waren . 
Adol f -Hi t ler -Sl raße 76 war durch Fahr läss igkei t 
beim Anhe izen eines Ofens ein Brand entstan­
den, der mi t H i l f e von zwei K le in löschgeräten 
Selöscht werden konnte . Nachmi t tags drohte 
durch fahr lässige Bedienung des Heizkessels 
•n der Ado l f -H i t le r -St raße 67 die Balkenlage 
b e i dem unvorschr i f tsmäßig gebauten Schorn-
Nein i n Brand zu geraten, die Gefahr konn te 
•chnel l besei t ig t werden. I n der K le ingär tner ­
straße war die Heizungsanlage überheiz; , doch 
brauchte die Feuer löschpol izei n icht mehr i n 
Tät igkei t zu t re ten. Abends brach Er lenweg 7 
Und 9 e in Schornste inbrand aus, der nach ku r ­
ler Tä t igke i t gelöscht war . 

A m Sonnabend ger iet Schlageterstraße 99 
"Holge fehlerhaf ter Feuerungsanlage eine Ho lz ­
e n d in Brand, Ado l f -H i t le r -St raße entstand 
e l n Stubenbrand und gegen A b e n d bemerkte 
"tan Ziethenstraße 63 i n dre i Geschossen Dek-
^enbrände. W ä h r e n d die ersteren Feuer g le ich 
9elöscht werden konnten , machte der letztere 
Brand den Einsatz vo r zwei Löschzügen not­
wendig. 

Bei Zentra lheizungen dür fen während der 
»alten Tage einzelne He izkörper in unbewohn­
ten Räumen n ich t abgestel l t werden. E in e in ­
ziger e ingefrorener He izkörper macht die ganze 
Heizanlage unbrauchbar. W ä h r e n d der Nach t 
ötuß die Heizanlage i n Betr ieb gehal ten werden . 
Verhindert Frostschädenl Dami t erspart Ih r 
Rohstoffe und Arbe i tsze i t l 

A p f e l und Z i t ronen an K inder . W i e aus der 
heutigen amt l ichen Bekanntmachung hervorgeht , 
erhalten deutsche K inder bis 18 Jahren eine 
Sonderzutei lung von Ä p f e l n und Z i t ronen. 

W i r ve rdunke ln v o n 19.50 bis 6.30 Uhr. 

Hier spr ich t die NSDAP. 
Og. Elchenholn. Sonntag um 9.30 Uhr Dlenstbespre-

*ung tür alle Pol. Leiter und Mitarbeiter. Treffpunkt End­
taltestelle 10 W(ldzew). 

NSKK. M/116. Die KorpsangchBrlgcn versammeln lieh 
Sonnentag, den 5. März 1942, um 19 Uhr In der Messe, 
*4olt-Hitler-StraBe 53. 

Mit „Langholz" unö utel Humor Öurch Öie Hinterhöfe 
V o m Spürsinn unserer Brielträger I W a s sich alles in den Briefkästen vorfindet I Schreibt genaue und deutliche Anschrilten! 

M a n kann den Beruf des Br ief t rägers ro­
mant isch auffassen und an die zarten Bezie­
hungen denken, die er zwischen l iebenden 
Menschen herstel l t . M a n kann aber auch die 
w i r tschaf t l i che Seite seiner Tä t igke i t hervor­
heben und darauf h inweisen, daß durch seine 
Ve rm i t t e l ung die Fäden zwischen A l t r e i c h und 
neuem Osten immer enger geknüpf t werden . 
Uns aber, die w i r e inen Te i l seiner „ T o u r " 
m i t i hm gehen konnten , erschien als hervor­
stechendstes M e r k m a l des Br ief t rägers seine 
spor t l iche Leistung, w ie w i r an unseren eige­
nen Beinen e indrucksvo l l feststel len mußten. 

Da trafen w i r uns m i t dem bepackten 
M a n n , e inem Buchenländer, der sich sehr gut 
e ingearbei tet hat. Er hat diesmal bei der Vo r ­
mi t tags tour v ie l „Langho lz " dabei , so nennt 
man näml ich die Rol len, langen Briefe und 
Ze i tungen. A u c h an Einschreibbr iefen ist ke in 
Mange l . W i r nehmen uns als erste N u m m e r 
die 24 vo r und g lauben, schnel l dami t fe r t ig 
zu sein, was sich aber als Trugschluß erwies. 
I m Gegentei l er lebten w i r dabei eine gewa l ­
t ige Überraschung. Diese Hausnummer be­
stand näml ich aus n icht wen iger als dreizehn 
Eingängen, und jeder dieser Eingänge führ te 
zu 21 bis 23 Parteien. Dami t aber n ich t genug, 
g ib t es für jede W o h n u n g d re i b is v i e r ver ­
schiedene Namen v o n M ie te rn und Untermie­
tern. Uberschlagen w i r schnel l e inma l : 13 Ein­
gänge mal durchschn i t t l i ch 22 W o h n u n g e n zu 
j e dre i Namen , macht — man scheut s ich, die 
Zah l als r i ch t ig anzuerkennen — 858 verschie­
dene Namen auf eine Hausnummer. Zwar 
g ib t es n ich t a l l zuv ie le Hausnummern m i t d ie­
ser Fü l le v o n Mög l i chke i t en , dafür s ind aber 
wen ig Häuser unter 50 Wohnungen , und der 
Durchschn i t t mag i n der M i t t e l iegen. 

Da stehen w i r nun m i t unserem Packen 
Br ie fen, die an d ie Nummer 24 ger ichte t s ind, 
haben aber noch ke ine A h n u n g , w o h i n dami t , 
denn die Absender ha l ten es i n den wen ig ­
sten Fäl len fü r nö t ig , nähere Angaben w i e 
Au fgang u n d W o h n u n g zu machen. Da b le ib t 
nur eins üb r ig , zum Hauswächter zu gehen 
und i hn um seine Unters tü tzung zu ersuchen. 
Er kenn t meist die Bewohner oder hat eine 
L is te m i t den Namen, aber al le stehen auch 
n ich t darauf. Nach den erhal tenen Angaben 
beg innt die Ve r te i l ung , was n icht ohne we i te ­
res Fragen abgeht. I n dem Hause, das w i r als 
Beispie l wäh l ten und das fast ausnahmslos 
v o n Polen bewohnt ist, le rnen w i r m e r k w ü r ­
dige Gewohnhe i ten kennen. A u f den F luren 
stehen große Fässer m i t Sauerkraut , d ie ihren, 
säuer l ichen Gärgeruch übera l l h in verb re i ten . 
N u r wen ige Türen haben Br ie fkästen oder 
auch nu r Namensch i lder ; meist muß der Br ief 
durch die Tü r gek lemmt werden . Polnische 
Post darf der Br ief t räger ersatzweise be im 
Hausmann abgeben, was bei Deutschen selbst­
vers tänd l i ch n icht i n Frage kommt . Trotz a l le r 
M ü h e b le iben a l le in in diesem Hause dre i 
Sendungen unbestel lbar. 

Heute ist schon verhäl tn ismäßige Ordnung 
e ingekehr t , was wahrha f t i g ke in leichtes Stück 
war. I m An fang konn ten sich die Br ief t räger 
n icht anders hel fen, als daß sie sich auf den 
Hof s te l l ten, durchsagen l ießen, daß die Post 
da wäre, und nun w i e be im M i l i t ä r die einzel­
nen Sendungen aufr iefen. A l s M e r k w ü r d i g k e i t 

wurde uns auch erzählt , daß es damals Zu ­
stel ler gab, die weder lesen noch schreiben 
konnten und Vorübergehende anhie l ten, dami t 
diese ihnen die Anschr i f ten vor lasen. Sie 

(I.Z.-Bllderdlenst Bcfl-Blld) 

konnten sich selbstverständl ich nicht lange 
hal ten. 

Unser Bedarf nach Ve rmehrung des W i s ­
sens auf diesem beschwer l ichen Wege ist 
bald gedeckt, und w i r überlassen den Brief­
t räger mi t herz l ichem Händedruck seinem 
Schicksal . Oberpostd i rek tor Dr. J ä k e 1 machte 

uns anschl ießend noch einige theoret ische 
Aus führungen zum Bestel ld ienst, aus denen 
w i r so recht die Schwier igke i ten erkennen 
konn ten , die die Postzustel lung h ier macht . 
Sie g ip fe l ten in der Bi t te an al le, doch bei 
ih ren Absenderangaben recht genau zu sein 
und auch das Bcstel lpostamt mi t anzugeben, 
das der Fernsprechtei lnehmer aus dem Ver­
zeichnis entnehmen kann, das andere bei der 
nächsten Poststelle erfragen können. 

Schl ießl ich w ies er auf e in Bündel Papiere 
h in und sagt lächelnd: „Das haben w i r heute 
aus den — B r i e f k ä s t e n genommen! " U n ­
sere Leser wü rden ebenso gestaunt haben w i e 
w i r , denn da lagen Ausweise über Ausweise , 
die offenbar v o n Taschendieben als für sie 
wer t l os e infach i n den nächsten Postkasten ge­
steckt wo rden waren. Manchmal mag auch 
e iner gedankenlos m i t dem Brief den übr igen 
Inha l t seiner Brieftasche i n den Kasten ge­
steckt haben. A l s besonderes Stück bewahr t • 
man einen T rau r ing auf, der ebenfal ls aus dem 
Br iefkasten gehol t worden ist. Das ist natür­
l i c h eine vö l l i ge Ve rkennung der Au fgaben 
des Briefkastens. Andersei ts raten w i r denen, 
d ie ih ren Auswe is vermissen, be im Postamt 1 
Nachf rage zu ha l ten, v ie l l e i ch t haben sie 
G lück . 

Noch v ie les wäre zu erzählen von merk­
wü rd igen Gewohnhei ten der Postkunden, doch 
möge dies für heute genügen. G. K, 

Unfere Polizei kämpft auch gegen Bakterien 
Wie unsere Beamten gesund erhalten werden I Ständige Überwachung notwendig 

Die Pol izeibeamten des Außendienstes 
können sich ih ren Umgang n icht aussuchen, 
sie müssen sich i n i h rem Dienst gerade m i t den 
a l lerübels ten Ve r t r e t e rn des Polen- und Juden­
tums recht e ingehend befassen. Es leuchtet 
e in , daß dami t fü r die Beamten ernste gesund­
he i t l i che Gefahren verbunden sind. Die Pol izei 
tu t deshalb al les, um Uber t ragungsmögl ich-
ke l ten so w e i t w i e mög l i ch auszuschalten. 
Nehmen w i r als Beispiel das Fleckf ieber, eine 
gemeingefähr l iche K rankhe i t des europäischen 
Ostraums, die gerade in Kr iegszei ten und i m 
W i n t e r le icht an Ve rb re i t ung gewinnen kann . 
Sie kann nur durch die K le ider laus über t ragen 
werden , andere In fek t ionsmög l i chke i ten g ib t 
es n icht . Die Au fgabe des Lei tenden Pol ize i ­
arztes, Oberfe ldarzt Dr. B e r g i n , ist es also, 
den Beamten, der e inen Verdäch t igen festzu­
nehmen hat, m i t den er forder l ichen Abwehr ­
maßnahmen ver t rau t zu machen. M a n schafft 
d ie Inhaf t ie r ten zur Ent lausungsanstal t , v o n 
denen d ie Stadt, w i e w i r f rüher e inmal dar­
legten, mehrere besitzt, läßt Mensch und K l e i ­
der du rch die Re in igungskammern gehen, die 
m i t Sicherhei t Läuse und Brut abtöten, u n d 
auch der Beamte unterz ieht sich dieser Vo r ­
sichtsmaßnahme. A u f der anderen, „ r e i n e n " 
Seite der Ent lausungsanlage ist nunmehr jede 
Gefahr der Über t ragung gebannt. Selbstver­
s tändl ich sucht man auch von vornhere in 
durch Impfungen die Abweh rk ra f t der Beam­
ten zu erhöhen. 

Gerade w e i l die Beamten so sehr den A n ­
steckungen ausgesetzt sind, sorgt der sie be­
treuende Pol izeiarzt dafür, daß sie e in ver-

€inigee Volk oon Arbeitern unö Solöaten 
Kundgebungen in den Ortsgruppen I Versammlungswelle der Partei abgeschlossen 

Eine große Kundgebungswel le der Partei 
durchf lu te te in den letzten dre i Tagen unsere 
Stadt. Die besten Redner des Gaues Ost­
preußen waren eingesetzt, um zu den Vo l ks ­
genossen i n L i tzmannstadt von der Größe un ­
serer Ze i t zu sprechen, ihnen die Zusammen­
hänge der le tz ten und entscheidenden Phase 
dieses Menschhei tsr ingens k larzu legen. 

W a r e n d ie Abgesandten der Parte i am 
ersten Tage i n die Betr iebe gegangen, wo sie 
zu den A rbe i t e rn der S t i m und der Faust 
sprachen, so t ra ten sie gestern und vorgestern 
i n einer ganzen Reihe v o n Or tsgruppen vo r 
d ie Volkgenossen. Der Besuch dieser K u n d ­
gebungen war i n a l len Fäl len außerordent-

Partei betreute Öie oermunöeten Solöaten 
yerwundetenbesuche durch die NSDAP, in den Lizmannstädter Lazaretten 

An fang des Monats hat te eine hiesige 
j j lrma die Betreuung der k ranken und v e r w u n ­
deten Soldaten im Reservelazarett I I über­
kommen. Unter Le i tung der Pol i t ischen Lei ter 
'•U A m t für Kr iegsopfer der K r e i s l e i t u n g * in 
Jj'tzmannstadt ver te i l te eine Abo rdnung der 
Belegschaft ih re i m Betr ieb gesammelten Ge-
* c henke. Dann erschienen die Frauenschaften 
*Us dem Kreise Lentschütz im Reservelaza-
f et t I I I (August-Bier-Krankenhaus) . Kre isamts-
'eiter G ö h l i c h v o m A m t für Kr iegsopfer 
juis dem Kreise Lentschütz hatte die Be­
treuung organis ier t . D ie Frauen waren te i l ­
weise trotz eisiger Kä l te 40 k m we i t m i t dem 
" c h l i t t e n gekommen, um ihre Gaben den ver­
wundeten und k ranken Soldaten zu br ingen, 
."'Her der Le i tung der bewähr ten Pol i t ischen 
Leiter dos Amtes für Kr iegsopfer in L i tzmann-
'tadt wurden die Geschenke v o n den Frauen 
U n d BDM.-Mädels an die Ve rwunde ten ver­
g i l t . Herz l iche W o r t e w u r d e n m i t den tapfe­
ren Soldaten gewechselt , und es wa r eine 
Stoße Freude, in d ie leuchtenden A u g e n der 
verwundeten zu sehen. T ro tz der überaus 
'eichen Beschenkung der einzelnen wurden 
*her auch außerdem der Kü^he des Lazaretts 
5°Ch eine Menge Sachen übergeben, d ie den 
* c hwerve iwunde ten in den nächsten Tagen 
?°ch eine ganz besondere Freude gemacht ha-

®n werden. Eine engere Verbundenhe i t zw i ­

schen He imat und Front konnte an diesem 
Tage n icht besser zum Ausd ruck gebracht 
werden . Eine wei tere F i rma hat sich in den 
Dienst der Sache gestel l t und d ie Betreuung 
i m Reservelazarett I übernommen. Der Be­
t r iebsführer wa r m i t e iner Abo rdnung der Be­
legschaft erschienen, die ebenfal ls Liebesga­
ben an die Verwunde ten ver te i l ten . Bei Kaffee 
und Kuchen , Bier und Zigaret ten herrschte i n 
dem schön herger ichteten Gemeinschaftsraum 
recht ba ld eine f röh l i che St immung. Eine M u ­
s ikkape l le , die eine Gaststätte unentge l t l i ch 
zur Ve r fügung stel l te, hat te sich recht schnel l 
i n d ie Herzen der Soldaten h ineingespie l t . 
Vor t räge von Verwunde ten t rugen zur Ver ­
schönerung des Nachmi t tags bei . A m g le i ­
chen Tage erschienen die we ib l i chen Ange­
ste l l ten des hiesigen Fernsprechamtes im Re­
servelazarett Cho jny , woselbst sie m i t den 
Männern der N S K O V . ih ren selbstgebackenen 
Kuchen , sowie Z igare t ten u n d Bier an die ver­
wundeten und k ranken Soldaten ver te i l ten . 
Kre isamts le i ter Pg. H a c k h a u s e n sowie 
der Geschäftsführer im A m t für Kriegsopfer, 
Pg. S c h l e w i n s k y , begrüßten die V e r w u n ­
deten in den einzelnen Lazaretten im Namen 
der NSDAP, und dankton g le ichzei t ig im Auf ­
trage der Verwunde ten a l len Spendern für die 
überaus re ich l ichen Gaben. 

l ieh stark. Freudig und zahlre ich waren die 
Volksgenossen dem Rufe 'der Partei gefolgt, 
u m aus den W o r t e n der Sprecher neue Kra f t 
zu schöpfen für den we i te ren Einsatz. So wur ­
den die Versammlungen überal l zu wahrhaf­
ten Kundgebungen unserer Zusammengehör ig­
ke i t , Geschlossenheit und Einmüt igke i t . 

Die Redner aus Ostpreußen er fü l l ten die 
i n sie gesetzten Erwar tungen vol lauf . Handel te 
es s ich doch bei ihnen um Männer , die m i t 
wachen Sinnen mi t ten im großen Geschehen 
unserer Zei t stehen, an seiner Gestal tung 
selbst m i t a l len Krä f ten und Fähigke i ten be­
te i l ig t s ind und auch das charakterhär tende 
Frontkämpferer lebn is durchgemacht haben. So 
wa ren sie berufen, v o n jenen schicksalhaf ten 
Ereignissen und Zusammenhängen zu sprechen, 
die in diesen Tagen und Monaten uns al le 
aufs t iefste angehen und bewegen. 

Ihre Aus führungen standen unter dem Leit­
gedanken: „ W o Ado l f H i t l e r führ t , da ist der 
S ieg l " V o n jenem histor ischen 24. Februar 
1920 ausgehend, an dem der Führer die 25 
Punkte des Parteiprogramms verkündete und 
seinen ersten großen pol i t ischen Sieg errang, 
zeigten sie an dem W u n d e r dieses so unge­
heuer schwier igen Marsches bis in die Gegen­
wa r t die zwingende Gewißhei t auf, die auch 
den Sieg in der augenbl ick l ichen Auseinander­
setzung verbürgt . 

Die von unbedingter Zuvers icht getrage­
nen, von t ie fer G läub igke i t an den Führer 
e r fü l l ten Gedangengänge der Redner erweck­
ten in den Herzen der Zuhörer lebhaften und 
begeisterten W i d e r h a l l . Die unsichtbare Ver­
b indung zwischen Sprecher und A u d i t o r i u m 
war ba ld .herges te l l t , und dann brauste immer 
w ieder laut und zust immend der Beifal l auf. 

We i t e re Er le ichterung fü r Soldatenbräut r . 
M i t Rücksicht auf eine mögl ichste Vere in fa­
chung der Ve rwa l t ung und Freimachung v o n 
Krä f ten für k r iegswich t ige Aufgaben, hat sich 
das Oberkommando der Wehrmach t auf Vo r ­
schlag des Reichsministers damit e inverstanden 
erk lär t , daß eine Vere in fachung der amtsärzt l i ­
chen Bescheinigung fü r Wehrmachtbräu te er­
fo lgt . Danach genügen von nun an an Stella 
amtsarzt l icher Zeugnisse, Zwei tausfer t igungen 
der Eheunbedenkl ichkei tsbeschein igung. 

nunftgemäßes und geregeltes Leben führen, 
denn der le istungsfähige Körper w i r d m i t Ke i ­
men, die nun e inmal e ingedrungen sind, v i e l 
eher fer t ig als der geschwächte. Das geschieht 
n i ch t nur wegen der selbstverständl ichen 
Sorge u m die Beamten, die ihre Gesundheit 
aufs Spiel setzen, sondern auch, u m eine Ver ­
schleppung in die Z i v i l bevö l ke rung zu ve rhü ­
ten . Die hygien ischen und vorbeugenden Maß­
nahmen geschehen im engsten E invernehmen 
m i t den entsprechenden Stel len von Regie­
rung und Stadt. 

Eine sehr w ich t ige Aufgabe in diesem Zu­
sammenhang war g le ich von An fang an die 
Untersuchung der Wasserste l len. V ie le H u n ­
derte v o n Brunnen w u r d e n in mühsamer K l e i n ­
arbei t i n Zusammenarbei t m i t dorn H y g i e n i ­
schen Ins t i tu t auf gesundhei t l ich e inwand­
freies Wasser untersucht, und mancher mußte 
geschlossen werden , w e i l das Wasser K o l l ­
bak ter ien oder andere schädl iche Keime ent­
h ie l t . Hand in Hand damit geht die sport l iche 
Betät igung der Beamten. Es sind Mannschaf ten 
aufgestel l t , die sehr beacht l iche Ergebnisse auf 
dem Gebiet der Le ichta th le t ik , i n Fußbal l , 
Handba l l und anderen Disz ip l inen er r ingen 
konnten . , 

V o n der g le ichen Stelle w i r d der Luf t ­
schutzsanitätsdienst bearbeitet , der im Rahmen 
der a l lgemeinen Luf tabwehr besondere Maß­
nahmen zur Bergung und we i te ren Versorgung 
der durch F l iegerangr i i fe ver le tz ten und 
kampfstof fgeschädigten Volksgenossen getrof­
fen hat. Sowohl für die a l lgemeine Gesund­
he i ts führung, als auch im besonderen für die 
A b w e h r v o n Kampfgasschäden, sind Merkb lä t ­
ter ausgearbeitet, die in prägnanter Kürze 
alles das enthal ten, was man darüber wissen 
muß. 

Das ist e in k le iner Ausschni t t aus der w i ch ­
t igen Tä t igke i t des Lei tenden Polizeiarztes, der 
e in gut Te i l dazu bei t rägt , daß n icht nur der 
Pol ize ikörper als solcher von Seuchen f re ige­
ha l ten , sondern auch deren Einschleppung in 
die Z i v i l bevö l ke rung verh inder t w i r d . G. K. 

Morgenverans ta l tung im Theater. Heute 
Sonntag, vormi t tags 11 Uhr, spr icht im Theater 
i n der Molk tkes t raße im Rahmen einer Morgen ­
veransta l tung Dr. Rolf R o e n n e k e , In tendant 
a. D., s te l lver t retender Lei ter der Fachschaft 
Bühne i n der Reichstheaterkammer Ber l in , über 
das Thema „Das Theater im Großdeutschen 
Reich" . Abends 20 Uhr f indet die erste W i e ­
derho lung v o n A lexander Mara ls Schauspiel 
„Das letzte Abenteuer " unter der Spie l le i tung 
v o n In tendant Hans Hesse — Bühnenbi ld W i l ­
he lm Terboven — statt. 

Sechstes Sinfonie-Konzert . A m Dienstag, dem 
3. März f indet im Sängerhaus, General-Li tz­
mann-Straße, das sechste Sinfonie-Konzert des 
Städtischen Sinfonie-Orchesters unter Le i tung 
von Ado l f Bautze statt. Solist ist Er ik Then-
Berg, Ber l in , der Beethovens K lav ie rkonzer t In 
G-dur spielen w i r d . Außerdem br ing t das Pro­
gramm M a x Regers Var ia t ionen und Fuge über 
e in Thema von Mozar t sowie die Elbinger M u ­
sik des 1941 gefal lenen He lmut Jörns. 

Die Einsparunq von Koh le , der unersetz l i ­
chen Grundlage für unsere gesamte Industr ie , 
ist heute besonders w i ch t i g . Darum sei beson­
ders auf e inen in den nächsten Tagen stat t f in­
denden Vo r t r ag von Ober ing. S c h u 11 e s, 
Ber l in , über: „Neue Bestrebungen im Dampf­
tu rb inenbau" h ingewiesen. Dieser Vo r t r ag 
wu rde vo r e in iger Zei t berei ts mi t großem Er­
fo lg in Posen gehal ten. Näheres b i t ten w i r 
dem Veransta l tungsplan der NSDAP, in den 
nächsten Tagen zu entnehmen. 

Litjmannftäöter Uchtfpiclhäufer 
„ D u bist me in G l ü c k " Im „Pa las t " 

Dem Film liegt eine spannende Handlung su-
grunde, die rür sich wirksam Ist, das Wesentliche 
aber bleibt — wie bei allen Gigll-Fllmen — das 
Phänomen dieser gewaltigen, einzigartigen Stimme. 
Wir hören diesmal Szenen aus „Alda" und „Manon 
Lescaut", wobei die Bayrische Staatsoper in Mün­
chen die eindrucksvolle Szenerie abgab. Um Giglt 
schart sich eine Reihe ven bedeutenden Darstellern, 
die den Film nach der Splelhandlung abrunden. 

Georg Kell 



Aus dun njorthcimtd eigenes Kunftfchaffen in öem Reichegau WarthelanÖ 
€in Clement öee Oftene 

M ä r k t e s ind seit Jahrhunder ten e in Element 
des Ostens. Das ist vers tändl ich, we i l gerade 
in unserem re in landwi r t scha f t l i ch genutzten 
Gebiet de i Tauschhandel von Produkten des 
Landes gegen die Erzeugnisse der Handwerker , 
die der Bauer in seiner W i r t scha f t brauchte, tn 
besonderem Maße no twend ig war . S c h a u -
p l a t z d i e s e r M*a r k 11 a g e waren meist d ie 
K l e i n - und Mi t te ls täd te , in denen noch heute 
d ie Au f fah r t zum M a r k t aus den Dör fe rn g le ich-
ze l t ig die große Gelegenhei t darstel l t , s ich mi t 
Berufskameraden auszusprechen, d ie verschie­
denen Behördenste l len aufzusuchen und n ich t 
zuletzt seine Einkäufe zu tä t igen. 

Es ist dann auch meist so, daß diese M ä r k t e 
schon zu e i n e r A r t B r a u e : u m gewor­
den sind, von dem man a l lgemein auch v o n 
amt l icher Seite Not iz n immt . A n der e inen 
Stel le hat der Amtskommissar seinen Sprech­
tag, an der anderen ist v o m Ger icht ein solcher 
anberaumt. Ja, dieser M a r k t scheint auch i n 
den Tagen unserer kr iegsmäßigen Zwangsw i r t ­
schaft m i t Lebensmi t te ln eine Na tu rno twend ig ­
k e i t zu sein. Denn du rch we lchen M a r k t o r t 
m a n auch bei g r immigs ter Kä l te dieses W i n ­
ters fahren wo l l te , die Gespanne waren a l lem 
Frost zum Trotz aufgefahren und die verschie­
denen Verkau fsbuden waren, m i t sommer l i ch 
le ich tem Ze l t tuch bespannt, auch aufgestel l t 
u n d m i t Menschen vo r und h in ter dem Stand 
besetzt l M e r k w ü r d i g war es, v/W. diese Leute 
be i i h rem Geschäft beinahe die Käl tegrade zu 
vergessen schienen. Sie füh l ten sich unter dem 
le ichten Zel tdach gewissermaßen geborgen. 

M i t dem Einsetzen der deutschen V e r w a l ­
t ung i m W a r t h e l a n d ist auch d ie bekannte 
d e u t s c h e M a r k t o r d n u n g die i n den 
einzelnen Or ten verschieden sein mag, im 
Grunde aber die deutsche Ordnungs l iebe zur 
Grund lage hat, e ingezogen. Schon re in äußer­
l i ch sieht man dies den Mark tp lä tzen an, auf 
denen einst die Stände u n d Gespanne in bun ­
tem Durche inander sich im Wege standen. 
Heute ist beispielsweise das Aufs te l len der 
Fuh rwerke an best immte Stel len und dann genau 
ausger ichtet an dem bekannten weißen St r ich 
ges ta t te t U n d d ie M a r k t p o l i z e i wacht darüber, 
daß diese Grenzen auch genau e ingehal ten wer­
den. W o dies aber n icht geschieht, da fo lg t d ie 
strafende Gerecht igke i t auf dem Fuße, und man­
ches Fünfmarks tück ro l l t für das A l l g e m e i n ­
w o h l i n den Stadtsäckel . Und w i r haben n u n 
je tz t auch i m bef re i ten Ost land schon rest los 
deutsche M ä r k t e mi t deutscher M a r k t o r d n u n g , 
w e n n auch dann dor t noch Leute des f remden 
Vo l ks tums W a r e n absetzen. Aber dies nur un ­
ter den Augen der deutschen A u f s i c h t Kn. 

Leslau 
r. Der GaustudentenfUhrer spr icht . A m 

Sonntag, dem 1. März , ist eine große Kundge­
bung der Par te i , i n deren Ver lau f der Gau­
s tudentenführer und Gauredner Dr. S t r e i t , 
Posen, sprechen w i r d . 

W i l l Vesper l i e s t Die deutsche V o l k s b i l ­
dungsstät te innerha lb der NSG. „K ra f t du rch 
Freude" veransta l te t am 4. März e inen Dichter­
abend im Deutschen Haus. Es l iest W i l l V e s ­
p e r , dessen Name seit Jahren unter den deut­
schen A u t o r e n besten K lang hat u n d der i m 
W a r l h e g a u bisher immer e in dankbares Pub l i ­
k u m gefunden h a t 

Gründung der „Gemeinschalt zur Förderung der deutschen Kunst im Reichsgau Wartheland e. V . " / Ihre Aulgaben und Ziele 

ständen sowie Unterstützung, Erwerb und Erriet)' 
Der Reichsgau W a r t h e l a n d hat nach der im 

Jahre 1941 er fo lg ten Auswe i tung des Reiches 
im Osten eine Schlüsselstel lung zwischen dem 
A l t r e i c h und den neuen Ostgebieten er langt . 
Dieser Raum ist n icht nur die Kornkammer 
Deutschlands, sondern die Brücke zwischen dem 
A l t r e i ch und dem Osten und dami t Auss t rah­
lungsfe ld nach beiden Seiten h in . 

W i e sehr sich diese Tatsache auf dem staat­
l ichen und w i r tschaf t l i chen Sektor ausw i rk t , 
beweis t die im letzten Jahr festzustel lende Ent­
w i c k l u n g besonders auf w i r tscha f t l i chem Ge­
biet . Trotz a l ler k r iegsbed ingten Einf lüsse sind 
zahl re iche w i r tscha f t l i che Neugründungen zu 
verze ichnen, sei es von selbständigen Kauf­
leuten oder von bedeutenden Fi rmen des A l t ­
reiches, die durch Zwe igun te rnehmen im 
W a r t h e l a n d , sich hier seßhaft machen. 

Aus der geschicht l ichen E n t w i c k l u n g her­
aus ist uns jedoch bewußt geworden, daß e in 
w i r tscha f t l i cher Au fs t ieg nur dann für a l le Ze i ­
ten gesichert ist, wenn er v o n den ku l t u re l l en 
Krä f ten durchb lu te t und ve rwurze l t w i r d , dami t 
a l le die Menschen, die an diesem W e r k mi t ­
arbe i ten, seßhaft werden und eine organische 
En tw i ck lung sichern. Die Kunst aber Ist w i e 
ke ine andere Lebensäußerung des Menschen 
dazu berufen, ein He imat - und Arbe i tsge füh l 
zu wecken , das für d ie Er fü l lung dieser Au fga ­
ben von entscheidender Bedeutung Ist. W i r 
bet rachten heute die Kunst n icht mehr als Kunst 
an sich, sondern als Diener i n einer po l i t i schen 
Miss ion . 

A u s a l l diesen Gründen ist auf Veran lassung 
des Gaulei ters und Reichsstatthal ters Greiser 
am „Tage der Fre ihe i t " 1941 die „Gemeinschaf t 
zur Förderung der deutschen Kunst im Reichs­
gau W a r t h e l a n d e. V . " gegründet worden . In 
Ansehung der Größe der ih r zugewiesenen Auf ­
gaben hat der Gaule i ter selbst die Schi rmherr ­
schaft übernommen und seinen Ku l tu rbeauf ­
t ragten, den Landesku l tu rwa l te r M a u l , zum Pre­
sidenten d iese f Gemeinschaft best immt. 

A l s dr ingendste Aufgabe w i l l d ie Gemein­
schaft mögl ichst v ie le bedeutende Künst ler i n 
diesem Gau seßhaft machen, sowoh l gestal tende 
als auch nachschaffende Künst le r auf den Ge­
bie ten des Theaters, der M u s i k , des Schr i f t tums, 
der Ma le re i , B i ldhauere i , A r c h i t e k t u r , des 
Kuns thandwerks usw. 

Der Gau darf n ich t mehr w ie bisher a l le in 
v o n im A l l r e i c h lebenden Küns t le rn abhängig 

sein, um an den Gütern des deutschen Ku l t u r ­
lebens te i lnehmen zu können. Er muß durch 
eine eigene bodenständige Ku l tu rp f lege , die 
nur v o n hier ansässigen Küns t le rn geförder t 
we iden kann , seinen Raum k u l t u r e l l selbst ge­
stal ten können. 

Die „Gemeinschaf t zur Förderung der deut­
schen Kunst im Reichsgau W a r t h e i a n d e. V . " 
muß deshalb Gewich t darauf legen, daß sie 
solche M i tg l i ede r hat, die die Bedeutung der 
Ku l t u r für die al lgemeine En tw i ck lung dieses 
Raumes erkannt haben. In al len Zei ten schon 
ist e in best immter Kre is des Vo lkes der Mäzen 
der Kunst gewesen — die Fürsten, der K lerus, 
der Ade l —, heute aber hat diese Au fgabe d ie 
Partei als die Ve rkö rpe rung des deutschen Le­
henswi l lens des 20. und der kommenden Jahr­
hunder te übernommen. 

A l l e Maßnahmen, die der E n t w i c k l u n g der 
deutschen Kunst im Reichsgau War the land die­
nen, werden von der „Gemeinschaf t " auf das 
entschiedenste gefördert . Der Zweck der Ge­
meinschaft umfaßt deshalb folcrendo Au fgaben : 

1. Förderung der Im Belchsgau Wartheiand be­
reits vorhandenen berufenen künstlerischen Kräfte. 

2. ScBhaftmnchung genügend befähigter künst­
lerischer Kräfte in Jedem Kreis unseres Gnues: 
Architekten, Maler, Graphiker, Bildhauer, Kunst­
schmiede, Kunstdrechsler; Bildschnlzer, Kunsttisch­
ler, Keramiker, Blldweber, Komponisten, Solisten, 
Orchester, Chöre, Schriftsteller, Bühnenkräfte usw., 
damit die großen kulturellen und wirtschaftlichen 
Aufgaben an allen Orten unseres Gaues gleichzeitig 
erfüllt werden. 

3. Ausbildung des künstlerischen Nachwuchses 
auf Fachschulen, Meisterschulen, Hochschulen, Aka­
demien und durch Stipendien und Studienreisen, 
um eine bodenständige Entwicklung der Kunst In 
unserem Gau zu garantieren. 

4. Die Errichtung von Werkstätten, Ateliers, 
Räumen für kulturelle Veranstaltungen. 

5. Die Durchführung von Kunstausstellungen 
und künstlerischen Veranstaltungen In Jedem Kreis 
unseres Gaues. 

6. Austausch unseres gauelgcnen Kunstschaffens 
mit dem anderer Gaue und des Auslandes. 

7. Pflege des Brauchtums als die Grundlage aller 
bodenständigen Kultur, das arteigene raumgebun­
dene, bereits vorhandene Brauchtum zu heben und 
zur vollsten Entfaltung zu bringen. 

8. Die Herstellung eines engen Kontaktes zwi­
schen den schaffenden Künstlern und allen Volks­
genossen unseres Gaues. 

8. Die Ausschreibung und Verleihung von Kunst­
preisen. 

10. Die Pflege, Verbreitung und der gemein­
nützige Erwerb von Kunstwerken und Kunstgegen-

Beruflicher Oftetnfat* Oer Hitler-JugenÖ 
Wichtige Dienstbesprechung in Posen über die sozialen Grundlagen des Einsatzes 

Posen, 28. Februar 

Der Reichs jugendführer hat d ie A r b e l t der 
H i t l e r - Jugend im Jahre 1042 unter d ie Parole 
„Oste insatz und Landd ienst " g e s t e l l t D ie 
Durch füh rung dieses Auf t rages w i r d , sowei t es 
s ich u m soziale Jugendtragen handel t , zur Ze i t 
I n Posen festgelegt. 

A n der Dienstbesprechung, d ie am Sonn­
abend begann, s ind d ie Gebiets führer und M ä ­
de l führe r innen der HJ.-Gebiete Ostpreußen, 
Danz ig-Westpreußon, W a r t h e i a n d , Oberschle-

Voran im öftlichften Warthegau*Kreis 
Kreisarbeitstagung der NSDAP, in Geisten (Waldrode) I Restlose Deutschwerdung 

In Gasten (Waldrode) wurde eine große 
Tagung der NSDAP., an der das gesamte Füh- . 
rerkorpB der Bewegung te i lnahm, durchgeführ t , 
A l s Kre is le i ter D e 1 a n g den fest l ich ge­
schmückten Saal des L ichtsp ie l theaters betrat , 
konn te der Kreisgeschäf ts führer a l le in 200 ver­
sammelte P o l i t i s c h e L e i t e r melden. M i t 
einer Feier, die an läßl ich der W i e d e r k e h r des 
Parte igründungstages im Jahre 1920 veransta l ­
tet wurde , begann die Arbe i ts tagung. Die 
Feierstunde h in ter l ieß e inen s tarken E indruck. 
Dann sprach DAF. -Kre isobmann L a n g e über 
die Au fgaben der Deutschen A rbe i t s f ron t Im 
Kr iege. Es fo lgte ein Referat des Kre isbauern-
führers T e i c h e r t. I n seinem interessanten 
V o r t r a g berühr te er al le den Re'chsnährstand 
betref fenden Fragen. Ku rz ber ichtete Pg. Te i -
chert über das Im verf lossenen Jahr Geleistete. 
Dabei hob er hervor, daß die Mehrzah l der 
h iesigen Bauern sich nach besten Krä f ten be­
müh t habe, der no twend igen Ab l ie fe rungs­
p f l i ch t nachzukommen. 

D ie Kre is f rauenschaf ts le i te r ln F i s c h e r 
sprach a l len M i ta rbe i te r i nnen , darunter auch 
den Siedlerbet reuer innen, Dank für die stet ige 
Einsatzberei tschaft aus. Der Kreisamts le i ter 
der NSV. , W a g n e r , ve rm i t te l t e e inen Ein­
b l i ck in die umfangre iche Betreuungsarbei t der 
N S V , die im Jahre 1941 w i r k l i c h e r fo lg re ich 
gewesen sei, Er gab bekannt , daß die Kre is­
stadt nun einen K inderho r t besitze, der v o n 
50 K inde rn besucht w i r d . M i t dem B a u e i n e s 
S ä u g l i n g s h e i m s werde demnächst begon­
nen werden. 

N a c h der Mi t tagspause nahm die Tagung 

ih ren For tgang m i t e inem V o r t r a g des augen­
b l i c k l i c h h ie r we i lenden Schulungsredners 
P i e s c h e l (Tepl i tz-Schönau). Pg. R u s t v o m 
Gauschulungsamt wies auf die No twend igke i t 
eines gesunden Nachwuchses h in . dami t 
Deutschland w ieder e in lachendes K inde r l and 
werde. 

Rechenschaftsber icht des Kre is le i ters 

I n e inem Rechenschaftsber icht legte Kre is -
le i ter D e 1 a n g den Zuhöre rn dar, daß t rotz 
großen Personenmangels d ie Par te iarbe l t i m 
abgelaufenen Jahr doch e inen gewa l t igen 
Schr i t t vo rwä r t s gegangen sei, und zwar m i t 
s ichtbarem Er fo lg . Das sei n icht zuletzt der u n -
e r m ü d l i c h e n T ä t i g k e i t m a n c h e n 
B l o c k - u n d Z e l l e n l e i t e r s zuzuschrei ­
ben. Pg. Delang forder te deshalb al le noch ab­
seits stehenden Par te i - u n d Volksgenossen auf, 
sich ausnahmslos In die große Front der M i t ­
arbei ter des Führers e inzureihen, dami t d ie 
Deutschwerdung dieses öst l ichsten Kreises des 
War the landes so schnel l w ie mög l i ch er fo lge. 
A u f das P a t e n s c h a f t s w e r k eingehend, 
hob der Kre is le i te r die bewunderungswürd ige 
Op fe r f reud igke i t der Bevö lke rung des Paten­
gaues P o m m e r n hervor . Besonders K le i ­
dungsstücke und Schuhwerk seien in solch 
großer Anzah l gest i f tet worden , daß jeder be­
dür f t ige Deutsche im Kre is habe bedacht wer ­
den können. 

Dami t fand die Arbe i t s tagung ih ren A b ­
schluß. N a c h einer Pause sahen a l le Tagungs­
te i lnehmer den F i lm „ D i e Rothschi lds" . 

sien, Genera lgouvernement , Pro tek to ra t sowie 
deren Sozialbeauftragte bete i l ig t . 

Der K.-Chef des Sozialamtes der Relchs-
Jugendführung, Hauptbannführer S c h r ö d e r , 
sprach e in le i tend über die W a n d l u n g der So­
z ia lpo l i t i k in fo lge des größeren Reichsraumes 
und über d ie sozialen Au fgaben der Jugend 
i m deutschen Osten. 

D ie Beru fsaufk lä rung der Jugend w i r d s ich 
Im ganzen Reich auf den Menschenbedarf des 
gröUeren deutschen Ostens e inste l len u n d zur 
Er le rnung und Ausübung der Berufe i m Osten 
au f fo rdern . Jugendwohnhe lme für v ie le tau ­
send or ts f remde Jungen u n d M ä d e l seien be­
re i ts e inger ichte t bzw. i n Vo rbe re i t ung . I m 
Rahmen des Berufscrz lehungsprogrammes Ost 
s iehe d ie Er r i ch tung v o n Lehrwerks tä t ten , d ie 
Gewährung v o n Ausb i ldungsbe ih i l fen u n d d ie 
Heranz iehung von Ausb l ldungspersonen aus 
dem a l ten Reichsgebiet i m V o r d e r g r u n d . Größ­
ten W e r t lege man auf e ine umfassende Be­
t reuung der Jugend fm Betr ieb. W e i t e r w ü r d e n 
erör ter t d ie Fragen der Jugenderholungspf lege, 
der Jugondh i l fe , der Jugendrechtsarbel t und 
der Hauswi r tschaf t . 

I m M i t t e l p u n k t des Osteinsatzes stehe d ie 
Über füh rung einer Ei l te v o n Sozia larbe l tern 
und Jugenderz lehern nach dem Osten im E in ­
ve rnehmen m i t den zuständigen Relchsdlcnst-
s tc l len. I n der Jugend müsse das Ku l tu r - und 
SozlalgefiUle v o m Wes ten nach dem Osten 
endgü l t ig überwunden werden . 

Lesmierz 

Bahnbau i m k le inen . D ie Zucke r fab r i k Les­
mierz ist eines der bekanntesten Unternehmen 
dieser A r t im Regierungsbezi rk L i tzmannstadt 
m i t einer l ang jähr igen T rad i t i on In der he im i ­
schen Wi r tscha f t . Das Vorhandense in der Fa­
b r i k läßt den Zucker rübenanbau i m Kre is Lent-
schütz über das b isher ige Maß hinaus lohnend 
erscheinen, zumal i n we i ten Te i len dieses Ge­
bietes günst ige Voraussetzungen fü r diese 
Pflanze vorhanden sind. Das W e r k hat sich 
v o n jeher bemüht, sein Einzugsgebiet so gut 
w ie mög l i ch durchzuorganis ieren. So hat auch 
diese Zucker fab r i k e in Netz v o n Feldbahn­
gleisen, u m den Rübenl ie feranten die A n f u h r zur 
Verarbei tungsstät te zu er le ich tern V o r andert­
halb Jahren konn te Lesmierz sogar noch rund 
20 k m Rübenbahn In R ich tung Piontek aus­
bauen, so daß auch aus dieser Gegend die Rü-
benheranschaffung stark vere in fach t wurde . 

tung gemeinnütziger Kulturlnstitutc 
So w ie in jedem Raum des Großdeutschen 

Reiches e in b o d e n s t ä n d i g e s K u n s t * 
h a n d w e r k zu beobachten ist, z. B. In Süd' 
deutschland die Holzschni tzere i , i n M i t te l ' 
deutschland d ie Glasbläserei und Keramik , «° 
w i r d und muß auch eines Tages der Warthegau 
auf dem Gebiete des Kunsthandwerkes 
e inem festen Begri f f werden. Die V o r a u f 
Setzungen h ierzu sind in der Keramik und * 
der Webere i besonders gegeben. I n we i ten Ge­
bie ten des Gaues steht e in h e r v o r r a g e n ' 
d e r T o n an, der je tz t ausgewertet w i r d , wäh­
rend die Kuns twebere i In anderen Bezirken 
einer Blüte entgegengeführ t werden sol l . Di« 
gewal t igen Bauvorhaben des Gauses bed inge" 
den Einsatz zahlre icher Kunsthandwerker , Ins­
besondere Kunstschmiede, Kunst t ischler , Kunst­
drechsler, Bi ldschni tzer usw., aber auch dl« 
Seßhaftmachung von f r e i s c h a f f e n d e n 
A r c h i t e k t e n . Die besondere Aufmerksam­
ke i t g i l t der Förderung und Ausb i l dung de« 
künst ler ischen Nachwuchses, dami t e in stete' 
Fluß junger Krä f te im Gau gesichert Ist. A l le 
diese Au fgaben wurden v o n der „Geraeinschaft 
zur Förderung der deutschen Kuns t im Reichs-
gau War the land e. V . " i n Zusammenarbei t rnrt 
der Gause lbs tverwa l tung (Brauchkunst e. V.)i 
dem Arbe l t sk re is für Baugestal tung und Bau* 
pf lege, der Meisterschule für das deutsch« 
Handwerk , der R e i c h s u n i v e r s i t ä t Po­
sen und der Deutschen Arbe i t s f ron t und den 
anderen mi t ku l lu rp f leger ischen Aufgaben be* 
t rau ten Dienstste l len v o n Partei und Staat In 
A n g r i f f genommen. 

D ie S e ß h a f t m a c h u n g v o n K u n s t " 
l e r n und die Pflege der K u l t u r überhaupt 
w i r d bewußt auf a l le Kreise des Gaues glei­
chermaßen ausgedehnt, dami t an a l len O r t e " 
eine in tens ive ku l t u re l l e En tw ick lung einsetzt 
Es nutz t nichts, wenn an e in igen wen igen Or­
ten d ie Kuns t ih re Pflegestätte f indet, es nutzt 
n ichts, wenn nur an e in igen Or ten Künst ler 
seßhaft s ind. Jede Gemeinde hat d ie P f l i ch t 
fü r den Ansatz von Küns t le rn und die Pfleg« 
der Kunst zu sorgen. Es muß darüber hinaus 
unsere selbstverständl iche Pf l icht sein, denje­
n igen Künst le rn , die z. Z. an der Front stehen 
u n d d ie s ich fü r ih re spätere Betä t igung Irn 
Reichsgau War the land gemeldet haben, jetzt 
schon ih re Arbe i tss tä t ten und Ate l ie rs so vor* 
zubere i ten. 

U m diese umfangre ichen Planungen sofort 
In A n g r i f f nehmen zu können, bedarf die „Ge­
meinschaf t zur Förderung der deutschen Kunst 
Im Reichsgau W a r t h e l a n d e. V . " der M i t a r ­
b e i t a l l e r d e u t s c h e n M e n s c h e n 
dieses Gaues, besonders aber jener Bevö lke ' 
rungskre ise, d ie f inanz ie l l In der Lage slndi 
e inen Bei t rag zu dieser A r b e i t zu le isten. Dl« 
Mi tg l iedscha f t können jeder deutsche Küns t le r 
jeder Förderer deutscher Kunst , Personenvef-
e in lgungen, Gesel lschaften, F innen, K ö r p e r 
schaffen u n d Ans ta l ten des ö f fent l i chen Recht l 
e rwerben. 

So w i e der G a u k u l t u r r i n g mi t seiner» 
K r e i s k u l t u r r i n g e n dafür gesorgt hat« 
daß das künst ler ische Veransta l tungswesen 1 * 
Reichsgau War the land ein N i v e a u erreicht«, 
das m i t dem des A l t re iches jeden Verg le ich 
aushäl t u n d dadurch a l labend l ich ungezählten 
deutschen Menschen Erbauung, Erho lung und 
Freude gibt , so w i r d die „Gemeinschaf t zur 
Förderung der deutschen Kunst im Relchsga" 
W a r t h e l a n d e. V " , ceren Träger die Bevölke ' 
r ung selbst sein w i r d , die den Ku l tu r r ingen 
zugewiesenen Au fgaben im we i ten Maße unter ' 
stützen und fö rdern und d ie Voraussetzungen 
für eine bodenständige Ku l tu rp f lege schaffen-
Die Ku l tu ra rbe l t , die w i r je tz t le isten, bildet 
die Grundlage für das Kunstschaf fen spätere' 
Jahrzehnte, j e d e r Deutsche muß deshalb bereit 
sein, mi tzuhel fen, daß Kunst und K u l t u r Ihr« 
Au fgaben zur Sicherung dieses deutschen Lan -

des er fü l len können . D ie „Gemeinschaf t zur 
Förderung der deutschen Kuns t I m Reichsgan 
W a r t h e l a n d e. V . " hat inzwischen ta t k rä f t i g rnK 
der Durch füh rung der zugewiesenen Aufgaben 
begonnen. 

Aus dm Ostqmicn 
Thorn . E r i n n e r u n g s f e i e r f ü r N i ' 

k o l a u s K o p e r n l k u s . Aus An laß des 369-
Geburtstages des größten Sohnes der Stadt 
Tho rn , N iko laus Kopern lkus , fand am Köper* 
n ikus -Denkmal eine fe ier l iche Kranznieder­
legung durch d ie Thorner Stadtverwal tung 
statt . I m fest l ich geschmückten Saal des Ar­
tus-Hofes fand abends eine würd ige Köper ' 
n ikus-Feier statt. Professor Dr. Faust v o n de ' 
Un ivers i tä t Breslau sprach über d ie we l t an ' 
schaul iche und phi losophische Bedeutung de ' 
astronomischen Leistung v o n N iko laus Kop« r * 
n lkus. D ie Feierstunde wu rde durch D a r b i e t u " ' 
gen des Thorner Stre ichquartet ts u m r a h m t 

Br lesen. I n d i e M a s c h i n e g e r a t e P ' 
I n e inem Betr iebe i n Baumgart k a m die Ehe f r« u 

Wutzke , Mu t t e r von dre i K indern , so unglück­
l i ch In d ie ungeslchter te Maschine, daß Ihr d»* 
eine Bein v ö l l i g zerquetscht wurdo . 

tetfcl mt.8teHv«Vt Dratum 
Hie $tut3?r<m? 
93or 30 fahren »erlangte man con jeher Haus­
frau auch eine gute Sttusteltraft. ©as a>ar 
Mar: beim für bas träftige Reiben auf bem 
SBafcbbrett, bas Surften mit ber 98urjelbfirfte 
unb bas Slusrpringcn tonnte man ein fcbtoäct-
licbes SBefcn nicht gebrauchen. 
2lbcr finb biefc OTustclfraftanbängorinncn bei 
unferer heutigen feinen Süäfcbe ausgeftorben? 
2tocb, löiicje nicht — beim immer, uneber, wieb 

beute nod) feine SBäfcbe, bie es gar ntebt »er­
trägt, mit unnötiger SHusteltraft bebanbelt. 
£ s ift gar nicht j u fagen, roier>iel SBäfcbe beute 
nod) burä) unnötig ftattes Reiben, Surften 
unb Sluswringen entjroei geht. 2üürbe man 
länger unb grünblicber einroeieben unb forg-
fältiger roafeben, bann toäre alles bies nicht 
nötig unb bie Söäfcbe tonnte in Dielen JJällen 
boppelt fo lange halten. §eute, roo u>ir tr>eni-
ger SDafcbe anfebaffen tonnen a b früher, muf­
fen roir mit ber bisherigen SUäfcbe beim 
2Baf<hen befonbers forgfällig unicjebeiv, bamit 
(je inöcjlichjt lange halt. 

Unb bie #alsbünbd)en unb SJlanfcbetten? 
man ba nicht boeb bie Surfte nehmen? Sleln» 
tun S ie bas Obrer guten SBäfcbe nicht d r t * 
STlacben S ie fieb mit etwas 3Bafd)pulr>er un" 
roenig » a r m e m SDaffer eine SDafcblöfung un& 
reiben S ie bie fcbmuhjgcn ©teilen au>ifd;*rt 

ben $änben bureb. 
3a , fegar ftart perfebmuttte 23eruf8tr»afd)e fW 
nen S ie febonenb reafeben, u>enn S i e 
gutes, fettlöfenbes Stelnigungsmlttel nehm« 1 1' 
Ss löft ohne Stelben unb 33i'u|fcn ben 0 ä l ; e ( ^ 
(Schmiß. 3üafcSpuli>cc brauchen ©Te bofl 
niebt. 

* 
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Uür tsd ia f I d€E I . Z . 

Die landwirtschaftlichen Kräfte der besetzten Ostgebiete können sich nunmehr frei 
Die Landbevö lke rung des Ostens w i r d durch 

die gestern verö f fen t l i ch ten neue Ag ra ro rdnung 
des Reichsminister für die besetzten Ostgebiete, 
A l f red R o s e n b e r g , w ieder zu einer i n d i v i ­
duel len Bodenbewi r tschaf tung zurückgeführ t . 
Seit zwe i Jahrzehnten wu rde der Bauer durch 
die bolschewist ischen Machthaber zum Sk laven 
erniedr igt . W o h i n die bolschewist ische Ag ra r ­
ordnung geführ t hat, davon konn ten w i r uns 
jetzt nach der Besetzung des Ostraumes über­
zeugen. Die w i r tschaf t l i che Recht los igkei t u n d 
persönl iche Unf re ihe i t l ieß das Landvo l k v o l l ­
kommen vere lenden. Erst je tz t ist durch d ie 
umwälzende Neuo rdnung der Ag ra rw i r t scha f t 
einer f re ien En tw i ck l ung a l ler landwi r tschaf t ­
l ichen Krä f te i n den besetzten Räumen d ie T ü r 
geöffnet. 

Bereits nach der Besetzung w u r d e u m ­
gehend h ie r fü r e in besonderer w i r t scha f t l i cher 
Appara t geschaffen, der dem landwi r tschaf t ­
l i chen Sektor eine doppel te Au fgabe stel l te, u n d 
zwar e inmal eine ausgesprochene Augenb l i cks -
aufgabe u n d dann eine we i te re , die ihre große 
Bedeutung erst i n der Zukun f t haben w i r d . Z u ­
erst mußte der landwi r tschaf t l i che Appara t im 
Osten dafür sorgen, daß die Verso rgung der 
kämpfenden Truppe m i t Nahrungs- und Futter­
m i t te ln s ichergestel l t war . Die zwei te Au fgabe 
sieht vor , fü r die Zukun f t m i t a l ler Energie die 
Landwi r tschaf t des Ostens so neu- bzw. w ieder 
aufzubauen und umzubauen, daß aus diesem 
Raum heraus Europas Zuschußbedarf an N a h ­
rungsmi t te ln i n den kommenden Jahrzehnten 
gedeckt werden kann. A l le rd ings s ind die zur 
Zei t i n a l len europäischen Ländern gemachten 
Anst rengungen, die landwi r tschaf t l i che Erzeu­
gung zu steigern, we i te r fortzusetzen, da der 
Bedarf s tändig ansteigen werde. 

Betrachten w i r die neuen Ostgebiete als 
kün f t i ge Uberschußgebiete, dann darf n i ch t 
e twa die M e i n u n g auf t reten, daß d ie Erzeu­
gung der deutschen Landwi r tschaf t durch d ie 
Produk t ion der der öst l ichen Agra rw i r t scha f t er­
setzt werden könne. D ie Ukra ine hat t ro tz ih rer 
guten Böden bisher nur die ha lben ha-Erträge 
gebracht w i e deutsche Gebiete ähnl icher Bo­
denverhäl tn isse. D ie großen Uberschüsse dieser 
Gebiete s ind n icht e twa entstanden auf G rund 
unwahrsche in l i ch höher Erträge, sondern i n ­
fo lge einer verhä l tn ismäßig dünnen Besiedlung 
und auf Grund des außerordent l ich n ied r igen 
Lebensstandards der dor t igen Bevö lkerung . I m 
Norden , i n den bal t ischen Gebieten, haben w i r 
dagegen die fü r öst l iche Verhä l tn isse in ten­
sivste Landwir tschaf t . H ie r hat die A u f b a u ­
arbei t i n vo l l en Zügen eingesetzt. 

Das Erste w a r d ie Wieder ingangsetzung des 
vorge fundenen Apparates, der e in uns v ö l l i g 
f remdes Wi r tscha f tssys tem darstel l te. H ie r be­
gann . n ich t e twa w i e i n Frankre ich , Belg ien 
u n d auf dem Balkan nach Abschluß der Kampf-
-handlung v o n a l le in d ie landwi r tscha f t l i che 
A r b e i t , sondern der Bauer war te te auf e inen 
Anstoß, denn er wa r gewöhnt nur das auszu­
füh ren , was v o n oben geplant und befoh len 
wu rde . Zunächst wurde e inmal die verhä l tn ls -

i mäßig gute Ernte here ingebracht und in jedem 
I Kolchosen-Betr ieb e i n neuer Le i ter eingesetzt. 

M i t verhä l tn ismäßig w e n i g deutschen Krä f ten 
mußte, zusammen m i t der Bevö lkerung , Uber­
durchschni t t l i ches geleistet werden . Schon b is 
zu r Herbstbeste l lung konn te der landwi r tschaf t ­
l iche Appara t gesteuert werden . Schw ie r igke i ­
t en ergaben s ich bei der s tark überspi tz ten 
Mechan is ie rung, d ie die Sowjets i n den letz ten 
Jahrzehnten nu r aus re in po l i t i schen Gründen 
zur Beherrschung des Bauerntums durchge­
füh r t haben. Früher drosch der Mähdrescher 
auf dem Felde das Getre ide aus. daneben 
stand der Lastwagen und fuhr das Getre ide 
ob zum Kre is i der Bauer bekam die Fruch t 
seiner A r b e i t n ich t e inmal zu sehen. M i t H i l f e 

des deutschen technischen Personals ist der 
größte Te i l der Schlepper wieder i n Gang ge­
bracht worden . 

W ä h r e n d also vo rn an den Fronten die 
Operat ionen noch we i te r gehen, hat i n den 
besetzten Gebieten der w i r tschaf t l i che A u f b a u 
begonnen. Dieser Au fbau ist durch die neue 
Ag ra ro rdnung nunmehr in einen neuen A b ­
schnit t getreten, indem sich jetzt w ieder e in 
freies le istungsstarkes Bauerntum en tw i cke ln 
kann . Die Ko lchosenwi r tschaf t ist endgü l t ig 
in diesen Räumen besei t ig t und dami t eine 
v o l l k o m m e n wahns inn ige Ag ra ro rdnung aus 
der W e l t geschafft worden . Denn es kann nur 

als Wahns inn bezeichnet werden , wenn zum 
Beispiel den übera l l vers t reuten T rak to ren ­
stat ionen zentra l der Befehl gegeben wu rde , 
an e inem best immten Tage mi t dem Aussäen 
und ebenso an einem best immten Tage mi t der 
Ernte zu beginnen, die w iede rum innerha lb 
eines festgesetzten Termins eingebracht wer ­
den mußte Durch die untersch ied l ich k l i m a t i ­
schen Verhä l tn isse wu rde das Getre ide i n 
e in igen Gebieten noch g rün , i n anderen w ieder 
überre i f hereingebracht . So g ib t es noch H u n ­
der te anderer Beispiele, die e indeut ig die Un ­
fäh igke i t der bolschewist ischen Machthaber 
auch auf diesem Gebiet beweisen. Mt. 

Zcntralgcnossenschaft e.G.m.b.H., Abteilung Llts-
mannstadt, wird welter verfolgt. 

Aus dem Aufsichtsrat schied LandesboucrnfUh-
ror Reinhardt mit dem Amtswechsel im Vorsitz der 
Lundesbauernschoft aus. An seiner Stelle wurde 
Senator a. D. Verbandspräsldent Paul Batzer zum 
Aufslchtsrotsmltgltede und Vorsitzer des Auf-
slchtsrats gewühlt. Die turnusmäßig ausgeschiede­
nen Aulslchtsratsmltglleder Aubert, Glockzln, Dr. 
Gütt, Keim und v. Saenger wurden wiedergewählt. 
In den Vorstand wurde Dr. Arhtur Mltke, Lltzmann­
stadt, berufen. Auf Grund des Zusammenschlusses 
wurden ferner aus den Ortskrelsen folgende Ver­
treter gewählt: Eugen Stenzel, Landwirt, Dom-
browka; Theodor Bllcn, Landwirt, Stockhof; Baron 
Otto v. Roscnthal, Landwirt, Daszyna. 

Landwirtschaftliche Zentralgenossenschalt wesentlich erweitert 
Die Landwirtschaftliche ZentrnU;enossenschnfts-

bank e.G.m.b.H., Posen, und die Warenzentrale der 
deutschen Genossenschuften e.G.m.b.H , Lttzmann-
stadt, legten Ihre Geschäftsberichte und Ihre Relchs-
markeröffnungsbllnnzen für das Berichtsjahr 1910/41 
vor. Bekanntlich sind beide Zentralen mit Wirkung 
vom 1. Jult 1941 miteinander verschmolzen worden, 
womit der genossenschaftliche Warenverkehr Im 
Wartheland einheitlich ausgerichtet Ist. 

Wie berichtet wird, dienen diese Genossen­
schaften den Kriegsaufgaben des Warthcgaues. Mit 
der Durchführung des organisatorischen Ausbaues 
Ende Frühjahr 1940 war damit auch eine wesent­
liche Grundlage für die Marktordnung des Reichs­
nährstandes gegeben. Die Zusammenarbeit mit der 
Ostlandbewirtschaftungsgesellschaft und den Sied­
lungsgesellschaften und Ihrer Beschaffungsstelle war 
vertrauensvoll. Das Flllalnetz wurde wesentlich 
erweitert, das durchweg eine kräftige Entwicklung 
zeigt. Über die Umsätze wird berichtet, dafl durch 
die Zufuhren von Kunstdüngermengon und eine 
normale Herbstbestellung eine gute Grundlage für 
die Ernte 1941 gelegt wurde. Besonders günntlg ent­
wickelte «Ich der KartofTelumsatz. Eine größere Ein­
fuhr von Saatkartoffeln Ist bereits In der Ernte 
1941 sichtbar zur Wirkung gekommen. Entsprechend 
der größeren Kraftfutterzufuhr aus dem Altreich 
entwickelten sich die Umsätze dieser Abteilung 
ebenfalls günstig. Durch umfangreiche Anbauver-
träge konnte der Saatanbau beträchtlich erhöht 
werden. Zahlreiche Saatgutreinigungsanlagen wur­
den aufgestellt. Die Versorgung mit Kohle verdop­
pelte sich für die Landwirtschaft. 

Der Warenumsatz betrug In der Poiener Zen­
trale 86 Mlll . HM., In deren Filialen rund 30 Mlll . RM. 
Nach Vornahme der Wertberichtigungen, Abschrei­
bungen und Rückstellungen verbleibt ein Rein­
gewinn von stb 478 RM., aus dem. S% Dividende 
ausgeschüttet werden. Je 75 000 RM. werden dem 
Reservefonds und der Betrlebsrüeklage zugewiesen, 
der Rest von 849 184 RM. geht ebenfalls an die 
Betriebsrücklage. 

Der Geschäftsbericht der Warenzentrale der 
Deutschen Genossenschaften e.G.m.b.H., Litzmann­
stadt, erstreckt sich mit Rücksicht auf das Er­
löschen der Firma mit dem 30. Juni gleichzeitig 
auf das erste Halbjahr 1941, d. h. also, daß er die 
Zelt vom 1. 1. 1940 bis 30. 6. 1941 umfaßt. Das Ge­
schäftsjahr 1940 Ist für die Warenzentrale der Deut­
schen Genossenschaften bereits das 21sle seit Ihrem 
Bestehen. Ebenso wie die Deutsche Genossenschufts­
bank A. G., Litzmannstadt, hat sie trotz allen polni­
schen Druckes und Terrors In dieser langen Zelt 
ihr deutsches Firmenschild gewahrt. Die Zentrale 
war schon In den Septemberwochen 1939 auf dem 
Plan, die Versorgung der Landwirtschaft mit Be­
darfsgütern und darüber hinaus auch der Stadt­
bevölkerung mit einzelnen lebenswichtigen Waren 
sicherzustellen. So sind u. a. damals die ersten 
Kohlen- und Kokstransporte herangekommen, wo­
durch überhaupt erst der Ausdrusch des Getreides 
und seine Vermahlung und damit die Versorgung 
der Bevölkerung möglich wurde. 

Die Berichtszelt war für die Warenzentrale eine 
Zelt außerordentlicher Aufbauarbelt. Sie übernahm 
zur ausschließlichen Betreuung die östlichen 
acht Kreise des Warthegaues, und zwar Lltzmann-
stadt, Lentschütz, Kutno, Gasten, Warthbrücken, 
Turek, Schieratz und Lask. Die Größe der gelei­
steten organisatorischen und Aufbauarbeit läßt sich 
ermessen, wenn man feststellt, daß vielfach nicht 
die geringsten Ansätze eines Verteilungsapparates 

vorhonden waren: weder Büros, noch Speicher und 
vor allem keinerlei Fachkräfte. Auf der anderen 
Seite galt es aber, so rasch wie möglich auch dieses 
Gebiet In die Erzeugungsschlacht des Großdeutschen 
Reiches elnzubezlehen. 

Am deutlichsten tritt der Entwicklungsgang In 
Erscheinung, wenn folgende Zahlen gegenüber­
gestellt werden. Mitte 1939: l Zentralstelle mit 8 An­
gestellten und :>. Arbeitern. Umsatz 193S: 1 Million 
Zloty. Mitte 1941: Zentrale und 9 Filialen mit 8 Ne­
benstellen. Beschäftigt sind rund 220 Angestellte 
und rund 250 Arbeiter. Der Umsatz betrug 1940: 
In der Zentrale rund 28,8 Mlll. RM., in den Filialen 
rund 22,2 Mlll . RM., zusammen rund 50,8 Mlll . RM. 
Im ersten Halbjahr 1941: In der Zentrale rund 
18.« Mlll . RM,, In den Filialen rund 11,8 Mlll. RM., 
zusammen rund 28,4 Mlll . RM. 

Neben den eigenen Flllalstellen wurden In 
enger Zusammenarbeit mit dem Genossenschafts-
verband weitere 22 Warcngcnossenschatten mit 
10 Nebenstellen errichtet oder ausgebaut. 

Nach entsprechender Rückstellung für Körper­
schafts- und Gewerbesteuern schließt die Bilanz 
per 31. Dezember 1940 mit einem Reingewinn von 
131111,62 RM. und die per 30. Junt 1941 mit einem 
Reingewinn von SB 201 RM. ab. Die alte Tradition 
dieser Warenzentrale auch als Landwirtschaftliche 

Uber 1 M l l l . dz Zucker rüben verarbe i te t 
Die Zuckerfabrik In Brest/Kujawicn, eine der 

größten des Warlhcrjoues, hat sich zu einem natio­
nalsozialistischen Musterbetrieb emporgearbeitet. Die 
Fabrik hat bisher 1 100 000 dz Zuckerrüben ver­
arbeitet. 

Cerata A G . , Warschau 
Die HV. der Cerata AG., Warschau, beschloB, 

aus dem 1941 ausgewiesenen Gewinn von 29 903 Zloty 
eine Dlvldcndfe von 2% auf 1,35 Mlll. ZI. Kapital 
auszuschütten; 8% des Reingewinns werden dem 
126 73f ZI. betragenen Reservekapital zugeschrieben. 
Das Geschäftsjahr 1939 hatte mit einem Verlust von 
8226 ZI. abgeschlossen, während In 1940 ein Rest­
gewinn von 109 ZI . auf neue Rechnung vorgetragen 
wurde. 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
Der Reichsminister lür Ernährung und Landwirt-

schalt hat einige organisatorische Erleichterungen in 
der Treibstollversorgung lür Ackerschlepper bei der 
Frühjahrsbestellung bekanntgegeben. 

Wlrlschaltslreuhänder (Wlrtschaltsprüler, Treu­
handgesellschalten, Bücherrevisoren und Angehörige 
verwandter Berule) reichen Ihre Cewlnnerkiärungen 
unmittelbar beim Prclskommlssar ein. 

Fabriziert ein Hersteller in seinem Betrieb erst­
malig ein Erzeugnis, so muß er sich nach einem Er­
laß des Preiskommissars zunächst nach den Stopp­
preisen der etwa vorher von anderen herflesle/llcn 
gleichen oder vergleichbaren Erzeugnisse erkun­
digen. 

Nach einer Mitteilung des rumänischen Land-
wlrtschaltsminlsleriums sollen die Anbaullächen lür 
Baumwolle In diesem Jahre verdoppelt werden. 

t. Z . - S p p t t uom T a g e 

I m F u ß b a l l g e h t e s z w e i m a l u m d e n z m e i t e n P l a t z 
D i e Po l i ze i e r rang m i t b e i d e n M a n n s c h a f t e n durchaus v e r d i e n t d ie Me is te rschaf t 

Im Lltzmannsfädter Fußball nähern sich die 
Punktspiele Ihrem Ende. Sowohl In der Gau- als auch 
In der Bezirksklasse schaffte es diesmal die Polizei, 
die unbestritten auch die besten Mannschaften 
stellt. Nach schwachem Start hat sich besondert 
die erste Vertretung sehr ordentlich entwickelt. 
Es Ist keine Herabsetzung, wenn wir erwähnen, daß 
die Meisterschaft etwas dadurch erleichtert wurde, 
daß die Konkurrenz Immer wieder Spieler verlor 
und Infolgedessen gegen Schluß nicht mehr so aanz 
mithalten konnte. Immerhin haben unsere Ord­
nungshüter bewiesen, daß sie sich ständig welter 
verbesserten und sicherlich auch Im Kampf um die 
Goumelsterschnft gegen den Posener StaffelBleger 
eine gute Rolle spielen werden. 

Um den zweiten Platz In der Gauklasse treten 
die Union 97 und die Reichsbahn Litzmannstadt am 
Sonntag um 15 Uhr pn der Böhmischen Linie nn. 
Ursprünglich war die Union zweifellos stärker, aber 
die Mannschaft hat ganz außerordentliche Verluste 
gehabt und wird darum sich mächtig strecken müs­
sen, wenn sie sich nochmals gegen die Reichsbahn 
durchsetzen will, gegen die man Im Hinspiel kampf­
los verlor. 

Auch die Stadtsportgemeinschaft und die Sport­
gemeinschaft der {{ , die sich um 11 Uhr auf dem 
gleichen Platz gegenüberstehen, kämpfen um den 
zweiten Rong. Die 1,1, hat sich sehr .gut heraus­
gemacht und letzthin gegen die Reserve der Polizei 
sich ganz vorzüglich gehalten, so daß sie nicht ohne 
Aussichten den Kampf aufnimmt. 

Schließlich läßt die Polizei noch um 15 Uhr i n 
der v.-Plettenberg-Str. Ihre beiden Mannschaften Im 
Freundschaftsspiel gegeneinander antreten. Da die 
zweite Vertretung In Freundschaftsspielen bisher 

Immer noch so gut wie die „Erste" abschnitt, ist 
das Ende noch keineswegs sicher, obwohl wir na­
türlich mit den Männern aus der Gauklasse Schritt 
halten. yn. 

Gebietsvergle ichskampf der- H J . 
Litzmannstadt Ist die Hochburg des Schwimm­

sports im Wartheland. Wenn hier in den beiden 
letzten Jahren große Schwimmveranstaltungen ab­
gehalten wurden, dann sah das Städtische Hallen­
bad Immer ein ausverkauftes Haus, zumal bei der 
Jugend die Textllstadt fast ausschließlich die Ver­
tretung des Gebietes bestritt. Wenn darum am 
heutigen Sonntag sich gleich zwei Gebiete, nämlich 
Nledenchleslen und Pommern, den Jungen aus dem 
Worthegau stellen, dann Ist der Erfolg schon Jetzt 
gewiß. Erfreulicherweise hat man die bewährte 
Einteilung beibehalten, am Vormittag zwischen 
10 und 12 Uhr die Einzelkämpfe und am Nach­
mittag ab 15 Uhr die Mannschaftskämpfe abzu­
wickeln. 

Ober die Aussichten 18Bt sich gerade bei Jugend­
mannschaften nur wenig sagen, da Infolge Errei­
chung der Altersgrenze stets ein ständiger Wechsel 
In der Mannschaftszusammensetzung eintritt. Erin­
nern wir daran, daß Pommern schon einmal das 
Wartheland knapp bezwang, daß ferner Nledcr-
schleslen bei den letzten Relchsmelsterschaften 
der HJ. einige stolze Titel eroberte. Wahrschein­
lich Ist daher, daß sich Nlcderschleslcn durchsetzt, 
während Pommern und das stark verbesserte 
Warthclsnd wohl um den zweiten Platz kämpfen. 
Aber Überraschungen nach der einen oder anderen 
Seite sind durchaus möglich. yn. 

Bilitrjlgtn Si« h«uu, do EuUlol nur bt» 
id'.änVt tlvUrbor Iii, nodi mtlir all 1'til.M 
uriMfin Rotidilog. Sorgfällig und KouA, 
dünn oullrogin Mlclil dl«Mwj,,d.,Goi« 

•abdMl* 

Geschäf ts-Anzeigen 
I ch b i n als R e c h t s a n w a l t 

i n Litzmannstadt zugelassen. Die 
Kanzlei Adolf - Hi t ler - Straße 81 
ist geöffnet: 8 - 1 8 Uhr u. 15-18 
Uhr, Mi t twoch und Sonnabend: 
8—14 Uhr. Fernspreoher: 163-74. 
Dr. Johs. Weygand, Rechtsanwalt. 

Die E rö f f nung unseres 
Geschäftes f indet am Donnerstag, 
5. 8. 42 stat t Eltr lede Bayer u. 
Er ika Ruschowskl, Lltzmannstadt, 
Horst-Wessel-Str. 84, fr. 2. 

B i n a ls H e l l e r I n S teuersachen 
zugelassen. R o b e r t S c h a l r i c k , 
Lltzmannstadt, Adolt-Hltlor-Str.236 

M. Bathel t -Fül l fedcrbal ter . 
Mi t diesem Namen Verbindet sloh 
Qualität und Leistungsfähigkeit, 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, im­
mer w i r d es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung in 
eigener Reparaturwcrkstätto. Ru­
ten Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 
Lltzmannstadt — Adol f - Hit ler-
Straße 64. 

Po rze l l an ? 
dann E. und K. Wermuth, Lltz­
mannstadt, Adolf-Hitler-Straße 66, 
Das führende Haus In Porzellan. 
Glas, Kr ista l l , Keramik, Hotelglas 
sHurefeston Spiegeln so w ie in 
Geschenken und Gebrauchsartl 
kein. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

H Ruin" ^i!hs>r- U ü g e n ,"* n d 0 u n d r I 
ßj UUlUu OlluXl altes Silbergeld 

k a u f t 
Brllinntonu.Schmuck K 

luwelitr dlWmatm 1 
bhesi.au Ohlaucr Straße t 
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A u c h In d e r Ost lands t raSe 
kann man gut einkaufen. Meine 
Seiden-, Wo l l - und Baumwol l ­
stoffe, Damen- und Herrenwäsohe, 
Strümpfe, Handschuhe,. Schals, 
Bett- und Schürzenstotfe, Hand­
tücher und Weißwaren sind Quali­
tätswaren und besondors preis­
w e r t I rma Hoch, Ll tzmannstadt 
Ostlandstraße 107, Ruf 132-18. 

Ä N e r v e n t e e 
bettenirobt, bostbonllhrt als Abend tee 
beruhlgond acliltffördornd, norven-
krtftigond. Pak. — 1 Mouat reichend 

8 KM. Näheret durch 
R. Obst, Steinself fen, cKrtimmborier) mgn. 

:! nehme"' 
in 5dbeß*J 
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D o p p e l c r e m e 
R a s i e r c r e m e - H a u t c r e m e 

Lulehtbs. Rasleren; 
Kein Au'fftprinyen der H.iut. 

In T u b e n zu 7 5 u . 9 0 P f g . 
?u haben in dllcn Fachij tisch .«Muri. 

W a s m u ß m a n h e u t e 
v o n Schuhen w i ssen? 

A m liebsten würden w i r na tür 
l ieh recht viele Schuhe verkau­
fen. Da das heute nicht mögl ich 
Ist, r ichten w i r unser Augenmerk 
darauf, unseren Kunden mög­
l ichst gute Schuhe zu verkaufen 
Daß sie auch elegant sind, dafür 
bürgt unser guter Name. Schuh­
haus F. Kramer, Lltzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Straße 128. 

F o t o - K U r b l t z , 
das Fotofachgeschäft Li tzmann 
Stadt, Adolf-Hlt ler-Str. 121, alles 
für den Foto-Amateur, Lieferant 
der Behörden, Industrie, Berufs 
fotografle und lü r Röntgen 
material. Schnelle und prompte 
Bedienung. 

A . G. B. — Haus d e r D a m e . 
Sie mögen recht haben, meine 
Damen — vieles wünsohten w i r 
anders. Und dennoch—man kauft 
h ier auch heute zweckmäßig und 
Ist zufrieden mi t uns. Darum auch 
heute: Be i Damenstotf en al ler A r t 
Zu A, G. B., Ll tzmannstadt Adolf 
Hitler-Straße 80. 

Z e n t n e r k ö r b e , s t a r k g e m a t t e t 
rund, grün, Stück 8.—RM. Reichs 
deutscher Blindenverband, Posen, 
Schinkelstr. 6/8, Ru l 4748, 

Obs tbäume beschne iden 
u. andere Gartenarbeiten. Nehme 
Bestellungen für Sträucher, Park-
unil Obstbäume u. Weinstöcke 
entgegen. Planungen von Gärten, 
Projekte, Kostenanschläge. Sa 
raenhandlung R o m a n S a u r e r , 
L l tzmannstadt Molsterhnusstr. 56 
(alt). Ruf 128-19. 

Schürzen 
aller A r t in großer Auswahl und 
moderner Ausführung. A.Schi l ler, 
Donzigor Str. 66, Ruf 164-11. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
i n verschiedeneh Breiten und in 
erstklassiger Ausführung ständig 
vorrät ig bei Paul Raböse, Papier 
u. Schreibwaren, Ll tzmannstadt 
OstlandBtraße 87 (an der Adolf 
Hitler-Straße), Ruf 171-00. 

Fe ldbahn - D i e s e l l o k o m o t i v e n 
12/24 PS kurzfr ist ig l ieferbar 
Er ich Brangsch G. m. b. H., Feld 
und Kleinbahnen, Engelsdorl 
Leipzig. 

Ras le rmesser , Scheren , 
Eßlöffel, Manikürezubehör, Butter­
dosen versilberte Tatclgeräte.Ge-
eohenkartlkel usw. bei A. und 
J.Kummer, Adolf-Hlt ler-Str. 101. 

F a h r b a r e U n t e r k ü n f t e 
(Mannschaftswagen) als Aufent­
halts-, Wohn-, Büro- und Küchen­
wagen, auch kombiniert, l iefert 
als Spezialität Ka r l Graeff, Abt. 
Spezial-Fahrzeugbau, Mannhelm, 
Postfach 78, Fernruf 264-57. 

Demaschek , H o l z - B a u b u d e n 
ab Lager. Wi lhe lm Tlelemann, 
Wien I I , Praterstr. 45. 

R u n d f u n k - R e p a r a t u r e n 
führt laobgomäß durch: Elektro-
Utz. Annahmestollen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adolf-HI t le r 
Straße 191. 

Ho l zbea rbc l t ungs -Masch lnen -
W e r k z e u g o , Werkstättenbedarf 
für die gesamte Holzindustrie, 
Spüneabsaug- und Holz-Trooken-
anlagcn sofort oder kurzfr ist ig 
l ieferbar. H. Bigalke, Kattowltz, 
Friedrichstraße 40, Ruf 362-26. 

F o h r r a d b o s l t z e r l 
Jetzt ist die beste Ze l t Bure 
Stahlrosse Instandzubringen und 
aufzufrischen. Wie immer, ge­
schieht bei Leopold Talüer, 
Engelstroßo 8, Ruf 150-42. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagcrstraßo 27'29 
Ruf 127-05. 

Glas-, P a r k e t t - u n d Gebäude-
Re in igung 

A. u. H. ScbUBChkiewItsch, Busch-
l lnle 89 - Ru l 128-02. 

Rund funk - R e p a r a t u r e a 
führt fachgemäß durch: Elektro-
Utz, Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adol f -H l t le r -
Straße 191. 

Baug lase re i E d u a r d W e r m u h t , 
Ll tzmannstadt Ostlondstraßo 188, 
Ruf 109-02. Neuvorglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere In allen Stärken l ieferbar 

A c h t u n g , W e b e r e l e n , A c h t u n g ! 
Wir ' liefern sofort auf tel. An­
ruf: .Zugfedern in allen StSrkcn, 
Spillen-, Kasten- und Schlagfe­
dern, Gabelroste, Noppelsen, 
Verbindungsglieder, Karrlerkar­
ten, Federstützen, Schußgabeln, 
Schußgabelhalter, Schaftregulle-
rer, alle Arten von Stahldraht-
webelltzen. Webutensllicnfabrlk 
Bruno Thiele, Inh. Arthur Thie-
let Erben, Lltzmannstadt, Tauent-
zlenstraDe 65, Fernruf 219-02. 

F u h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
Inh. E. Törn, Ll tzmannstadt Spinn­
l in ie 60, Ruf 211-82. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Lltzmann­
stadt und Umgebung. 

S t e m p e l t n b r i k 
u. Gravieranstalt Arno ld Berg, 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

Baug lase re i , 
Glasschleiferei und Splegolfabrlk, 
Nouverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. MIchelson, 
Hermonn-Göring-Straße 100, Ruf 
183-18. 

A n - u n d V e r k a u f 
von Möbeln, Toppichen, Gardinen, 
Wäsche, Anzügen, Kr istal l , Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Antiquitäten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandroff, Ll tzmann­
stadt MelsterhauBStraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschliüle - Ruf 146-41 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung • Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Lltzmannstadt, 
Ruf 193-28und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

I l n k o n k r e u z t u h n e n , 
Reichsdienstfahnen. Autowlmpel . 
Erste Lli/.muniislüdtor Fahtion-
fabrlk, L ld ia Pufal, Ll tzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

M a s c h i n e n g r a v u r e n 
Gravieranptalt Arnold Berg, Po­
sen, Wilhelmstr. 16. 

Ros tschu tz fa rbe , 
rot u. grau, l iefert : Paul Starzo-
nek KG., Glogau, Ruf 2127 28. 

K a u l e s tänd ig MobeL 
Teppiche, H.Schubert, Ll tzmann­
s tadt Horst-Wessel-Straße Nr. 26 
Fernruf 277-85, 

S c h w i e r i g e Schwe ißa rbe l t on 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders Aluminium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahlcr, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 

E n t w u n z u n g e n 
führ t aus SchadUngsbckftmprungs-
institut „ P a r f l u i d " , Adolt-Hit ler-
Straßc 49, Fernruf 129-58. Neuzeit­
l iche Methoden: kern Ausräumen, 
ke in Verkloben, ungift ig. Dauer 
6 Stunden. Keine Beschädigungen, 
bester Erfolg. Ausführung von p r i ­
vaten u. behördlichen Auftrugen 

L t tz inunns tUdter 
A l t m u t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altoisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-8^ 

http://bhesi.au


WarthelänÖifcher Wiederaufbau im Öeutfchen Kulturfilm 
A,be!t cnl den geschichtlichen S p u r e n d e r O r d e n „ , « l e i - u n d des GroOen Königs / ffle/eft noch d e , B e / r e i u n » an» W e r t 

Produk t i v i t ä t , A u f b a u - und Le is tungswi l le 
s ind immer d ie charakter is t ischen Ze ichen deut­
scher Vo l ksw i r t scha f t gewesen. N i rgends und 
zu ke iner Ze i t hat sich dies aber e indr ing l i cher 
gezeigt, als heute in den deutschen Ostgebieten. 
I n geradezu phantast ischem Tempo vo l l z ieh t 
s ich der W iede rau fbau i m Osten, i n e inem Ge­
biet , das z. Z. neben den Deutschen noch f remd-
vö lk i sche Menschen sieht. Den Wa f fen^ fo lg te 
der Pf lug auf dem Fuße. Landschaften, Flüsse, 
Dör fer und Städte erha l ten w ieder den A u s ­
d ruck deutscher Ku l t u r , der jahrzehnte lang e i ­
nem Bi lde der V e r w a h r l o s u n g u n d des Ve r fa l l s 
we i chen mußte. Unfaßbar ersche in t es, daß h ier 
vo r ganz kurzer Zei t der K r ieg über das Land 
brauste. Ubera l l , w o h i n man schaut, e in B i l d 
f r ied l i chen Aufbaues — als sei n iemals e in 
Schuß gefa l len. 

Goten und W a n d a l e n wander ten in grauer 
Vorze i t nach dem Osten. M i t der V ö l k e r w a n ­
derung brachen s lawische V ö l k e r in das Land. 
W o h i n w i r aber in den we i ten Raum des Ostens 
sehen, f inden w i r Zeichen deutscher Ku l tu r , die 
bis in unsere Zei t erhal ten b l ieben. Ostraum­
ist deutscher Raum. A l s im 12. Jahrhunder t der 
deutsche Vo l kss tamm seine befähigtesten K rä f te 
i n den Dienst der Ko lon isa t ion des Ostens 
stel l te, e rwarb er sich e in An rech t auf diese 
we i ten Gebiete. Pommern, Meck lenburger , Ba-
denser und Wür t t emberge r besiedel ten das 
Land an der We ichse l . Die l iv ische Küste wu rde 
v o n Bremer Kauf leu ten erobert . N a c h der Ze i t 
der Kreuzzüge ste l l ten sich die deutschen 
Ordensr i t te r i n den Dienst der Ko lon isa t ion des 
Ostens. Blühende Städte, Burgen und K i r chen 
zeugen noch heute v o n den ku l t u re l l en Le i ­
s tungen der Ofdensr i t te r . A l s ste inerne Zeugen 
deutscher Ku l tu ra rbe i t im Osten grüßen uns 
die Baudenkmäler jener Zei t . So die Burgru ine 
W a r t h b r ü c k e n an der War the , d ie Or­
densr i t te rburgru ine Schwer tburg (Gol lentsch), 
Ruine Vorsdor f , der Mäuse tu rm be i W i c k i n g e n , 
der Schu ld tu rm in D ie t fu r t , der W e h r t u r m in 
Burgstädt (Un ie jow) , und zahlre iche Ordens­
k i r chen t ro tz ten s lawischem Einbruch. 

W iede r und w ieder hat deutsches Schaffen 
den Osten k u l t u r e l l erschlossen. So brachte das 
Ko lon isa t ionsprogramm Fr iedr ichs des Großen 
dem Land an der W a r t h e schif fbare Kanäle, 
Straßen, Stadtbauten, neue Wege der W i r t ­
schaf t l ichke i t erschl ießend und dem Lande zum 
Segen gereichend. A u c h aus dieser Zei t s ind 
uns die ste inernen Zeugen erha l ten gebl ieben. 
So die K i r che und Barockhäuser i n Reisen, in 
Lissa und anderen Or ten . M i t dem Jahre 1865 
kam das Ost land w ieder unter preußische Ober­
hohei t , und wieder begann eine neue Epoche 
des ku l tu re l l en Aufbaues. Selbst das s lawische 
Element in seinen guten Te i len w a r h i e r von 
n icht ausgenommen. Jetzt hat das deutsche 

Schwert dem ewigen H i n und Her e in Ende 
berei tet . Der W e g in deutsches Land an der 
W a r t h e ist f re i . In langen Zügen ziehen die 
T reckwagen der bal tendeutschen Rückwanderer 
über die Straßen. Die verlassenen — und in 
einem unvors te l lbaren Zustand polnischer W i r t ­
schaft heruntergekommenen Höfe beleben sich 

wieder. Deutsche Bauern werden den Acke r 
bestel len, und deutsches Blut w i r d dem Lande 
seine besten Kräf te le ihen. Eine gewal t ige A r ­
beit hat die Umsied lungskommiss ion zu ver­
r ich ten. A u c h unsere Baltendeutschen haben 
ja ke ine Vors te l l ung von einem poln ischen 
Bauernhof. Diese Höfe, Straßen und Dör fer 

A l t e Ordensburg In Schwer tburg 
Aufn.: Ufa-Brandes (3) Scherl-Kl. 

Romanischer Rundtu rm In BrückslSdt (Un le 'ow) 
(Aufnahme: Bofl-Pressoblld) 

sehen w i r k l i c h n icht e in ladend aus. W i e sich 
aber heute schon a l lentha lben deutscher Au f ­
bauw i l l e in die Tat umgesetzt hat, so we rden 
ba ld die letzten Spuren polnischer M i ß w i r t ­
schaft aus dem schönen Lande verschwunden 
sein. 

M i t dem U fa -Ku l t u r f i lm „ W a r t h e g a u " (Re­
g ie : Ku r t Wol f f , Kamera : Brandes) zeigt s ich 
dem Beschauer das B i ld des Wiederaufbaues 
im War the land . Er ve rm i t te l t eine e indr ing l i che 
Schau der Leistung, die t rotz Kr iegsgeschehens 
in diesem deutschen Ost raum aufgebracht w i r d . 
V o m Saatgut bis zur Mähmaschine w i r d dem 
Siedler al les No twend ige zur Ve r fügung ge­
stel l t . Pferde, Rinder, Schweine, Gef lügel wer­
den an die Höfe gel iefert , kurz , jeder erdenk­
l iche Bedarf bef r ied igt . W i e dies alles unter 
den obwal tenden Umständen ermögl ich t und 
geschafft w i r d , da r in ist das Zeichen für die 
gesunde Kra f t und den A u f b a u w i l l e n unseres 
Vo lkes zu sehen. So ist a l le in die Rück führung 
v o n Tausenden v o n Bal tendeutschen eine M e i ­
s ter le is tung der Organ isa t ion . Doch n icht a l le in 
v o n ih r g ib t uns der F i lm „ W a r t h a g a u " e in 
anschaul iches B i ld , sondern auch von der A r ­
bei t selbst, die den Rückwanderer im n f i e n 
Ho f erwar te t . M i t dieser A rbe i t , von deutschen 
Menschen geleistet , beg innt auch das Wieder -
deutschwerden dieses Raumes, der soine Er­
schl ießung zur K u l t u r von Anbeg inn deutscher 
Ta tk ra f t zu verdanken hat. 

tltzmanr 

Deutsches Bauerngehöft i m War thegau Ve r lo t t e r te Polensiedlung an der W a r t h e 

Warfebau unter Friedrich Dem Großen 
A l s der poln ische Staat nach der d r i t t en 

Te i lung ruhmlos untergegangen war, kamen 
wei te Gebiete des Weichsel landes einschl ieß­
l ich der Haupts tadt Warschau zu Preußen. Die 
Au lgabe , die der preußischen V e r w a l t u n g in 
diesem Gebiet gestel l t waren, erwiesen sich als 
besonders schwer; denn es galt, die Sünden 
der Vergangenhei t und jahrzehnte lange Ver­
säumnisse zu besei t igen. Besonders schwer war 
d ie A u f r i c h t u n g eines gut funk t ion ie renden 
Verwal tungsappara tes in Warschau . Diese 
Stadt, die einst der Sammelplatz des verschwen­
derischen poln ischen Ade ls gewesen war , sank 
von der Ste l lung des M i t t e lpunk tes des Landes 
i n die Rol le einer Provinzstadt an der Per iphe­
r ie dos Staates ab. Der unermüd l i chen A r b e i t 
des Stadt-- und Pol izeipräsidenten M a j o r v o n 
T i l l y , der als Of f iz ier im Siebenjähr igen K r i eg 
unter den s iegreichen Fahnen Fr iedr ichs des 
Großen mi tgefochten hatte und ein Nachkomme 
des Eroberers von Magdeburg im Dre iß ig­
j äh r igen Kr ieg war , gelang es während seiner 
Amtszei t , das Pr inz ip der Ordnung und Stab i l i ­
tät an die Stel le des poln ischen Chaos zu setzen. 

Ä h n l i c h w ie im Herbst 19^9 g l ich das Land 
damals einer von No t und Elend gekennzeich­
neten Stätte, die ke iner le i ve ran twor tungsvo l le 
Führung besaß. W e n n man die Aufze ichnungen 
über die preußische V e r w a l t u n g in Südpreußen 
und nduient l ich des Warschauer Stadt- und 
Pol izeipräsidenten aus den Jahren 1797 bis 
1806 liest, so ergeben sich oft interessante 
Paral le len zu den Zuständen, w ie sie nach dem 

Feldzug der 18 Tage von den deutschen Beam­
ten in diesem Land angetrof fen wurden . In der 
Haupts tadt Warschau wurden damals im Ver ­
lauf von dre i Jahren fast 800 Kr iminalprozesse 
durchgeführ t , von denen der größte Te i l Raub-
überfä ;I le und Diebstähle zum Ausgangspunkt 
hatte. M i t sp r i chwör t l i cher deutscher Gründ­
l i chke i t und preußischer Einfachhei t regierte 
der Warschauer Stadtpräsident T i l l y . Er und 
seine wen igen M i ta rbe i te r mußten sich tagtäg­
l ich m i t immer neuen Schwier igke i ten herum­
schlagen. Die Bevö lkerung stand ihren Be­
mühungen verständnis los oder gar fe ind l ich 
gegenüber. Die Nähe der Grenze zu Rußland 
brachte es m i t s ich, daß a l le rhand unerwünschte 
Elemente, nament l i ch Juden, nach War ­
schau st römten, denen T i l l y durch energische 
Maßnahmen den W e g zu versper ren suchte. 
, Seine besondere Sorge gal t der Au fs te l l ung 
eines tücht igen Pol izeikorps. Die preußische 
V e r w a l t u n g kümmer te sich auch besonders stark 
um den Ausbau der Straßen, die E in führung 
der Hausre in igung und die Beleuchtung des 
Stadtbereiches. I n einer Ak tenn iederschr i f t 
heißt es, daß der Straßenschmutz täg l i ch abge­
fahren werde. Es sei verbo ten , mi t brennenden 
Tabakpfe i fen, brennenden K ienhö lzern oder 
L ich tern auf der Straße zu gehen und in die 
Nähe von Scheunen und Sta l lungen zu k o m ­
men; denn die Stadt war damals wegen der 
v ie len Holzbauten v o n Feuersgefahr stark be- j 
droht . Gle ichzei t ig führ te die preußische Ver­
w a l t u n g Festpreise für Getre ide ein, u m einer 

Teuerung zu steuern. Bäckereien und Fleische­
re len w u r d e n ständig kon t ro l l i e r t . M a n prüf te 
auch die Gewich te nach. A u f G rund der unend­
l ichen K le inarbe i t , die auf al len Gebieten der 
V e r w a l t u n g geleistet wurde , besserten sich die 
Verhäl tn isse v o n Jahr zu Jahr. I n e inem Be­
r i ch t aus dem Jahre 1804/05 ber ich te t der Stadt­
präsident, daß es in Warschau be i 64 421 Ein­
wohnern 20 Apo theken , 129 Bäckereien, 91 . 
Brauereien, 8 Buchdruckerc ien , 7 Buchhand lun­
gen, 18 Kond i to re ien , 195 Fleischereien, 230 
Gärtner, 74 Schmiede, 26 Juwe l ie re und 486 
Schuhmacher gab, e in Zeichen dafür, daß W a r ­
schau schon damals w ie auch heute e in starkes 
Handwe ikse lement besaß, w o b e i den Schuh­
machern eine besondere Bedeutung zukam. • 

Einen noch k la reren E indruck v o n der we i t ­
reichenden preußischen Aufbauarbe i t in diesem 
Lande ve rm i t te l t e in Ber ich t des Warschauer 
Kammerpräs id iums aus dem Jahre 1806. Er 
führ t 51 Städte und 2441 Ortschaf ten auf und 
hebt hervor , ' daß die Ernteert räge gesteigert 
w o r d e n seien. Der Obstbau, u m den sich d ie 
preußische V e r w a l t u n g besonders kümmer te , 
sei außer in der Gegend v o m Warschau noch 
zurückgebl ieben. Die Bevö lke rung habe eine 
Zunahme er fahren, der Woh l s t and habe sich 
gehoben 

Die Au fbauarbe l t , die damals Von preußi­
schen Beamten, unter denen sich auch der Re­
g ierungsrat E. T. A . Hof fmann be fand , ' ge le i ­
stet wo rden war , wurde j äh unterbrochen, als 
im Herbst 1806 nach der Nieder lage v o n Jena 
und Auers tedt die Franzosen ins Land kamen 
und das Großherzogtum Warschau gründeten. 
Aber die Maßnahmen, die zu jener Zei t auf A n ­
regung der Ber l iner Zentra ls te l len im Weichse l ­

land durchgeführ t wurden , ve r l o ren ihre guten 
A u s w i r k u n g e n auf Land und Leute noch nach 
Jahren nicht . V o n poln ischen Chronis ten und 
H is to r i ke rn mußten diese Leistungen der deut­
schen V e r w a l t u n g auch späterh in ausdrück l ich 
anerkannt werden. 

Warschau . D e r F i s c h v e r b r a u c h 
Aus der in p lanmäßigem Wiederau fbau be f ind l i ­
chen Süßwasserf ischerei und den Fichszuchtbe-
t r ieben der we i te ren Umgebung Warschaus 
konn ten im vergangenen Mona t n icht weniger 
als 175 000 k g Fische dem Ve rb rauch zugeführ t 
werden. 

— K l e i n g ä r t e n r u n d u m W a r ­
s c h a u . Die v o r der deutschen .Ve rwa l t ung 
in der nächsten Umgebung und auf brach l ie­
gendem Gelände i n Warschau selbst e inger ich­
teten und geförder ten K le ingär ten , haben in 
dem abgelaufenen Jahr e inen E r t r a g s w i r t v o n 
rund 22 M i l l i o n e n Z lo t y erbracht. Es wu rden 
75 000 ha Boden, e ingete i l t i n 18 259 Kle ingär­
ten, v o n über 35 000 Menschen bebaut. Der 
Ve rband der Warschauer K le ingär ten unter­
stützt nun seinerseits d ie Bestrebungen der 
deutschen V e r w a l t u n g auf das kräf t igste, u m 
die Eigenversorgur.g der Warschauer Bevö lke­
rung an Gemüse wel tgehendst auszubauen. 

— S i c h e r u n g \ e i n h e i m i s c h e n 
W a l d s a a t g u t e s . Zur Sicherung des um­
fangre ichen Auf fors tungsprogramms i n dem 
besonders wa ldarmen D is t r i k t Warschau ist die 
An lage großer Baumschulen i n A n g r i f f genom­
men worden . Diese werden insgesamt • l i » c 

Fläche v o n 80 Hek ta r bedecken. 
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A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
•««nktiungiitlttn Im Muri 1942. Für den Regierungsbezirk Litzmannstadt weise 
* "Met Aulhebung meiner Bekanntmachung vom 20. 1. 1942 (verfittentticht 
m 24. 1. 1042 Im Ostdeutschen Beobachter und In der Litzmannstädter Zcl-

auf lolgcnde vom Luttgaukommando II In Posen erneut festgesetzte 
•Mdunkclungszeltcn hin: 

vom 1.3.— 7. 3. 1012 Verdunkelung von 19.50 —8.30 Uhr 
,, 8.3. — 14. 3. 1042 20.00 — 6.10 „ 
„ IS. 3.— 21.3. 1942 „ „ 20.15 — 5.55 „ 
„ 22. 3.— 28. 3. 1942 „ „ 20.15 — 5.40 „ 
„ 29.3.— 4.4.1942 „ „ 20.35 — 5.20 „ 

Litzmannstadt, den 26. Februar 1942. • 
Der Regierungspräsident. In Vertretung: gez. Dr. Moser. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
"'• 47/42. Sonderzuteilung von Äpfeln und Zitronen. Deutsche Kinder bis zu 

' 8 Jahren erhalten ab solort auf Nr. 14 der Obstkarte 500 g Xplel und auf 
"'• 15 der Obstkartc 2 Sttlck Zitronen. 

Die Xpfet sind von den Obst- und OcmQseklcInvcrtellcrn von den Firmen 
''• Hoppert, Stabstr. 1/2, Rcischcnbeck, Danzlger StiaBe 81 und Ladurner, 
"arktstr. 6, die Zitronen von den Firmen Fruchthof, Askanlerstr. 1 und I.adur-
" F I Marktstr. 6, bis spätestens Donnerstag, den 5. März 1942, abzunehmen. 

Utzmannstadt, den 28. Februar 1942. 
Der Oberbürgermeister — ErnShrungsamt Abt. B. 

45/42. Aufforderung zum Umtausch der vorläufigen Ausweise In die endgültigen 
*mwelic. sämtliche Inhaber von Ausweisen der Deutschen Volkslistc für den 
Stadtkreis Litzmannstadt haben diese Ausweise In endgültige Auswelse umzu­
tauschen. Der Umtausch erfolgt In der Zweigstelle „Deutsche Volkslistc", 
TrommelstraBc 3, In nachstehender Reihenfolge: 

Buchstabe Scha—Sehl Montag, den 2. Marz 1942, 
„ Schk—Schm Dienstag, den 3, MIrz 1942, 
„ Sehn—Sehr Mittwoch, den 4. März 1942, 
„ Schu—Schz Donnerstag, den 5. März 1942, 
_ Sa—Se Freitag, den 6. März 1942, 
„ Sl—Sr Sonnabend, den 7. März 1942. 

Die Ausgabe findet von 8 bis 16 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 13 Uhr statt. 
Mltzubrliipcn sind die bisherigen blauen Auswelse der Deutschen Volksllite mit 
Lichtbild sowie die gclbroten Dcutscastltmralgkcltsbeschelnlgungen. Die Inhaber 
*oo Deutschstämmlgkcitsbcschcinlgungcn müssen ein Paßbild mitbringen (ausge­
nommen für Kinder unter 5 Jahren). Bei Mischehen hat der L'heteil, der nicht 
deutscher Volkszucchörlgcr Ist, den bereits ausgehändigten StaatsangehOrlg-
keltsauswels mitzubringen. 

Um eine reibungslose Abfertigung zu erreichen, müssen die festgesetzten 
Urutauschtage eingehalten werden. Ebenso wird darauf hingewiesen, daO nach 
Möglichkeit auch die Mittags- und Nachmittagsstunden ausgenützt werden, da 
"»mittags der Andrang ertahrungsgemäB am stärksten Ist. 

Der Oberbürgermeister, Zweigstelle „Deutsche Volkslifte". 

Stadtlelhnmt Litzmannstadt 
""entliehe Pfandlethe. Dos Stadtlcihamt, Pulvergasse 13, nahe SchlagcterstraBe 

and Ostbahnhof Ist täglich gefiffnet: für Deutsche von 6 bis 11, sonnabends von 
8 bis 10 Uhr-, für Polen von 11 bis 14.30, sonnabends von 10 bis 12 Uhr. 
Bellehen werden für die Dauer bis zu 6 Monaten: Schmuck- und Edelmetall-
tegenstände, Bekleidung, Pelze, Teppiche, MBbel, Musikinstrumente, Fahr- und 
Motorräder und sonstige Gebrauchsgegenstände. Ruf 240-00 und 240-01. 

Der Oberbürgermeister — Stadtlcihamt. 

Wirtschaftskammer, Abt . Einzeihandel, Litzmannstadt 
für den am 26. 2. 42 vorgesehene Arbeitsgemeinschaft „Steuerfragen des 

Einzelhandels", die im Heim der NSDAP., Ortsgruppe Hlndcnburg, Litzmann-
•tadt, SchlagetcrstraBe 28 (alte Nummer), statttlnden sollte, konnte aus technl-
«<*cn Oründen nicht abgehalten werden. Die Arbeitsgemeinschaft findet deshalb 
Mittwoch, den 4. 3. 42, von 20 bis 22, an demselben Ort statt. 

Deutsches Rotes Kreuz, Kreisstelle Litzmannstadt-Stadt 
""••stelle: Adolf-Hltlcr-Str. 236, dienstags und freitags von 18 bis 20 Uhr Dienst-

Hunden. Krankentransport: Danzlger Straße 83, Ruf: 144-64 und 144-65. 
Bereitschaft (m): Geschäftsstelle, NibclungcnstraBe 5 — 4. 3. 42, 19 Uhr, Dienst-
«bend, Adoll-Hltler-Straße 295, Fa. L. Geyer. — 8. 3., 8.30 Uhr, Ordnungsdienst, 
Heienenhol. — 11. 3., 19 Uhr, Dienstabend, Adoll-llltlcr-StraBe 295. — 18. 3., 
19 Uhr, Dienstabend. — 22. 3., 8.30 Uhr, Ordnungsdienst, Hetcnenhot. — 
'S. 3., 19 Uhr, Dlcnstobend, Adolf-Hltler-Straße 295. — Sonntagsdienst Im 
ftankentransport nach Plan. Bereltschalt (w) 1: AdolMIItler-StraBe 236 — 
*• 3. 42, 18.30 Uhr, Dlcnstabcnd — 11. 3., 18.30 Uhr, Dienstabend. — 18.3., 
l«.3t> Ubr, Dienstabend. — 25. 3., 18.30 Uhr, Dienstabend. — Am 8. 3. und 
22. 3., 11 Uhr, Fortbildungslehrgang für (w) 1. — Bereitschaft (w) 2 : Adolf-
Hitler-Straße 236 — 1. 3. 42, 11 Ubr, Fortblldungslehrgang. — 3. 3., 18.30 Uhr, 
Lichtbilder. — 13. 3., 18.30 Uhr, Dienstabend. — 15. 3., 11 Uhr, Fortbildung«-
lehrgang. — 17. 3., 18.30 Uhr, Dienstabend. — 24. 3., 18.30 Uhr, Dienst-
•bend. — 29. 3., 11 Ubr, Fortblldungslehrgang. — 31. 3., 18.30 Uhr, Dienst­
obend. — Sondereinsätze in Lazaretten und Unfallstationen nach Plan. 

V E R K Ä U F E 

Baumaschinen, Betonmischer, Bau­
aufzüge Förderbänder Motor­
pumpen, Hebezeuge, Zimmerei­
maschinen, Baugeräte, Bauwerk­
zeuge, Beuelsenwaren, Karren. 
Dcubag G. m. b. I I Breslau 8. 

Verkaufe: Ferkel u. Läuferschweine 
von 40 bis 60 kg sowie trächt. 
Zuchtschweine, Pfauen u. Zlerfa-
eanen, lerner Zuchltaubcn: Bayr., 
Strass., Tromml., Elsterkröpfe, 
Paar 10 RM., Mähr., Strass., Ler­
chen, Stelgerkröpfe, Paar 12,50 
RM., Luchse u. and. gute Rassen, 
Paar 15 RM. Zuschr. mit genauer 
Anschrift u. Bahnstation an Felix 
Müller, Landshut (Bayern) 75. 

Dauipimaschinci i -AKgregat 
300 PS, Bi. 1916. fcrstc lirünnct 
Oenerutor S S W 3X200 Volt zu 
verkaufen. Wilhelm Udler, Hatn-
burg-Poppenbüttel. 

Diesel-Aggregate 
MAN. 25u-lJS-Uieselmotor, Gleich­
stromgenerator, 220 Volt, 12—18-
PS-Dieselmotor, BJ. 1931, Dreh-
strom-Gencrator, Fabr. Berg-
niann, 16 kVA, 127/220 Volt, mit 
sämtlichem Zubehör; 50-PS-Jun­
kers - Doppelkolben - Dieselmotor, 
NebenschluBdynamo, 32 kW, 
Fabr. Bergmann, mit sämtlichem 
Zubehör; 18-PS-Deutz-Dieselmo-
tor. Type MJH 328. Drehstrom-
Qenerator 400/231 Volt, 13,5 kVA; 
30-PS - Humboldt - Deutz - Diesel­
motor. Bi. 1937, Qlelchstrom-
Dynamo, 110/160 Volt. 13 kW; 
20—22-PS - Poyeud - Dieselmotor, 
Bi. 1938. Drehstrom-Qenerator, 
Fabr. Priseur, 12 kW. Spannung 
120/220 Volt, mit Schalttafel; 260-
PS-Dieselmotor, Fabr. Tanner. 
Laatsch, Wien, Oleichstrom-Dy­
namo, Slemens-Schuckert, Type 
O.M. 360, mit Zubehör, zu ver­
kaufen Wilhelm Edler, Hamburg-
PoppenbOttel. 

Generator 
1 Drehstrom. 600 kW, 3000 Volt; 
Olelchstrom-Oenerator. 225 kW, 
220 Volt zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hamburg-PoppenbOttel. 

Drahtsel lbahn 
ca. 3700 m, Leistung ca. 22 Ton­
nen pro Stunde, guter betriebs­
fähiger Zustand, zu verk: Wilhelm 
F.dlcr, Hamburg-PoppenbUttel. 

Holzgasnnlage 
schwerer Auto-Motor „Packart", 
gekuppelt mit Drchstrom-Oene-
rator, 11.5 kVA, 400/231 Volt zu 
verkaufen. Wilhelm Edler, Ham-
burg-Popncnhdttel. 

Schiffsdiesel 
250 PS MAN. 100 PS Deutz, Typ 
SPMV zu verkaufen. Wilhelm 
Edler. Hamburg-PoppenbOttel. 

Der Landrat des Kreises Lask 
'• 11/42. Betr.: Sonderzuteilung von Äpfeln. Ab solort werden In den Obsl-
»od OcmUscgcschäftcn der Städte Pabianlce, Lask, Lutomiersk, Bclchatow und 
Zelow aul den Abschnitt N 63 33/34 der Nährmlttclkarte D 400 g Xplel ausgegeben 

Betr.: Kunden-Neuerlassung für den Bezug von Obit und OemUse. In der Zelt 
vom 1. bis 10. März 1942 haben sich sämtliche deutsche Normalverbraucher 
'er Stadt Pabianlce In die Kundenliste eines Obst- und Ocmiiscgcschältci neu 
eintragen zu lassen. Bei der Elntrngung Ist das Geburtsdatum anzugeben und der 
stammabschnitt der Nährmittelkarte mit dem Firmenstempel zu versehen. Für 
die Gemeinden Gorka-Pablanlcka und widzcw sind g e s o n d e r t e Listen an 
»Wegen. Die Gemüsehändler haben die Listen bis zum 12. März dem Ernäh 
'ungsamt Abt. B einzureichen. Künftige Zuteilungen erlolgen nur auf Grund 
der neuen Kundenlisten. Falsche Angaben oder Doppelelntragungeo werden 
ln> Ordnungsstralverlahren geahndet. 

Betr.: Fettversorgung der polnischen Bevölkerung des Krelsee Lask. In der 
34. Zutellungsperlodc (0. 3. bis 5. 4. 42) gelangt an die polnische versorgungs-
berechtigte Bevölkerung des Kreises Lask nur M a r g a r i n e zur Ausgabe. 

Pabianlce, den 28. 2. 1942. 
Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

Der Landrat Kempen 
'lihseuchenpolliellldte Anordnung. Unter den Klaucntlerbeständen nachfolgend 

owgelübiter Besitzer, und zwar: 
1. Marie Haglauer, Schnellendorf 34, Amtsbezirk Reichtal; 
2. Marie Jarzimbek, Schnellendorf 33, Amtsbezirk Reichtal; 
3. Jobann Meyer, Schncllcndorf 14, Amtsbezirk Relchtal; 
4. Martin Kwljas, Schncllendorl 9, Amtsbezirk Relchtal; 
8. Stanislaus Zaczkowski, Schncllendorl 24, Amtsbezirk Relchtal; 
6. Emil Rosenbiatt, Schnellcndorl, Mühle, Amtsbezirk Relchtal; 
7. Anton Kuropka, Prossen 4, Amtsbezirk Relchtal; 
8. Karl Schlesinger, Prossen 20, Amisbezirk Rcichtal; 
6. Oswald Scwlno, Prossen 39, Amtsbezirk Rcichtal; 

10. Dominikus Randwanskl, Prossen-Siedlung, Amtsbezirk Relchtal; 
11. Julius Fldyka, Orenzendorl 24, Amtsbezirk Relchtal; 
12. Johann Gotzner, Qrenzcndorf 31, Amtsbezirk Reichtal; 
13. Franz Drewnlck, Orenzendorl 3, Amtsbezirk Relchtal; 
14. Simon Nowak, Orenzendorl 45, Amtsbezirk Relchtal; 
15. Josel Schulz II, Orenzendorl 10, Amtsbezirk Reichtat; 
16. Johann Kutyba, Orenzcndort-Karlshot, Amtsbezirk Relchtal; 
17. Josel Oreschntok, Orenzendorl 39, Amtsbezirk Relchtal; 
18. Jobann Orcschnlok 13, Amtsbezirk Relchtal: 
IS . Johann Nowak, Grenzendort 15, Amtsbezirk Relchtal; 
20. Karl Kabot, Oartenberg 18, Amtsbezirk Relchtal; 
21. Felix Nowak, Gartenberg 4, Amtsbezirk Relchtal; 
22. Agnes Zlmba I, Oartenberg 13, Amtsbezirk Relchtal; 
23. Franz Mallok, Oartenberg 38, Amtsbezirk Relchtal; 
24. Paul Kalls, Oartenberg 42, Amtsbezirk Rcichtal; 
25. Marie Herda, Gartenberg 40, Amtsbezirk Relchtal; 
26. Viktor Schymanskl, Brandetal 14, Amtsbezirk Relchtal; 
27. Out OlUdt, Domsei 52, Amtsbezirk Persitz; 
28. Out Domsei, Domscl, Amtsbezirk Persitz; 
29. Out Dresselholen, Amtsbezirk Dietrichsweiler; 
30. Gut Deubach, Amtsbezirk Brätln; 

. i l die Maul- und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden. 
*'• tperrbezlrk gelten: 1. bis 6. die Ortschalt Schncllendorl; 7. bis 10. die 
""schalt Prossen; 11. bis 19. die Ortschalt Orenzendorl und Karlshot; 20. bi« 

die Ortschalt Oartenberg; 26. die Ortschalt Brandetal; 27. und 28. die 
"['schalt Domscl; 29. Dresselholen Gut und die umliegenden OehBlte (früher 
"otkl genannt); 30. Out Heubach und die angenzenden GehBlte. 
R Ali Beobaehtungigcblet gelten: l . bis 26. die Orte Herzber, Hohenbusch und 
J'ltttai; 27. und 28. die Orte Treuwellcr, Pcrsltz, Meehau und Fflrstllch Neu 
h ° " ; 29. die Orte Dresselholen. Dletrlchswcller-Abbau, Tanncnrode und Gabel:. 

30. der Ort Heubach. Im üi.ilp.cn gilt die im Amtsblatt vom 3. 11. 1941 
37 veröffentlichte vlchseudienpollzclllche Anordnung du Herrn Regierung« 

"ö*ldenten In Litzmannstadt vom 14. 8. 1941. 
Kempen/Warthegau, den 25. Februar 1942. Dar Landrat. 

Dieselmotoren 
120—130 PS Junkera, Type Hk, 
Bi. 1927; 140-^175 PS. Viertakt 
MAN, Typ Q 3 Vu 42; 60 PS Mo-
daag; 50 PS Deutz; 36 PS Kör­
ting: 30-35 PS MWM: 25 PS 
Deutz; 24 PS Modaag; 24 PS 
Modaag; 15 PS MWM: 12—15 
PS Jung; 20 PS Körting; 12—15 
PS Modaag; 20—25 PS Deutz I U 
verkaufen. Wilhelm Edler, Ham­
burg-PoppenbUttel. 

Lokomobi len 
1 fahrb. Lok. Epple & Buxbaum. 
BI. 1908, Leistung 13—16—22 PS; 
1 fahrb. Lanz, BI. 1905. Leist. 
13—16—22 PS: l fahrb. Lanz, 
Bi. 1928, Leist. 22—30 PS; 
1 fahrb. Lanz, BJ. 1916. Leist. 
24—30—38 PS zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen-
hilttel. 

Dampfkessel 
1 Doppelwellrohrkessel, 55 qm, 
8 Atm.: I Röhrcnkessel, 61,5 qm. 
12 Atm.; 1 Wasserrohrkessel, 230 
qm. 12 Atm.: 1 Wasserrohrkessel. 
134 qm, 12 Atm.; 1 Wasserrohr­
kessel, 127 qm. 10 Atm.: 
1 Flammrohrkessel. 10 qm, 8 
Atm.; 1 kleiner Schiffskessel, 10 
qm. 10,5 1 Atm. zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen-
htlttel. 

1 Turbo-Aggregat 
Fabrikat AEG. 1250 kVA. 3000 
Volt; 1 Turbo-Aggregat, AEG. 
2060 kVA, 6250 Volt; 1 Turbo-
Aggregat. AEG, 2125 kVA, 6250 
Volt, zu verkauf. Wilhelm Edler, 
Hamburg-PoppenbOttel. 

Schrapperanlage 
2,7 cbm Kübelinhalt, ca. 1000 cbm 
Tagesleistung zu verk. Wilhelm 
Edler. Hamhnrg-Poppenbflttel, 

Akku-Bat te r le 
60 Zellen, 144/108 Amp. bei 
14,5/36 Amp., Aufstellungsjahr 
1940, guter betriebsfähiger Zu­
stand, zu verkaufen. Wilhelm 
Edler. Hamburg-PoppenbOttel. 

1 schwere Gleisrückmaschine 
für 900 Spur zu verkauf. Wilhelm 
Edler. Hamburg-Poppenbflttel. 

1 Satz Lokomot lv-Hcbeböcke 
80 Tonnen Tragkraft, zu ver­
kaufen. Wilhelm Edler. Hamburg-
PoppenbOtteL x 

1 offene Schute 
32 Tonnen Tragfähigkeit; 1 offene 
Schute, 60 Tonnen Tragfähigkeit; 
1 Barkassen-Schiffsrumpf, Länge 
9,75 m, Breite 2 m, Tiefgang 70 
cm; 1 Kiesschute, ca. 200 To. 
(ttberholungsbcdürftlg); 1 Motor­
schlepper mit 60 PS. Modaag — 
Diesel, Frühjahr 1942 lieferbar; 
1 Schleppkahn, ca. 350 To.; ie 
1 Kahn 600 und 800 To. zu ver­
kaufen. Wilhelm Edler, Hamburg-
Poppenbuttel 

1 Schaltfeld 
geschlossen, Größe 3100X1005* 
2000 mm, m. 2 AF.G-Oelschaltern, 
200 Ampere, 13 000 Volt; 1 McB-
feld MIT Trennschalter, 120/5 Am­
pere zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
HAMBURG-PoppenbOttel. 

Elekt romotoren 
136-PS-Drehstrommotor, 220/380 
Volt: 15-PS-Drchstrommotor. 710 
Umdr.: 5,5-PS-Drelistrommotor, 
1400 Umdr.; Gleichstrommotoren: 
1 a 4 PS, 110 Volt; 1 ä 3,6 PS, 
110 Volt; 1 a 2 PS. 110 Veits 
1 a 1 PS. 110 Volt: 1 ä 0,6 PS. 
110 Volt; 1 4 0.5 PS. 110 Volt 
zu verkanten. Wilhelm Edler, 
Hamhurg-Poppenbflttel. 

VERSTEIGERUNGEN 
Versteigerung. Am Montag, dem 2. 3. 

1942, vormittags 11 Uhr, Litzmann­
stadt, Frldericusstraße 19, im Hole, 
1 Kleiderschrank (3telllg). 

Eberhard, OQV. 

K A U F G E S U C H E 

2 Beka-Pumpcn, fabr ikneu 
Leistung 2 cbm/Mln., Förderhöhe 
6 m, mit Drehstrom-Motor, 500 
Volt, zu verkauf. Wilhelm Edler, 
Hamburg-PoppenbOttel. 

1 Miscli-Sclitiecke 
zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
Hamburg-PoppenbOttel. 

86 Kabelstücke (schwer) 
für Starkstrom zu verk. Wilhelm 
Edler, Hamburg-PoppenbOttel. 

1 Straßenwalze 
19 Tonnen, muß neu berohrt wer­
den, zu verkauf. Wilhelm Edler, 
Hamburg-PoppenbOttel. 

Fcldbahnachsen 
20 Paar. 600 Spur, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hnmburg-Poppen-
hflttel. 

1 Strohpresse 
2 Kartoffel-Pflanzlochmaschlnen 
zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
Hamhurtr-Ponnenhflttel. 

Elektr ischer Drehkran 
Spurwelte 1425, Tragkraft 5 Ton­
nen, Hubhöhe 4 m. Auslager 5,5 
m, Antriebsmotor Gleichstrom, 
220 Volt, zu vermieten. Wilhelm 
TMIer. Hamhurg-Pnpnenhflttel. 

Kabelbagger 
.inn m Spannwelte, zn verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen-
h (Ittel, 

Abraumförderbrücke 
150 m Spannweite. 500 cbm Std.-
Lelstting. zu verkaufen. Wilhelm 
Fd'rr. Hs""v>»r<»-T>RMNI'N.hn.ttel. 

Schwnrzstempel 
600 To., für Bergbat'brtrlcbe, zu 
verkaufen. Wilhelm Edler, Ham­
burg-PoppenbOttel. , 

Herrenarmbanduhr, Schweiz. Werk, 
220 RM., zu verkaufen Gartenstr. 
20, W. 51. 36706 

Speisezimmer mit Sofa, 700 RM., zu 
verkaufen ScharnhorststraDe 51, 
W. 5, von 8—13. 36722 

Zu verkaufen: 1 Dieselmotor, „Po­
lar", 50 PS, 1 Reiswolf auf Kugel­
lager. 1 Reißer, 1 Dampfmaschine, 
1 Bruenner, 175 PS. Angebote 
unter 5665 an die LZ. 38746 

Suche nicht zu kleines Backolen-
baugeachätt zu kaufen oder mich 
an einem solchen zu beteiligen. 
Erbitte Zuschriften unter H 127 
an Sachsenland - Leipzig, Unlver-
sttätsstraOe 18. 

Gestetner - Vervielfältigung! - Ap­
parat, Handbetrieb oder elek­
trisch, in gutem Zustande, zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Gegen Kassa 31 946" an Ata 
Anzeigen-Gesellschaft m. b. II , 
Wien, I. Wollzeile IG. 

Wanduhr zu kaufen gesucht Fern­
ruf 182-84. 36559 

Sportkinderwagen In gutem Zu­
stande zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 5626 an die LZ. 
oder Fernruf 124-12. 36904 

KOchenmöbel zu kaufen gesucht. 
Fernruf 197-05. 36712 

Badewanna mit Ofen gesucht. Her-
mann-von-Solza-Straße 19, W. 9. 

Kaufe gut erhaltene schwerer« Boh­
nerbürste rar Parkettfußboden. 
Angebote unter 1706 an die LZ. 

Plattenspieler mit Tonabnehmer zu 
kaufen gesucht. Angebot« unter 
5651 an die LZ. 36725 

Registrier - Kaisen, gebraucht, zu 
kaufen gesucht, Mldema, Berlin 
SW 29. 

Mehrere LKW.«, 3—5 t, mit and 
ohne Anhänger, rar Osteinsatz 
gesucht. Angebote an C Baresel 
G. m. b. H., Lltzrannnstadt, Busch-
llnle 94. 

Schlafzimmer-Einrichtung, Zimmer­
kredenz, eine Couch zu kaufen 
gesucht EUchstrafie 1, Silier. 

Kaufe ein Hau« für 30 000 RM. An­
gebote unter 5642 an dl« LZ. 

Kaufe kleine Drehbank rar Fein­
mechanik. Angebote unter 5629 
an die LZ. 36912 

Spülmaschine (gebrauchte), 12 bis 
24 Spindeln, zu kaufen gesucht. 
„Leore", Pabianlce, Htndenburg-
atraße 31. 36515 

Reise-Schreibmaschine mit Hand­
koffer oder Büro-Schreibmaschine, 
In gutem Zustande «Ich befin­
dend, zu kaufen gesucht. Ausf. 
Zuschr. mit Preis u. 5666 an die LZ. 

Briefmarkensammlung dringend zu 
kaufen gesucht. Komme zur Be­
sichtigung. Eilangebot« unter 
5609 an die LZ. 36572 

Porsonenkraltwagen „Pegeot", ge­
neralüberholt, laut Schätzung zu 
verkaufen. Anzutragen Fernruf 
178-33. 

1 Eßservice für 6 Personen, 120 
RM., 1 Apfelservice, 80 RM., u. 
1 Kuchenservic«, 100 RM., zu 
verkaufen Horst-Wessel-Str. 135, 
W. 33. Besicht, von 15—20 Uhr. 

Damenpelzmantel, Kanin, dunkel­
braun, neuwertig, 550 RM., Gr. 
46, zu verk. Pulvergasse 2, W. 1. 

Akkordeon für 250 RM. und Arm­
banduhr, 75 RM., zu verkaufen 
Moltkestraße 139, neu, 3. Stock, 
W. 27, von 6—12 Uhr. 36972 

Spiegel mit Marmorplatte, 2,30 hoch, 
125,—, Herren-Nähmaschine, 75,—, 

2 Gardinenrahmen, 2,20 lang, 
12,—, Kopfkissen, 35,—, zu ver­
kaufen. Angeb. u. 5712 an die LZ. 

Viereckige Concertlna (Gelsenkirch­
ner Fabrikat), neuwertig, 150 RM., 
und 1 goldene Damenarmbanduhr 
mit gold. Armband, 140 RM., um­
ständehalber zu verkaufen Her-
mann-Göring-Straße 30/5. 

Zwei Paar Damenschuhe, Größe 38, 
zusammen, 15 RM., zu verkaufen 
König-Heinrich-Stroßa 39, W. 20. 

Zwei Metallbettitellen, 160 RM-, zu 
verkauf. Clausewitzstr. 23, W. 14. 

Herren-Jackett (blau), Größe 48 
(Friedenswäre), für 60 RM. zu 
verkaufen. Besichtigung Montag, 
Schlageterstraße 96, W. 5, bei 
Rennemann. 36755 

Rotfuchs, gut erhalten, für 220 RM. 
zu verkaufen Ziethenstr, 58, 1. St., 
links, zwischen 10 u. 12 Uhr. 

Fotoapparat, 9X12, mit Stativ, 70 
RM., zu verkaufen. Angebote 
unter 5675 an die LZ. 

Gebrauchte Schreibtische zu ver 
kaufen zum Preise von 30—50 
RM. Firma Fritz Herrmann 
Hohensteiner Str. 73. 36950 

Frack, mittlere Größe, erstklassig, 
300 RM., zu verkaufen Buschlinie 
242, W. 5. 37009 

Emaillierter Herd, Kohle und elek 
trisch, 220 Volt, 375,—, Oberarm 
zur Tischlerei-Fräsmaschine, Jun­
kera Warmwasserspender für Gas 
40 RM., Sport-Angelgeräte ver 
käuflich Llitstraße 3, W. 18. 

Neuer Damenpelzmantel, grau, Bor­
regolamm, für kleine Figur, für 
1500 RM. zu verkaufen. Ange 
böte unter 5716 an die LZ. 

Flügel, 500 RM., zu verkaufen Zle 
thenstraße 34, W. 14. 37003 

Scharfer Dobermann mit Sieger 
Stammbaum, l'/t Jahre, abzuge­
ben. Molkerei-Verwalter, Zelske, 
Ryputowice, bei Pabianlce, 

Briefmarken-Sammlungen, Massen­
ware von Polen, Danzig-Hafen u. 
andere, kauft Frledr. Haas, Ka­
iisch, Krakauer Straße 19/10. 

Chromatische Knopfharmonika mit 
mindestens 60 Bässen zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 5616 an die LZ. 

Gut erhaltenes Herrenzimmer, ge­
braucht oder neu, zu kaufen ge­
sucht. Angebote an Ostermann, 
Zgierz, Glückstraße 18, Ruf 65. 

Akku-Batterle, 12 Volt, 100—150 
Amp., möglichst mit Gleichrichter 
120 Volt, neu oder gebraucht, be­
triebsfähig als Batterie, sofort zu 
kaufen gesucht. Angebote an das 
Städtisch« Maschinenamt, Adolf-
Hitler-Straße 37. 

Kettbäume (Webbäume), mit und 
ohne Scheiben, 14, 15 und 16/4 
breit, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 5695 an die LZ. 

Sache Radioapparat, möglichst neu, 
4—5 Lampen. Angebote unter 
5694 an die LZ. 36958 

Kindersportwagen, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Kurt Otto, 
Adolf-Hitler-Str. 50, W. 5, Fern­
ruf 168-33. 36997 

Planlno, gut erhalten, und eine 
Tischwaage, 10—20 kg, zu kaufen 
gesucht. Theodor Knappke, Lltz-
mannstadt, Buschlinie 50, W. 9. 

Gebrauchte Schreibmaschine zu 
kaufen gesucht Embachstraße' 5 
W. 11, Stadtsiedlung. 36984 

•/«-Geige zu kauten gesucht. An­
gebote unter 5671 an dl« LZ. 

Wir kauten Fässer und Kannen, 
neu oder gebraucht, zum Ver­
sand und zur Lagerung von Far­
ben und Olen. Gustloff-Werke, 
Werk Litzmannstadt, SBngerstr. 
16/18, Fernruf 165-75. 

Größerer elektr. Kochherd, 220/380 
Volt, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1710 an dl« LZ. 

Ich suche großes Industrie- oder 
Handelsunternehmen zu kaufen 
und erbitte Angebote unter A 179 
an Sachsenland-Lalpzlg, Unlversi 
tätsstraße 18. 

Bücher, neue und gebraucht«, zu 
kaufen gesucht. Angebote mit 
Titel und Preis u. 1751 an dl« LZ. 

Vegelablle Rückstand«, Obstrück-
•tände, Trab und Hefe kaufen 
Amondus Possei & Co., Hamburg 
24, Lübecker Straße 8. 

„Leica" sofort zu kaufen gesucht 
Angebote unter 5673 an dl« LZ 

Zwllltngikinderwagen, gut erhalten 
gesucht. Ang. u. 5686 an die LZ 

Kühlschrank, elektrisch, oder ' Eis­
kühlung zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 5703 an die LZ 

Tiefer Kinderwagen zu kaufen ge­
sucht. Max Erhardt, Litzmann 
Btadt-Karlshof, Edelmetallweg 28 

Der Amtliche Führer durch 
die RelGiismesse Leipzig 
wie diese vorbereitet war FÜR 

das Frühjahr 1942 
Ist Iniolg« Ausfalls aller Mmavarinital -
tungen a l l a l n l g a r A n g e b o t e t r l g e r 
a 11 a r Australier für Ihre Mesee-Erzeug-
nlaee. Oer Amtlich« Führer Ist « o l o r t 
l r « l 0 b • r • 11 h I N l i e f e r b a r gegen 
Voreinsendung der Ausllelerungsgebohr 
von RM. 1.— aul alnea dar Postecheck-
konten Leipzig «67 50 , Prag 777 20, 
Warachau 1001S, Brüssel S50437, 
Budapest 134 01, Bukaraat 249 06, 
Gravenhag« 211 766, Kopenhagen 49 07, 
Pari« 176 578 , Zürich 239 94 der 

R s i c h s m e s s e a m t s - V e r l a g amm. 
LEIPZIG C I . HOHO STR. 3 4 • FESTLICH ZSS 

gehen sparsam mit 

Perl-Erzeugnissen 

um, weil sie den Werf 

zu schätzen wissen. 

O« • KORIHALIS • FRANKFURT A«M 

I M P R Ä G N O . » 
M i M alte öa-ebe nacr.trlgl.cli »siwabilblktfitt 

In Drogen, Farben und einschlägigem 
Handel xu haben. 

Lkhticluhung 
BILLlöü DOCH AUSREICHEND 

U n s e r e 3 neuen S - T a r i f e 
BL« ZU 40"/ , NIEDRIGERER BEITRAG 
GEGONQBAR D«N NORMALTARIFEN 

d e r Idealste und m o d e r n -

ste V e r t i d i e r u n g s - S c h u t z . 
VARIANGAN SU KOSTENLOSE UND FÜR 
SL« GANZ UNVERBINDLICH« AUSKUNFT. 

Bitte hier abirennen I 

L E I P Z I G E R VE R E I N - BARMENIA 
BuliiMiukiu«, Pisi«. Paitfl/iH 1, in Uli 

Nam« i _ 

ANSCHRIFT i 

^ I R - S E I T 1 8 2 5 

S C H W A N « N O R * 

Gummiwaren 

6eldschr8nke 
und 

Kassetten 
Umarbeiten von 
Schlössern usw. 

empfiehlt 

Karl Zinke 
I nhabe r B r u n o Z i n k e 

L i tz tn ianst id t , Meisterhaus-
s t r iW -S f i l t 11) Ruf 224-19 
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A l l i a n z 
Versicherungs-Aktiengesellschaft 

Aktienkapital 
60 Millionen Reichsmark 

Sicherheitsmittel 
und technische Reserven 1940: 
ca 320 Millionen Reichsmark 

Bo i l rksd l rok l ion 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159, Ruf 181-41 

F ü r F e i n s c h m e c k e r ! 

Das feinbittere 

Spezia lb ier „ P i l s " 

gelangt jetzt zum Ausschank 

Brauere i 

K . A n s t a o T s E r b e n 
AG. 

F l N A N Z -

u. L O H N -

Dyrckfciireibe-

B U C H H A L T U N G 
"jj0 FÜR ALLE KONTENRAHMEN f ! f 
PAUL KUPSCH l SOHN, GISCHOFSWEROA ISi. 

VtrtreUr, Pernlor und Nledorloco: 
O. GUNTHER • Litzmannsiadt 
A d o l f - H I t l e r - S t r u B e O * W. 7 

B l l d e r r a h m e n 
Einrahmung, Gardincnloisten, 

Bilder Fahnen u. Dekorations­
artikel Bitto besuchen Sie uns, 
wir bodiencn Sio gorn. 

Bilderlelstenwerkstatt 

E . B . W A L L N E R 
Bncfillnli 192 (ICHS Dilltnlslr.) Rai 2(9-15 

iaPs* e r d e b e h o s t . 

b e w a h r e n si 'ch 
$ e i t 3 a h r z e h n i e n 

H I P P ' s 
KINDERNÄHRMITTEL 

erhältlich fn 
Apotheken u. Droger ien 

O F F E N E S T E L L E N 

Deutsche Kelcbibahn. 
Unter Berücksichtigung der Inter­
essen der Kriegsteilnehmer wer­
den fortlaufend eingestellt: 
Ä. Rclchsbahnlnspektoranwärter 
(Zivilanwärter) (Dienstanfänger 
für den gehobenen nlchtlechni-
schen Dienst). Lebensalter 18 bis 
25 Jahre. Schulbildung: Ver­
setzung in die oberste Klasse ei­
ner öffentlichen höheren achtstu­
figen Lehranstalt, einer deutschen 
Aufbauschule oder das Zeugnis 
über den erfolgreichen Besuch 
einer öffentlichen oder staatlich 
anerkannten Handelsschule mit 
2jähr. Lehrgang oder höheren 
Handelsschule. Für Wehrmachts-
angehörigo ist die Lebensalters­
grenze 30 Jahre. Schulbildung: 
abgeschlossene Mittelschule. Letz­
tere können noch während der 
Ableistung des Wehrdienstes ein­
gestellt werden. Die Ausbil­
dungszelt beträgt zur Zeit 2'/s 
Jahre. B. Relchsbahnvcrkehrs-
Ichrllnge (Einstellung nur am 
1. April 1942). Die Bewerber 
dürfen im Zeitpunkt der Bewer­
bung das 18. Lebensjahr nicht 
überschritten haben. Sie müssen 
folgende Schulbildung besitzen: 
Das Abschlußzeugnis einer an­
erkennten, vollausgestaltetcn Mit­
telschule oder das Zeugnis über 
den erfolgreichen Besuch von 
mindestens 6 Klassen einer. öf­
fentlichen oder staatlich aner­
kannten höheren Lehranstalt oder 
4 Klassen einer solchen in Auf­
bauform oder das Zeugnis des er­
folgreichen Besuches einer öffent­
lichen oder staatlich anerkannten 
Handelsschule mit 2jähr. Lehr­
gang oder höheren Handelsschule. 
Die Ausbildung gliedert sich in 
die Lehrzelt (1 Jahr) und in die 
Vorbereitungszeit (z. Z. 2'/i Jah­
re). Nach Ablauf des Lehr jäh­
r t ! wird der Reichsbahnverkehrs­
lehrling bei Eignung als Reichs­
bahninspektoranwärter übernom­
men. C. Junghelfer (Einstellung 
fortlaufend). Bewerber sollen bei 
der Einstellung das 14. Lebens­
jahr vollendet, dürfen aber das 
16. Lebensjahr nicht überschrit­
ten haben. Sie müssen eine ab­
geschlossene Volksschulbildung 
oder eine ihr gleichwertige Vor­
bildung besitzen. Die Junghclfer 
kommen später als Nachwuchs 
für den mittleren Bcamtcndlenst 
in Betracht. Auskunft zu C. er­
teilen außer der Rclchsbahndirek-
tlon die Bahnhöfe und Güterab­
fertigungen, wo auch die Bewer­
bungen entgegengenommen wer­
den. — Als Bewerber zu A bis C 
werden auch Angehörige der in 
Abteilung 1 und 2 der deutschen 
Volksliste aufgenommenen Per­
sonen zugelassen, die eine ver­
gleichbare schulmäßige Vorbil­
dung besitzen. Den Gesuchen 
sind beizufügen: Selbstverfaßter 
und selbstgeschriebener Lebens­
lauf, Paßbild, eine beglaubigte 
Abschrift des letzten Schulzeug­
nisses sowie Nachwels der 

(deutschblütigen Abstammung. 
Verkblätter über die betr. Lauf­
bahnen werden von den Reichs­
bahndirektionen abgegeben, die 
weitere Auskünfte erteilen. Die 
Bewerbungen sind zu richten an 
die Reichsbahndirektion Posen, 
Kurfürstenring 4 (Geschäfts­
zeichen 3 P 3). 

Laufbursche, deutschsprechend, über 
18 Jahre, für sofort gesucht. Be-
kleidungs- u. Wirkwarenindustrie 
Hugo Flacker, Litzmannstadt, 
Spinnlinie SO. 36919 

Allianz Versicherung»-Akliengesell-
schaft. Zwecks Ausbaues und 
Vervollständigung unserer Orga­
nisation halten wir in unserem 
Hause Fachkurie ab, in denen 
die Mitarbeiter unseres Außen­
dienstes sowie solche, die an 
einer gründlichen Unterrichtung 
über Versicherungsfragen Inter­
esse haben, in allen Sparten, ins­
besondere in der Feuer-, Einbruch-
Diebstahl-, Haftpflicht-, Kraftfahr­
zeug- sowie In der Groß- und 
Klein-Lebens-Verslcherung unter­
wiesen werden. Kursusbeginn u. 
Tageszeit: nach Ubereinkunft, 
möglichst In den Abendstunden. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Zu 
dem demnächst beginnenden Kur­
sus werden noch einige Herren 
angenommen, die nach gründ­
licher Ausbildung und Eignung 
entweder als hauptberufliche 
Mitarbeiter mit festen Bezügen 
oder als Inspektoren mit Gehalt 
usw. fest angestellt werden kön­
nen. Die Mitarbeit solcher Her­
ren, die sich nur nebenberuflich 
betätigen können, Ist uns eben­
falls erwünscht. Interessierte Per­
sönlichkeiten wollen schriftliche 
Bewerbungen an unsere hiesige 
Geschäftsstelle richten oder sich 
im Büro dieser einfinden. Bezirks­
direktion Litzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 159. Fernruf 181-41. 

Bilanzsicherer Buchhalter gesucht. 
Angebote unter 1708 an die LZ. 

Buchhalter für Lagerkartei von 
größerer Textllfabrlk zum sofor­
tigen Antritt gesucht. Vorzustel­
len Hauländer Straße 37. 

Buchhalter u. Kalkulator für einen 
Betrieb gesucht. Fernruf 143-97, 

Deutscher Lohnbuchhalter, vertraut 
mit allen Lohngteuer-Verordnun 
gen u. Durchschreibesystem, für 
Vertrauensposten gesucht. Indu­
striewerke St. Weigt, Litzmann­
stadt, Krefelder Straße 7/9, Fern­
ruf: 102-87, 159-14. 36737 

Welcher bilanzsichere und in al­
len vorkommenden Steuerangele-

• genheiten gut erfahrene Buch-
halter oder Wirtschaftsprüfer 
übernimmt stundenweise für 
dauernd die Beaufsichtigung met 
nes Lltzmannstadter Betriebes? 
Angebote unter 5669 an die LZ. 

Buchhalter(ln) für sofort oder spä 
ter gesucht. Angebote unter 5592 
on die LZ, 36695 

Buchhalter, möglichst bilanzsicher, 
jedoch nicht Bedingung, für so­
fort gesucht. Angebole unter 
5580 an die LZ. 36671 

Zur Führung 
eines Gefolgschaftshoushaltes (et­
wa 10 Personen) wird eine selb­
ständige Wirtschafterin mit guten 
Kochkenntnissen gesucht. Haus-
hallshilfo vorhanden. Angebote 
an C. Baresel G. m. b. H., Lltz-
mannstadt, Buschlinie 94. 

Buchhalter(in) für Taylorix für so­
fort In angenehme Dauerstellung 
gesucht. Angeb u. 5593 an die LZ. 

Deutsche Bürokraft, zuverlässig, 
von größerer Trikotagenfabrik 
zum sofortigen Antritt gesucht. 
Angebote unter 5701 an die LZ. 

Weberelfachmann der Baumwoll­
branche, der mit sämtlichen Ma­
terialberechnungen (auch Kalku­
lation) gut vertraut ist, wird von 
großem Textllunternehmen für 
ausbaufähige Stellung ab sofort 
gesucht. Angeb. u. 5645 an die LZ. 

Magazlneur, deutschsprechend, so­
wie weibliche Bürokraft (auch 
Anfängerin), die gut rechnen 
kann, zum sofortigen Antritt ge­
sucht. Angeb. u. 5585 an die LZ. 

Mehrere junge Bautechniker 
für größere Bauvorhaben der 
Dringlichkeitsstufe O. in der 
Nähe Posens für sofort gesucht. 
Zeugnisse, Lebenslauf und Ge­
haltsansprüche an die Ostdeut­
sche Baugesellschaft, Posen, Ham­
burger Straße 20. 

Für die mechanische Abteilung einer 
Fabrik werden einige deutsche 
Arbeiter zur Anlcrnung als Vor­
arbeiter gesucht. Anmeldung von 
9—12 König-Heinrich-Straße 163. 

Maurer, Zlmmerlcute, Arbeiter 
werden auf meiner Baustelle, Pa-
blanlce (Beamtensiedlung) lau­
fend eingestellt. Fritz Pankoke, 
Bau - Unternehmung, Pablanice, 
Bahnhofstr. 66, Fernruf 459. 

Deutscher Mann als Hof- und La­
gerverwalter von größerer Trlko-
tagenfabrik gesucht. Angebote 
unter 5702 on die LZ. 36979 

Suche strebsame Menschen für aus­
baufähige Posten: energische und 
fähige Zimmerer und Maurer, die 
Pollerstellen erreichen wollen: 
Lehrlinge für Büro und Baustelle, 
persönl. Betreuung zugesagt, des­
gleichen Vertretung beim Arbeits­
amt. Gerhard Merkl, Architekt 
und Maurermeister, Lltzmann-
sladt C 2, Hohensteiner Str. 162, 
Fernruf 139-24. 36653 

Schrelbmaschlnekralt, die geläufig 
maschineschreibt (Steno er­
wünscht, jedoch nicht Bedin­
gung), für Fabrikationsbetrieb 
gesucht. Ang. u. 5647 an die LZ. 

Tüchtige Stenotypistin in aufbau­
fähige Stellung gesucht. Angebo­
te unter 5675 an die LZ. 

Buchhalterin mit Kenntnissen in 
Stenografie und Maschineschrei­
ben gesucht. Vorsprache bei 
NSDAP., Hitler-Jugend (Verwol-
tung), Jugendstroße 14, wochen­
tags von 9—13 Uhr. 

Junge Bürokraft, Intelligent, zum 
sofortigen Antritt gesucht. Kennt­
nisse in der Buchhaltung er­
wünscht. Angeb. u. 5709 an d. LZ. 

Dame, deutschsprechend, mit guter 
Handschrift, für Büro gesucht. 
Angebote unter 5638 an die LZ. 

Verkäuferin für Bäckerei gesucht: 
wenn möglich mit Kost u. Logis. 
Angebote unter 5546 an die LZ. 

Verkäuferin (Deutsche) für Blumen­
geschäft gesucht. Bevorzugt, die 
schon in dieser Branche gearbei­
tet hat. Adolf-Hltler-Straße 235. 

Bürogehilfin mit BUrokenntnissen 
oder Anfängerin, gute Auffas­
sungsgabe, sucht Mode-Strickwa-
renfabrlk. Ruf 169-77. Angebote 
unter 5706 an die LZ. erbeten. 

Zahnarztlichen Assistenten, Tech­
niker, gesucht. Angebote unter 
5714 an die LZ. 37006 

Anfängerin für Büro mit Schreib­
maschinekenntnissen und deutsch­
sprechend, sofort gesucht. Karl 

'Metje, maschinelle Parkettinstand­
setzung, König-Heinrlch-Straße 18, 
Fernruf 122-40. 

Energische Frau, Deutsche, für 
einen Aufsichtsposten für sofort 
gesucht. Vorzustellen Am Volks­
park 16. 36981 

Gewandte Mitarbeiterin für inter­
essante Tätigkeit gesucht. Kennt­
nisse in Stenografie und Schreib­
maschine erwünscht. Angebote 
mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif­
ten und möglichst mit Lichtbild 
unter 5539 an die LZ. 36483 

Bürokräfte mit Schreibmaschine­
kenntnissen für technisches Un­
ternehmen gesucht. Vorstellung 
von 17 bis 19 Uhr König-Hein-
rlch-Str. 83, W. 5. Mühlhardt. 

Buchhalterin, perfekt in Durch­
schreibebuchführung System „De­
finitiv", möglichst aus der Bran­
che, für sofortigen Antritt ge­
sucht. Wohnung vorhanden. Be­
werbungen mit Zeugnisabschriften 
sind zu richten an Ostdeutsche 
Baustoffzentrale Schieratz, Bahn­
hofstraße 21. 

Tüchtige Bürokraft, gute Rechncrin, 
mit Kenntnissen in Maschine­
schreiben, zum baldigen Antritt 
gesucht. Ahgeb. u. 5672 an die LZ. 

Kontoristin, mit allen Büroarbeiten 
vertraut, für sofort gesucht. An­
gebote unter 5681 an die LZ. 

Tüchtige KontorlsUn, mit allen Kon­
torarbeiten vertraut, sofort ge­
sucht. Molkereimaschinen, Kühl­
anlagen Kurt Schwenk, Scharn-
horststr. 3, Ruf 125-68. 36562 

Jüngere Stenotypistin mit Büro, 
kenntnissen und guter Auffas­
sungsgabe für sofort oder 1. 4. 
1942 gesucht. Angebote unter 
5635 an die LZ. 36918 

Bürogehilfin (Anfängerin) mit Inter­
esse und Liebe fürs Büro sowie 
Schreibmaschine - Vorkenntnissen, 
17—20 Jahre alt und zuverlässi­
gen Charakters, für bekanntes 
Litzmannstüdter Unternehmen ge­
sucht. Ausführliche Zuschriften 
unter 5667 on die LZ. 36752 

Kontoristin von hiesiger Spedition 
gesucht. Angebote unter 5678 
an die LZ. erbeten. 36931 

BUroanfängerln, perfekt deutsch-
sprechend, gesucht. Ausführliche 
Bewerb. u. 5637 an die LZ. erbet 

Buchhalterin, auch mit Kontorar­
beiten vertraut, für halbtags ge-
sucht. Angeb. u. 5664 an die LZ. 

Verkäuferin, deutschsprechend, für 
eine Wein- u. Spirituosenwaren 
handlung ab sofort gesucht. An­
gebote an Leopold Adam, Kutno 
Hauptstraße 27. 

Mitarbeiterin, mit allen Büroarbel­
ten vertraut, für Vertrauensstel­
lung gesucht. Angebote unter 
5639 an die LZ. 36925 

Telefonistin gesucht, die glclchzei-
tlg Schreibmaschinekenntnisse be­
sitzt. Angeb. u. 1699 an die LZ 

Eine Blumenbinderin und eine 
Verkäuferin zum sofortigen An­
tritt gesucht. H. Einbrodt, Adolf-
Hitler-Straße 50. 36658 

Wirtschatterln (deutsche Sprach­
kenntnisse) gesucht. Vorzustellen 
von 12—14, Hermann-Görlng-Str. 
127, W. 1. 36551 

Saubere Frau, unabhängig, zur 
Führung des Haushaltes eines be­
rufstätigen Ehepaares (Altreich) 
gesucht. Angebote unter 5685 
an die LZ. erbeten. 36944 

Nettes Mädel für deutschen Haus­
halt (Altreich) gesucht Moltkc-
straße 108 (neu), W. 12, Sonntag 
von 12—15 Uhr. 36937 

Hausmädchen, selbständig, zuver­
lässig, «deutschsprechend, von be­
rufstätigem Ehepaar gesucht. 
Adolf-Hitler-Str, 252—254, W. 1, 
werktags ab 18 Uhr. 36938 

Kinderfrau oder Mädchen zu zwei 
Kleinkindern gesucht. Fern­
sprecher 143-05 36607 

Kinderfräulein oder Pflegerin zu 
zwei Kindern (2 und 4 Jahre) ab 
sofort oder 15. 3. gesucht. Fied­
ler, Ruf 111-58 von 10—12 Uhr. 

V E R T R E T E R 
Handelsvertreter aus dem Altreich 

sucht Vertretungen aller Art für 
Litzmannstadt und Umgebung. 
Angebote unter 5683 an die LZ. 

STELLENGESUCHE 
Jurist (Altreich), erfahren in allen 

Rechtsang., sucht entspr. Stel­
lung In Wirtschaft oder Verwal­
tung. Angeb. u. 5684 an die LZ. 

Ingenieur für Hoch- und Straßen­
bau sucht ab sofort entsprechen­
de Stellung. Angebote unter 5657 
an die LZ. 36739 

Geschäftsführer, in Obst- und Ge-
müsegrößhandlung eingearbeitet, 
sucht sofort Stellung. Angebote 
unter 5655 an die LZ. 36731 

Junger Intelligenter Mann sucht 
entsprechende Stelle (Büro oder 
ähnliches). Angebote unter 5692 
an die LZ. 36956 

Buchhalter, mit Amerikanischer u. 
Durchschreibebuchhaltung vertr., 
Kenntnis im Bankfach, siebenjähr. 
Praxis, guter Rechner, der die 
deutsche Sprache beherrscht, 
sucht ab sofort Stellung. Ange­
bote unter 5699 an die LZ. 

Ubernehme Buchungsarbelten zu 
Hause. Angeb. u. 5704 an die LZ. 

Korrespondentin (Moschineschrelbe-
rin) sucht Abendbeschäftigung. 
Angeb. u. 5705 an die LZ. erbet. 

Buchhalter oder Hilfsbuchhalter, 
auch Bilanzbuchhalter, sucht so­
fort Stellung In kleinerem Betrieb 
auf Stunden oder monatlich. Rus­
sisch, Polnisch, etwas Deutsch. 
Angebote unter 5717 an die LZ. 

Buchiuhrung für Einzelhandelsge­
schäfte, Handwerksbetriebe und 
Gaststätten übernimmt steuertech­
nischer Stundenbuchhalter. An­
gebote unter 4798 an die LZ. 

Kaulmann aus dem Altreich, 47 
Jahre, mit guter Allgemeinbil­
dung, pflichtbewußt, verantwor-
tungsvoil, sicheres Auftreten, 
gründliche Kenntnisse im Kassen­
wesen und Buchhaltung, erfahren 
in allen Büroarbeiten und Perso­
nalangelegenhelten, sucht, ge­
stützt auf Ia Zeugnisse, Stellung 
als Geschäftsführer, Büroleiter 
oder sonstigen leitenden Ver­
trauensposten in einem größeren 
Geschäftsbetrieb oder Fabrikbüro. 
Angebote mit Gehaltsangabe un­
ter 5688 an die LZ. 36949 

Kauf in. Angestellter (Altreich), 44 
Jahre, sucht für sofort geeignete 
Vertrauensstellung als Geschäfts­
führer oder dgl, Angebote unter 
5697 an die LZ. 36964 

Pförtner sucht Stellung. Angebote 
unter 5075 an die LZ. 36286 

Lageristin-Verkäulerin sucht Posten 
in Textil- oder Herrenartikeln. 
Angebote unter 5641 an die LZ. 

Kaufmann aus dem Altreich, 55 
Jahre alt, sucht leitende Stellung 
in Handel oder Industrie. Ange­
bote unter 5619 an die LZ. 

Älterer Mann, deutsche und polni­
sche Sprache in Wort u. Schrift, 
sucht Beschäftigung. Gefl. Ange­
bote u. 5696 an die LZ. erbeten. 

Arbeltstecbnlker, Zeitnehmer (Spe­
zialgebiet Textil), vorübergehend 
am Ort, sucht Beschäftigung lür 

. 1—2 Monate im Büro, Kalkula 
tlon oder dgl. Angebote unter 
5707 an die LZ. 36991 

Kranfahrer, Kl. 3, sucht Beschäfti­
gung. Angeb. u. 5648 an die LZ 

Jüngere Bürokraft, mit sämtlichen 
Büroarbeiten sowie mit der Lohn-
buchhaltung vertraut, sucht ab 
sofort Stellung. Angebote unter 
5656 an die LZ. erbeten. 36732 

Gutsverwalter sucht Beschäftigung 
auf dem Gute oder in der Stadt 
als Lagerverwalter mit Buchfüh­
rung. Anschrift: Seifert, Litz 
mannstodt, Tauentzienstr. 23, W. 8 

Perfekte Stenotypistin (Deutsche, 
Altreich) sucht entsprechende Be­
schäftigung in den Abendstunden 
bzw. am Sonntag. Angebote un­
ter 5690 an die LZ. 36951 

Deutsche Kontoristin, firm in Ma­
schineschreiben und Stenografie, 
'Fakturierung und allen übrigen 
Kontorarbelten, mit Praxis, sucht 
Stellung zum 15. 3. 1942. Ange 
böte unter 5693 an die LZ. 

Deutsche (Altreich), 26 Jahre, ver­
traut Uni Büroarbeiten u. Schreib­
maschinekenntnissen, sucht pas­
sendes Arbeltsgebiet. Angebote 
mit Angabe der Verdlenstmög-
lichkcit unter 5677 on die LZ. 

Ubernehme Abendbeschäftigung ab 
18 Uhr fn Korrespondenz und 
sonstigen schriftlichen Arbelten. 
Angebote u. 5634 an die LZ. erbet. 

Zelchner-Bantechnlker sucht ab so­
fort eine Dauerstellung. Ange­
bote mit Angabe der Gehaltshöhe 
(etwa) unter 5632 an die LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer erteilt Nachhilfe-Unterricht In 

Mathematik u. Englisch für Mäd­
chen der IV. Oberschulklasse? 
Angebote unter 5652 an die LZ. 

Unterricht. In ganz kurzer Zeit 
erlernt man Deutsch, Rechtschrei­
bung, Korrespondenz. Schulnoch­
hilfe. Wilhelm - Gustloff - Straße 
42, W. 7. 36665 

Wer erteilt In den Abendstunden 
Klovierunterricht? Angebote un­
ter 5663 an die LZ. oder Fernruf 
254-20, App. 5. 

Qualifizierter Lehrer erteilt Deutsch­
unterricht sowie Nachhilfestun­
den in allen Fächern. Ludendorff-
str. 85, W. 8, von 17—19, Fernruf 
139-05 von 8—17. 36701 

MelBterschule des Deutschen Hand­
werks. Staatliche Fachschule. 
Praktische und theoretische Voll­
ausbildung zum Meister im Ma­
ler-, Tischler-, Schlosser- und 
Kunstschmiede-, Bildhauer- und 
Steinmetzenhandwerk, in den gra­
phischen Berufen und im Mode-
und Textilfach. Ausbildung in 
Tages- und Abendsemestern. Auf-
bausemester mit Btaatl. Abschluß­
prüfung für Raumgestaltung, Ge­
brauchsgraphik' und im Mode- u. 
Textilfach. Auskünfte über Auf­
nahme, Kosten, Unterkunft und 
Verdienstmöglichkeiten durch die 
Schulleitung, Posen, Albrecht-
Dürer-Straße 5. 

Stenografie-Unterricht sucht An­
fängerin. Angeb. u. 5711 an die LZ. 

Wer erteilt einem Mädchen der 
7. Volksschulklasse Nachhilfe­
stunden? Ostlondstr. 95, W. 7. 

Suche Nachhilfeunterricht für die 
1. Oberschulklasse. Gefl. Ange­
bote unter 5700 an die LZ. 

Wer bringt 3 jungen Damen in 
kurzer Zeit den Steptonz bei? 
Eilangebote unter 5682 an die LZ. 

Staatliche Lehrgänge zur Ausbil­
dung von Gewerbelehrerinnen be­
ginnen am 22. April 1942 an der 
Frauenfachschule und hauswlrt-
schoftltchen Berufsfachschule der 
Gauhauptstadt Posen, Horden-
bergstroße 27 D, Fernruf 7995. 
Anmeldung sofort bei der Schul­
leitung der Frauenfachschule. 

T A U S C H 
Zu tauschen gesucht eine neuwer­

tige Relse-Schreibmoschine „Mer­
cedes" sup. gegen eine gut er­
haltene Büro - Schreibmaschine, 
Fernruf 245-00. 

Radio, Gleichstrom, tausche Ich ge­
gen Wechselstrom, 220 Volt. 
Baumgarten, Lentschütz, Bis­
marckstraße 5, Fernruf 59. 

Tausche ein elektrisches Heizkissen, 
120 Volt, gegen 220 Volt. Ange­
bote unter 5611 an die LZ. 

Elektr. Schnellkocher, 220 Volt, ge­
gen ebensolchen 120 oder ande-

' res Kochgerät 120 Volt zu tau­
schen gesucht. Plrling, General-
Litzmonn-Straße 20, W. 5, Fern­
sprecher 176-66. 36729 

Tausche großen Wäschekorb gegen 
gute Wäscheleine. Melsterheus-
stroße 30, W. 14. 36685 

Tausche Staubsauger mit Zubehör, 
220 Volt, gegen gut erhaltene 
Bettstelle oder 4 Stühle oder 
Schreibtischsessel. Melsterhausstr. 
30, W. 14. 36684 

Damenfahrrad und Herrenfahrrad 
„Wanderer" gegen Schreibma­
schine, gut erhalten, zu tauschen 
gesucht. Angebote zwischen 13 
u. 15 Uhr täglich Embachstr. 5, 
W , 11 (Stadtsiedlung), 36986 

O V E R S T O L Z 

NACH WIE VOR AUS 

REINEM O R I E N T -TABAK 

HERGESTEUUf 

Im Brennpunkt 
der Stadt 

Das Fachgeschäft für gute 

Damen- und Herrenstoffe 

— ••• _ " 1 

Utomonnstodt, Ado1f-Hitler-Str. 60 

Ruf 101-76 

Soli n g e r -

Stahlwaren 
Metallwaren 

emmel 
Adolf -Hl t ler -Straße 5 2 

Ruf 234-36 

R e p a r a t u r e n 
an Schreib- und BUroma-
schlnen sowlo Kontrol lkas­
sen und Schnellwaagen siimt-
lioher Modelle führt schnell­

stens und fachgemäß auB 

AdolT-Hltier-Str. 78. Raf 187-S* 

Mangelerscheinungen 
bei Pierdon, Rindern, Schweinen« 

Kaninchen und Geflügel 
besoitigt 

A n i m a l i n 
m i t D-V i tamin 

die gewürzte Belfuttermisthune 
Verstärkte Verfütterung von 
Hackfrüchten verlangt sorgf* 1" 
tige Bedarfsdeckung an Min oral-

Stoffen und Vitaminen. 

Landwirtschaftl iche 
Zentralgen ossenschaft 

e. 0. m. b. 11. 
A b t e i l u n g L i t zmanns tad t 

Lager: General-Litzmann-Str. 9i 
Ruf 251-11 

K r ä f t i g e , g e s u n d e 

F ü ß e ! 
Für angestrengt« und müde 
Füße ist Saltrat das erlösende 
Fußbad I Fragen Sie noch ein­
mal nach, wenn Saltrat nicht 
gleich in Ihrer Apotheke oder 
Drogerie erhältlich ist! D e n k « 0 

Sie auch an Sa l t r a t , w e n 0 

Sie das nächste Feldpost* 
Päckchen zurech t mache**' 

•••flu* 
S a t t r a t ^ 

? ""Utende, 
J» Helium, 
! " * « " « I 
'< «tarbst 

'» tleter 
Elter 

J'Mei zu 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

OD Verlobte grüßen: HILDE 
W/Mi ft-ewwj und f f-Mann 
« u j von TP A dd Königsbach, rf.»"^ v o n TRAPP. 

2. 1942. 
CD "ite Verlobung flcben bekannt: 

H£aw/a KOCH, Alexandrow, 
7 e '» Irlzmannsladl, ALFRED 
LEIDENFROST, Hamburg. Alex-

jmdrow, d e n i. Marz 1942. 
Gh^'t Verlobte grüßen: MARGA 

,SCHAFE«, Ge/r. WILHELM 
z*KOWSKI, z. Z. be/ der Luit-
*°"e. L/izmannstadl C 2, BerJ'n 

•JWj'dou), im Februar 1942. 
fY\ Als Verlobte grüßen: DORA 

„ ßOCKSfilCHTER, Soldat HER-
»SfiT KETTNER. Lflzmannsfadf, 

«JkjM. Marz 1942. . 
QD'hre Verlobung geben bekannt: 

ULLI GROTHE, Mollkeslr. 168, 
u'<». ERNST SCHMEL1NG, Flieger-
n o '«t Lllzmannsladt. Litzmann-
£!°dX_den 28. Februar 1942. 

Als Vermählte grüßen: EUGEN 
HORNUNG, Wachtm. d. Sch., 

JH"> Prau, OLGA, geb. Maurer. 
,J-"*manns!adt, Februar 1942. 

« s A l s Vermählte grüßen: ARMIN 
**» KELLER, i. Z. bei der Wehr­

macht, Frau HELENE KELLER, geb. 
Mazkal. Zglerz, Thorner Straße 15 

fTfilhre Vermählung beehren Bich 
anzuzeigen: ERWIN LANGE, 

i. Z. bei der Wehrmacht, ELSE 
LANGE, verw. Strich, geb. Gra-
mentz. Litzmannstadt, den 26. 2. 
1942. 

Sir* Ihre Vermählung geben be-
könnt ROLF BAUMANN, VERA 

BAUMANN, geb. Nirr. Hohen-
Salza, Litzmannstadt. 

r|"\'hre am 28. Februar 1942 «lall-
v - t ' gelundene Trauung geben be­

kannt: HANS WAGEMANN und 
ELLY WAGEMANN, geb. Her­
mann. Litzmannstadt, den 1. März 
1942, Tlellandslraüe 23. W. 2. 

/-ipv Ihre am 28. Februar 1942 statt-
gelundene Trauung beehren 

sich hiermit anzuzeigen: GEORG 
ECKERT und Frau JOHANNA, 
geb. Krajewskt. Lllzmannsladt, 
den 1. März 1942. 

In den harten Abwehrkämp-
ten der Nordtront tlel am 
am 6. Februar 1942, getreu 

•«Inern Eide, Iür Führer, Volk und 
'"erland mein hottnungsvoller I I -
, C Jler Sohn und Bruder, mein übet 

geliebter Bräutigam, mein 
"""rgeßllcher Enkelsohn, unser 
Heber Nette und Vetter, der Kriegs-
''«Iwllllge 

Oefrelter 
H a r r y H o l z 

blühenden Alter von kaum 20 
Jähren, nachdem er, ohzwar selbst 
Kreits verwundet, »einen verwun­
den Zugführer zum Verbandplatz 
'•'Sehte und nochmals In die vor-
""«te Linie zurückkehrte. 
5 t | n Kompanlctührer schreibt: „Er 
* « der beste Kämptcr des Rad-
''hrerzuges und war seinen Käme-
"Den ein Vorbild Im Kämpfen und 
Sterben." 

's tlctcr Trauet: 
hma Holz, geb. Oötz, «Ii Mutter, 
Manfred als Bruder, Stsphli Rath 
>ls Braut, Emilie Ootz als Groll-
mutier und ander« Verwandte. 

D « warst unsere Freude, 
D«r Mutter höchstes Olüdt; 
Qlngst unter wie die Sonne, 

tS8t uns den Schmerz zurück. 
Ruhe santt, du gutes Hers. 
*«r dich gekannt, fühlt unsern 

Schmerz. 
*>aannstadt, OstpreuBenstraße 26. 

Im Kampf gegen den Bol­
schewismus fiel Im Osten 
am 22. 1. 1942 In soldn-

"•"oer PtllehterlOllung, getreu sei-
"*» Fahneneid, Iür Führet, Volk 
* • Vaterland unser lnnlggellebter 
! ' K Bruder, Enkel und Nette, «er 

Soldat 
G e o r g S o n n e n b e r g 

'* blühenden Alter von 18 Jahren. 
°u warst so Jung, 
"<i starbst so Irtth; 
v<rgesscn werden wir dich nie. 
teicht sei dir die Iremde Erde. 
'« tiefer Trauer: 
"er Vater, Schwester und Ver-
«»ndten. 

Ul »mannstndt, den 1. 3. 1942. 

Wir erhielten die traurige 
Nachricht, dar) mein lnnlg­
gellebter Mann, det treu-

,("gende Vater seiner beiden Kln-
( c'> unser lieber Sohn, Bruder, 
Jtuwlegcrsohn und Schwager, der 
s Pionier 
^miintl Liebchen (Kochanek) 
"••Sturmraann des Stürmet 11/L.s. 
1111 Alter von 37 Jahren am 27. 
J'ouar 1942 Im Kample gegen den 
*01«chewlsmus Iür Führer, Volk 
' a a Vaterland den Heldentod erlit-
h » hat. 

' a tlctcr Trauer: 
Martha Liebchen als Frau, Alfons 
u"o Harry alt Klndor, Eltern, 
Schwiegereltern und Otiehwlslir. 

Wt l'nannitadt-Erzhausen, 
"» Februar 1942. 

Am 27. 1. 1942 f.hui bei 
den tchweren Kämplen Im 
Osten nach schwerer Ver­

eng Iür Führer, Volk und Va-
«od unser liebster Sohn, Bruder, 
*aeer und Onkel, der 

Soldat 
E w a l d H i l l e r 

blühenden Alter von 20 Jahren (.0 
0« 
und 

Heldentod. 
*»rtt so Jung, 
•Urbst so trüb; 

v , , iei ien werden wir dich nie. 
* Meier Trauet: 

Elttrn, vier Brüder, zwei 
,""*t zur Zelt Im Felde, iwtl Ith 
'•Ihi 
"na 

"•»tirn, Schwager, Nichte und 
1 Verlobte, Sophie Faudo, 

tj, - »ndert Verwandt!. 
""»*. den 28. 2. 1942. 

• J L ^ i Schmerzerlüllt bringen wir 
PRSRdle traurige Nachricht, daß 

;»-•» unser helBgetlcbter Sohn, 
mein herzensguter Bruder, unser 
lieber Nette und Vetter, mein lie­
ber Brlutlgam, der 

Qelrelte 
A d a m H a m m 

Inn. des Verwundetenabzeichens 
getreu seinem Eide für Führer, Volk 
und Vaterland, bei den harten 
Kämpfen Im Osten am 9. 1. 1942 
Im Alter von 22 Jahren gefallen 
Ist. 
Wir können Dir nichts geben, 
Mit nichts Dich mehr erlreuen, 
Nicht eine Hand voll Blumen 
Aufs lerne Orab Dir streuen. 
Ruhe santt Du gutes Herz, 
Wet Dich gekannt, fühlt unsern 

Schmerz. 
In tieler Trauer: 
Karl Hamm und Frau Ida, gab. 
Frank als Eltern, Karl Hamm als 
Brudir, Oirtrud Lsngi als Braut 
nebst allen Verwandten und 
Bekannten. 

Königsbach, Kreis Litzmannstadt. 

Wir erhielten die schmerz­
liche Nachricht, daß un­
ser einziger, lnnlggellebter 

Sohn, der 
Schützt 

W i l h e l m S c h l u c k e r 
am 11. 1. 1942 Infolge seiner Ver­
wundung Im Osten Im blühenden 
Aller von 23 Jahren Iür Führer 
und Oroßdeutschland Im Feldlaza­
rett gestorben Ist. 

Du warst so Jung 
und starbst 10 früh; 
vergessen werden wir dich nie. 
Leicht sei dir die fremde Erde. 
In tiefem Schmerz: 

Dlt Eltern: Theodor Schlucker 
und Frau Olga, geh. Schubert. 

Nach langem, bangem War-
HraU ten erhielten wir die Iür 

jXb, unt 10 unfaßbare Nach­
richt, daß bei den harten Kämplen 
Im Osten am 10. 12. 1941 unser 
Innigstgeliebter einziger Sohn und 
Bruder, der 

Gefreite 
A l f r e d B o h n k e 

Im blühenden Alter von 23 Jahren 
sein Leben Heß. 
Du warst so Jung, 
und starbst so früh; 
vergessen werden wir dich nie. 
Leicht sei dir die tremde Erde. 
In stolzer Trauer: 
Dir Vatir und zwei Schwestern. 

Litzmannstadt, den 1. März 1942. 

gjpv Danksagung 
H H Für die autrichtigen Be-

^ t u w e | i e inniger Anteilnahme 
beim Verluste unseres einzigen 
Sohnes, des 

Oelrelten 
H e l m u t S c h u l z 

Inn. des I . K. II., Int.-Sturm-Abz. 
und Verwundeten-Abi. 

tprechen wir allen Verwandten und 
Bekannten unseren tiefempfundenen 
Dank aus. 

Dlt tltttrauirndm Eltern. 

(jajn Danksagung 
I g r a B Für die vielen Beweise aut-

richtiger Teilnahmt anläß­
lich det Heldentodet unteres unver­
geßlichen 

K a r l S c h o l z 
sprechen wir allen auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aus. 

Elttrn und Verwandte. 
Fortthaut Wlontschln, 

Post Andreashof. 

Nach langem, bangem War­
ten erhielten wir die Iür 
uns so unfaßbare Nachricht, 

daß bei den harten Kämpfen im 
Osten, unser geliebter Sohn, Bru­
der, Schwager und Bräutigam, der 

Schütze 
W i l l i L e b e r t 

geb. am S. 11. 1919, In der Blüte 
seines Jungen Lebens für Führer, 
Volk und Vaterland, am 14. 1. 
1942 gefallen Ist. 

Du warst des Vaters Freude, 
Der Mutter höchstes Glück; 
Olngst unter wie die Sonne, 
Läßt uns Im Schmerz zurUck. 
Ruhe sanft, du gutes Hetz. 
Wer dich gekannt, fühlt unsern 

Schmerz. 
In tiefer Trauer: 
Dil Eltern, Brudtr, zwei schwe­
m m , Schwägerin, Braut und 
Verwandte. 

Erzhausen, Maximilianstraße 12. 

Beerdlgungsanzelgt 
Die Beisetzung unseres lieben 

Sohnes, det 
Qetreiten 

H u g o G r u n l n g 
(indet nach bereit! ertöteter Über­
führung vom Reserve-Lazarett Mag­
deburg am Montag, 2. März, IS 
Uhr, vom Trauerhause, Litzmann-
stadt-Efflngshausen, Klebitzstr. 4, 
aut aul dem Friedhol Ellingshausen 
statt. 

In tleter Trauer: 
Dlt Famlllt. 

t Ara 27. 2., früh gegen 8.50 
Uhr, verstarb ganz plötzlich 

am Herzschlag unser aller Lieb­
ling, meine Jüngste Tochter und 
Schwester 

E r n a G e t r u d K i r s c h 
geb. am 8. 11. 1923 

im blühenden Alter von 18 Jahren. 
Die Beerdigung findet am 1. 3. um 
13.30 Uhr vom Traucrbause, Fride-
rlcusstraße 3, W. 31, aus aut dem 
alten Friedhol in Radegast statt. 

In tiefem Schmerz: 
Amanda Kirsch, geb. Krenz, und 
Schwester Lucia. 

+ Naoh langem, schwerem Leiden 
verschied am 28, 2. 1942 mein 

Heber Gatte, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Sohn, Bruder und 
Schwager 

O s k a r P r e l ß 
im Alter von 51 Jahren. Die Be­
erdigung det teuren Entschlafenen 
llndet am 4. März 1042 um 14 Uhr 
In Redslnkl, Kr. Litzmannstadt, auf 
dem ev. Friedhof statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin Lydia Prelß, Tochter 
Hedwig, z. Z. In Mannhelm, lohn 
Felix, z. Z. bei der Wehrmacht, 
Sohn und Schwiegersohn Im Osten 
gefallen. 

Litzmannstadt, Schlagcterstraßc 54. 

Am 28. 2. verschied nach schwerer 
Operation, unt allen unfaßbar, meine 
herzlich geliebte Frau, Mutti, Toch­
ter, Schwester und Schwiegertochter 

F r a u M a g d a E c k e l t 
gib. Laugwitz 

Im blühenden Alter von 31 Jahren. 
Litzmannstadt, Elenweg 6, 
Breslau, Alexanderstraße 40. 

In tiefet Trauer: 
Martin Eckelt all Oatte, Rolt-
RUdlger Eckelt all Söhnchen, 
Dr. Max Laugwitz und Pauli 
Laugwltz all Eltern, Norbert 
Laugwitz alt Brudir, Maria 
Eckel! all Schwligtrmuttir. 

Die Beerdigung llndet In Breslau 
statt. 

B e e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 

Bes tu t tungsans ta l t Gebr . M. u n d 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. Q. Fischer, Litzmann­
stadt, Kön ig -He in r i ch -S t raße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gern. 

I N N U N G S N A C H R I C H T E N 

Fltlscherlnnung Litzmannstadt. Am 
Montag, dem 2. März 1942, llndet im 
kleinen Saale det Deutschen Hauset, 
Adoll-Hitlcr-Straße 243, um 14.30 Uhr 
unsere Innungsversammlung statt. 
Pünktliches Erscheinen Ist Pflicht. 

Obermeister H. M e n t z e 1. 

V E R M I E T U N G E N 
Möbl. Zimmer ohne Bett an allein­

stehenden Herrn zu vermieten 
Hohensteiner Straße 3, W. 14. 

Zu vermieten ein Lokal In Stadt­
mitte, bestehend aut 3 Räumen, 
für Bürozwecke hzw, für Laden 
und Lagerraum geeignet. Ange­
bote u. 5662 an die LZ. 36740 

M I E T G E S U C H E 

Suche 3—4-Zlmmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten in Stadtmitte, 
Angebote unter 5591 an die LZ 

Ein Zimmer und Küche oder als 
Teil größerer Wohnung von al­
leinstehender Person zu mieten 
gesucht. Angebote an Ellenfeld, 
Könlg-Helnrich-Str. 24. 36636 

Ruhiges reines Zimmer von Herrn 
für baldigst gesucht. A. Schubert, 
Hotel Monopol, ZlethenstraQe. 

Möbliertes Zimmer von Herrn (Alt-
reich) Nähe Meisterhaus-, Adolf-
Hitler-Straße gesucht. Angebote 
unter 5615 an die LZ. 36580 

Industriefirma sucht für sofort zwei 
BUroräume im Zentrum. Ange­
bote unter 5600 an die LZ. 

Zwei helle, gut heizbare Büroräume 
in zentraler Lage zu mieten ge-
»ucht. Angeb. u. 5625 an die LZ. 

Größere Lagerraumhalle mit Geleis­
anschluß (Jedoch nicht Bedingung) 
sofort In Litzmannstadt zu mieten 
gesucht. Angebote an das O. T. 
HauptverpflcEungslaaer Litzmann­
stadt 1, Fernruf 262 Tomaschow. 

Lagerraum oder Freigelände, um­
zäunt, mit Gleisanschluß, für eini­
ge Monate zu mieten gesucht. 
Angebote unter 5624 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer (2 Betten) mit 
Küchenbenutzung von Beamtem 
gesucht. Angebote unter 5668 an 
die LZ. erbeten. 36748 

Ein bis zwei taubere gut möbl. 
Wohn- und Schlafzimmer für so­
fort gesuchti mögl. Nähe Schla-
getet-, Hermann-Görlng-Str. An-
gebote unter 5710 an die LZ. 

Ehepaar sucht für sofort möbliertet 
Zimmer mit 2 Betten, womöglich 
mit Kochgelegenheit (Erdgeschoß 
oder 1. Stock). Angebote unter 
5674 an die LZ. oder Ruf 204-35. 

Zimmer und Küche, möglichst Nähe 
Meisterhausstraße, für sofort ge-
sucht. Angeb, u. 5691 an die LZ. 

Möbl, Zimmer von Ehepaar ab ßo-
fort ges. Angeb. u. 56B7 an die LZ. 

Relchsangeslellto sucht ab sofort 
möbl. Zimmer (möglichst Zen­
trum). Angeb. u. 5680 an die LZ. 

Wohnung, 2 Zimmer, Küche, mit 
Zubehör, In Stadtmitte, ab so­
fort ges. Angeb. u. 5713 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnungstauschi Gute 3-Zlmmer-

Wohnung mit Bad und Parkett In 
der ersten Etage, vollkommen gu­
ter Zustand, gegen ebensolche 
2—3-Zimmerwohnung In Berlin zu 
tauschen gesucht. Anfragen un­
ter 147-33. Dringend. 36663 

8-Zlmmer-Wohnung, besonders ge­
räumig, tonnig, Nähe Zentrum, 
geeignet für Arzt, Rechtsanwalt 
usw., gegen moderne 5—7-Zim-
mer-Wohnung zu tauschen ge­
sucht Angeb. u. 5622 an die LZ. 

Tausch Litzmannstndt — Berlin. Bie­
te 3'/t-Zimmer-Wohnung mit Bad, 
Parkott, Balkon, guter Zustand, 
gegen l'/t—3-Zimmer-Wohnung in 
Berlin, Angeb. u. 5621 an die LZ. 

Tautche 2 Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkeiten in Stadtmitte 
gegen 3—4-Zimmer-Wohnung mit 
Bequemlichkeiten In Stadtmitte, 
möglichst Neubau. Angebote un­
ter 5590 an die LZ. 36692 

Modernste 4-Zlmmer-Wohnung mit 
großer Wohndiele, Bad, Fahrstuhl 
im Haute, zu tauschen getucht 
mit größerer, ebento moderner, 
5—6-Zimmer-Wohnung In Lltz-
mauns!<»it. Angebote unter 1709 
an die LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
Mechanische Schiosterei In der 

Adolf-Hitler-Straße 26, lra Hof, 
sofort zu verpachten. Auskunft: 
Buschlinie 44, W. 7. 36969 

V E R L O R E N 
Flclschkarte der Maria Nltache, 

Pabianice, Wißmannttr. 1, verlor. 
Rotes Nähetui mit Kennkarte ver­

loren. Gegen Belohnung abzuge­
ben Schlageterstr. 130, Pension 
Richter. 36942 

Fleltchkarte der Martha Scharf, 
Kolberger Straße 14, verloren. 

Am Montag, 23. 2. 1942, braune 
Aktentasche In Straßenbahnlinie 5 
liegengelassen. Inhalt: vertchie-
dene Geschäftspapiere, Einmelde-
bescheinlgung, Lebensmittelkarten, 
Kleiderkarte. Gegen Belohnung 
abzugeben Ziethenstr. 94, W. 5. 

Handtasche mit Inhalt (17 RM). 
Deutsche Volksliste der Charlotte 
Hein, sowie zwei Staatsangehörig­
keitsausweise der Heinrich und 
Charlotte In Litzmannstadt verlo­
ren. Dorf Karnlze, Gem. Nie-
wlesch, Kreis Turek. 36757 

Verloren 3 Punktkarten auf die 
Namen: Ursula Mönch, Walter 
Mönch und Thorsten Mönch, 
Neckargemünd, Wiesenbacher Str. 
10. Eg wird gebeten, diese gegen 
Belohnung abzugeben bei Zipper, 
Schlageterstraße 157. 36953 

In der.Zelt vom 21.—23. 2. wurden 
uns von unserem Lager .etwa 100 
glasierte Tonrohre, 100 ('), 
entwendet. Vor Ankauf wird ge­
warnt. Wir zahlen für den Nach­
wels det Täters eine Belohnung 
von 100 RM. Ostdeutsche Bau­
stoffzentrale SchieratZj Bahnhof­
straße 21, Fernruf 159. 

Deutsche Volksllste Nr. 87 491 der 
Wanda Pufahl, wohnhaft Fride-
rlcusttraße 35, W, 18, verloren. 

Jagdbund, kurz geschoren, auf Brust 
weißgrauen Fleck, ledernes Hals­
band mit Kupterbefestigung, Ruf­
name Anita, 6 Monate alt, in Ka­
iisch entlaufen. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, ihn gegen gute 
Belohnung abzugehen an Frau 
Dora Cziky, Kaiisch, Rlchard-
Wagncr-Straße 13. 

HEIRATSGESUCHE 
Alleinstehender Litzmannstädter, 

Ende 50, wünscht die Bekannt­
schaft eines evang. Fräuleins oder 
einer kinderlosen Witwe mit 
eigener Wohnung zwecks baldi­
ger Heirat. Et wird gebeten, 
nur wirklich ernstgemeinte Zu­
schriften unter 5562 In der LZ. 
niederzulogen. 36540 

Fräulein, 30 Jahre, mit Ersparnis­
sen, berufstätig, wünscht sich ZU 
verheiraten. Angebote unter 5522 
an die LZ. I'öhin 

Büroangcstellte, Witwe, 42 J. alt, 
kinderlos, sucht einen Intellig. 
Herrn von gutem und aufrichti­
gem Charakter zwecks Heirat 
kennenzulernen. Nur ernstge­
meinte Zuschriften unter 5630 
an die LZ. erbeten. 36914 

Zwei Freundinnen, goldblond und 
kastanienbraun, schlank, anmu­
tig, kinderliebend, Ideal veran­
lagt, Eigenheim, berufstätig, 23 
und 25 J., mittelgroß, suchen 
entsprechende Herren zwecks 
Heirat kennenzulernen, Neigung 
entscheidet. Bildzuschriften unter 
5633 an die LZ. 36920 

Bauführer, 37 Jahre, gutsituiert, 
wünscht mit netter Dame, auch 
ohne,. Vermögen, zwecks Heirat 
In Verbindung zu treten. Ange­
bote unter 5698 an die LZ. 

Beamter, 34 J., wünscht ein Mädel 
bis 28 J., am liebsten vom Lande 
(Umgebung Lltzmannstadts), mög­
lichst mit Wohnung, zwecks Hei­
rat kennenzulernen, Angebote 
unter 1707 an die LZ. 36929 

Grofikaufmann, eigenes Unterneh­
men, 30 J., 1,70, blond, gut aus­
sehend, eucht, da hier fremd, nur 
wirklich hübsche Dame aut gu­
tem Hause, bit 26 Jahren, zwecks 
Heirat kennenzulernen. Angebote, 
möglichst mit Bild, die vertrau­
lich behandelt und sofort zurück­
gesandt werden, unter 570B an 
die LZ. erbeten, 36992 

Beamter, Deutscher aus dem Alt­
reich, 32, 1,65, zivil, gutes Eink., 
eigene Wohnung u. Möbol, nicht 
passende Damen - Bekanntschaft 
zwecks baldiger Heirat. Zuschr. 
unter 1711 an die LZ. 36999 

Angeiteliter, 33 Jahre, wünscht 
Bekanntschaft mit herzensgeblld. 
Mädchen zwecks späterer Nei­
gungsehe. Freundl. Bildzuschrif­
ten u. 5670 an die LZ. erbeten. 

Junget Mädel, 21 J., wünscht, da 
allein in Litzmannstadt, die Be­
kanntschaft einet Herrn bit 30 J, 
zwecks tpäterer Heirat. Ange­
bote unter 56B9 an die LZ. 

Eheanbahnung 
In vornehmer und diskreter Form 
al lerwärts für Industriel le, Kau l ­
leute, Arzte, Beamte, Angestellte, 
Landwirtsohatta- und Handwerks­
krelse durch M. Charlotte von 
Stephanl, Leipzig C 1, Johannis­
platz 21. In allen Kreisen gut ein­
geführt durch Jahrelange erfolg­
reiche Tät igkeit . 

H a m b u r g s 
seriöse Eheanbahnung von Jahr-
zehntlangcm Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Ehcmögllchkcltcn. 
Fordern Sie kostenlos mein Heft 
„Weg und Z ie l " und geben Sie 
m i r Ihre Wünsche bekannt Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsbur-
gerdamm 63. 

V E R S C H I E D E N E S 
Freiet Baugelände, etwa 20—50 000 

qm, gesucht. Ang, u. 5339 an d. LZ. 
Wer verleiht Stcptchuhe, Damen­

größe 36, für einige Wochen? 
Angebote unter 1700 an die LZ. 

Famtllenlortchung. Alle arischen 
Träger der Namen Abraham, Ab­
raham!, Abrain und Abrami wer­
den gebeten, zweckt Vervollstän­
digung unseres Stammbaumet, 
sich zu melden bei S-H-D Grup­
penführer A. Abraham, Wanne-
Eickel 1. Westf., Hindenburgstr. 16, 
Unterkunft Rendel. 

Maler toll sich bitte melden, der 
Imstande Ist, eine Postkarte von 
Litzmannstadt In einem Ölgemäl­
de testzuhalten, bei Lotte Hawel-
ko, Böhm.-Leipa, Sud., Markt­
platz 132. 

Berufstätige Dame »ucht Sommer­
frische In gut erreichbarer Nähe 
Lltzmannstadts. Angebote unter 
5605 an die LZ. 36568 

Sommerwohnung oder Villa von 
3—4 Zimmern mit Küche, bevor­
zugt Waldgegend, bequem mit 
der Zufuhrbahn oder Fahrrad zu 
erreichen, suchen 2 Junge Frauen 
mit 2 Kindern. Angebote unter 
5649 an die LZ. 36723 

Boacnaitlgnng für 2 Pferde mit 
Rollwagen gesucht. Karlshof, 
Neusllbcrstr. 6, W. 1. 36735 

Schriftliche Arbeiten aller Art, auch 
Buchführung, Iür alle Handwerks­
berufe übernimmt darin erfahre­
ner Deutscher (Altreich). Anfra­
gen unter 5679 an die LZ, erbeten. 

;i;N DER/ftAHHAHpffTADT PO«EN 

SEMESTERßEGINN am16. MARZ 
NÄHERES UNTER UNTERRICHT 
IN DER HEUTIGEN AUSGABE 

A n i m a l i n 
D - V i t a n i i n - r e i c h e 

B e l f u t t e r m i B c l i u n g 
f ü r a l le H a u s t i e r e 

sowie 

Futterkalk 
Gef lügelkalk 

empfiehlt 

Herbert Hahn 
LondesprouUkte und H O h l e n e r z e u p l s s e 

Lltzmannstadt 

Adolf-Hitler-Straße 121 
Ruf 232-04'05 

^*Se4 

nimmt entgegen 

Deutsche 
Genossenschaftsbank 

Mlzmann t i t ad t 
Hennann-Qörlng-StTafie 107 

Sani mein Ummer: 197-93 

B e k l e l d u i i g s h a u s 

B I L L E S 
P A B I A N I C E 
L u d e n d o r f f s t r . 8 

Ihre Bekleidung vervollstän­
digen Sie vortei lhaft 
auch 1 i t den Ubergang 

bei uns! 

A n z ü g e , M a n t e l u s w . 

sowie 
R e g e n m a n t e l u . - U m h a n g e 

I n a l l e n G r ö ß e n 

A r b e i t s k l e i d u n g 

stehtfes, 
bzi 

Hühneraugen] 
hiffr 

tebemohl 
Lebewohl gegen Hühneraugen u. Hornhaut 
Schachtel (8 Pflattor) flO Pfg. In Apothe­

ken und Drogerlen. 



25. Jahrg . L i t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g - Sonntag, 1. März 1042 

C A P I T O L 
W. 16.00,17.80.20.00 S. 14.30,17.15, £0.00 

Die Kellnerin Anna 
Sonntag 10.80 Uhr 

JufendTorttellung—Daa LuaUplel 
Al les wegen 

dem Hund 

Kabarett-Restaurant 

C A S A N O V A 
Heute Naclunlttagstee 

von 16.00 bis 18.30 U h r 
mit Tollem A b e n d p r o g r a m m 
und abends ab 19.80 U h r 

Ruf 282-31 

FelDE Wästle DMI uOte.ale.der 
S t r ü m p f e 
Handschuhe 

K i n d e r - u n d B a b y b e k l e l d u n g 

E. & ST. WEILBACH 
Utzmannstadt , 
Adol l -Hi t ler-Str . 154, 
Ruf 141-96 

T H E A T E R 
Thea te r zu L i t zmanns tad t , si i i . i t . 

Bühnen. Moltkentraße. Sonntag, 
1. März, 11.00 Uhr Freier Verkauf 
Morgenveranstaltung „Das T h e a ­
t e r I m GroDdeutschen Re i ch " . 
15.00 Uhr KdF.-Deutache Relcbs-
poat. Geschlossene Vorstel lung. 
— 20.00 Uhr Freier Verkauf, W'ahl-
mlete „Das le t z te A b e n t e u e r " , 
Schauspiel von Alexander Marai. 
— Montag, 2. März, 20.00 Uhr 
Vorst, f. d. Wehrmacht, Wahlmiete 
„Das le tz te Abenteuer 1 4 .— Diens­
tag, 3. März, 20.00 Uhr 18. Vorst, 
für die Dienstag - Miete, Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ D a s le tz te 
A b e n t e u e r " . — Mittwoch, 4. März, 
20.00 Uhr, KdF.-Gewa, Wahlmiete 
„ D e r G r a l v o n Luxemburg** , 
Operette von Franz Lehar. — 
Donnerstag, 5. März, 20.00 Uhr 
KdF.-Rlngß Erstaufführung „ J u n ­
ge r W e i n l n a l t en Sch läuchen" , 
Volksstück von Heinz Steguweit. 
— Freitag, 6. März, 20.00 Uhr 
18. V o r s t f. d. Freitag-Miete, Fr. 
Verkauf, Wahlmiete „Das le tz te 
Abenteuer" .—Sonnabend, 7. März 
20.00 Uhr 18. Vorst, f. d. Sonn­
abend-Miete, Freier Verkauf.W ahl­
miete . J u n g e r W e i n In a l ten 
Sch läuchen" . - Sonntag, 8. März, 
15.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl­
miete „ J u n g e r W e i n In a l ten 
Sch läuchen" . - 20.00 Uhr Fr. 
Verkauf, Wahlmiete „ D a s L a n d 
des Läche lns " , Operette von 
Franz Lehar. 

Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

K a m m e r s p l e l e , General-Litzmann-
Straße 21 (Sängerhaus). Montag, 
2. März, 20.00 Uhr Vorst, für das 
Deutsche Frauenwerk, Wahlmiete 
„ O p e r e t t e u n d Tanz " . — Don­
nerstag, 5. März, 20.00 Uhr Vors t 
f. d. Deutsche Frauenwerk, Wahl ­
miete „ O p e r e t t e u n d T a r n " . — 
Sonnabend, 7. März, 20.00 Uhr 
Freier Verkauf „ O p e r e t t e u n d 
Tanz " . - Sonntag, 8. März, 20.00 
Uhr, Freier Verkauf „ R l v t e r a -
Exp re f l f , Gesellschaftsstück von 
Waldemar Frank. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltler-Straße G7. 15.00, 

17.45, 20.30. 2. Woche. Der span­
nende Tohlsfl l in „ J a k k o " . Ein 
Jugcndsuhicksal aus der bunten 
Welt der Art isten. Mit Norbert 
Rohringer. Eugen Klopfer, A r l -
bert Wäscher, Carsta Lock. Im 
Vorprogramm: „Das Inse ldo r f 
F rauench iemsee" . Kul tur f i lm. 
Jugendliche zugelasgen. — Heute 
10.00 und 12.30 Uhr Märchenfilme 
„ L u s t i g e F l lms t t i nde " . Morgen 
13.00 Uhr letzter Tag. Heute Vor­
verkauf für die Hauptvorstellung 
ab 13.00 Uhr. 

R la l t o , Meisterhausstraße 71. 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr Der lustige Forum-
l-'llm „ M u s k e t l e r M e i e r I I I " . Die 
Geschichte einer Frontkamerad­
schaft. Mit Rudi Godden +. Her­
mann Speclmans. Günther I.ilders, 
Harry Gondl, Hildegard Bnrko. 
Jugendliche über 14 Jahre zugel. 
- Heute. 12.00 Uhr Wieder­
ho lung: „ I n d i a n e r " . Jugendliche 
zugelassen. Heute Vorverkauf für 
die Hauptvorstel lung ab 12.30 irhr. 

P a l a s t Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
Beglnn : wochent : 15.30,1 R.00.20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
und folgende Tage der schöne 
Benjamlno-Olg l l -F l lm „ D u b is t 
m e i n G l ü c k " mit einer wunder­
vollen Partnerin: Isa Mlranda, 
Gustav Waldau u. a. Ein gewal­
t iger Erfolg für Glgll und das 
Werk. Musikalische Ausführung: 
OrcheBter und Chor der bayer i ­
schen Staatstheater München. Vor­
her Tobla-Wochenschau. Für J u " 
gondllche zugelassen. 

Cap l tn l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00. 17.30. 20.00, sonntags 14.30. 
17.15. 20.00 Uhr „ D i e K e l l n e r i n 
A n n a " mit Franziska Klnz, Otto 
Wernlcke. Elfr. Darzlg. Sonntags 
Vorverkauf 11 bis 13 Uhr. Sonn­
tag vormittag 10.30 Uhr Jtigend-
vorstel l t ing: das Lustspiel „ A l l e s 
weg*n dem H u n d " mit Weiß Ferdl 

Gustav Matt* Co. 
Litzmannstadt 

Hermann -Gör ing- Straße 00 

Ruf: 14-700 

G r o ß h a n d e l 

mit 

Kosmetika 
Friseurbedarf 
Toilettenartikeln 
Waschmitteln 

Corso , Schlageterstr. 68 (204). 14.00, 
17.00.20.00Uhr „ K l e i n e M ä d c h e n 
— g r o ß e S o r g e n " mit Cnrstn Lock, 
Dagny Servaes. Hans Brausewet­
ter u. a. Für Jugendl. nicht er l . 

K O N Z E R T E 
K r e l s k u l t u r r l n g Mtzmu iu i x ln r i t , 

Städtisches Kulturamt. Dienstag, 
3. März 1042, 20.00 Uhr im Sänger­
haus, General-Lltzmann Straße 21 
Sechstes S ln l on le -Konze r t des 
Städtischen Sintonio - Orchesters. 
Sol lst: Er ik Then-Berg, Berl in, 
Klavier. Lei tung: Adolf Bautze 
Werke von H. Jörns, Beethoven 
und Max Reger. Eintr i t tspreise: 
3 , - , 2,— und 1,— RM. Vorver­
kauf in der Theater- und Konzert-
kasse, Adolf-Hit ler-Straße 65. 

D e l l . Buschllnle 123. 17.30, 20.00, 
„ F r e m d e n h e l m F l l o d a " mit Ro-
schand Romanowsky, Ida Wüst, 
Theo Llngen, Sabine Peters u. a. 
Jugendl. nicht zugelassen. Titgl ich 
eine Jugendvorstellung ab 15 Uhr, 
sonntags auch 11.00 Uhr „ D i e 
we iße S c h w a d r o n " . 

Vo lksb i l dungss tä t te 
V o r t r a g s d i e n s t 

l n Verbindung mit den Stadt Büh­
nen Ll tzmannstadt — Sonntag, 
den 1. März 1942, vorm. 11.00 Uhr, 
Im Theater Moltkestraße. Inten­
dant Dr. Rolf Roennecke vom 
Rechtsamt der Reichstheaterkam­
mer spricht Im Rahmen einer 
Morgenvcranstaltung über „Das 
T h e a t e r I m Großdeutschen 
R a u m " . Eintri t tspreis 50Rpf. (mit 
Hörerkarte 30 Rpf.). Eintr i t ts­
karten nur Theatorvorverkaufs-
stelle und Theaterkasse. 

Ku l t u r l l l n i l iU l i ne 
Mit twoch, den 4. März 1942, 20.00 
Uhr, Großer Saal „ D e r d u n k l e 
Rur*. Ein Kul tur tonf i lm aus dem 
Lande der Mitternachtssonne. Das 
Leben der Lappen am Nordkap 
Beiprogramm: Das steinerne Buch 
Eintrittspreis 50 Rpf. (mit Hörer­
karte 30 Rpf.). 

D A F.-A n z e 1 g e n 
B e r u f s e r z i e h u n g s w e r k d e r 
Deu tschen A r b e l t s f r o n t . 

Es beginnen demnächst folgende 
Lehrgemeinschaften: Maschine­
schreiben'Tageslehrgänge, Buch­
führung I und I I , Die Werbung 
des Kaulmanns, Kaufm. Rechnen 
I und I I , Versicherungspraxis, 
Stcuerrocht, Schreibe r icht ig 
deutsch. Der neuzeitliche Brief, 
Technisches Zeichnen 1 und I I , 
Baukonstruktlonskunde, Al lgo 
meine Betriebswirtschaftslehre 
Anmeldungen sind sofort Meister 
hausstraße 47 (zwischen Splnn-
l inie und Danzlger Straße) vor­
zunehmen. Dienststunden: Montag 
und Donnerstag 9 bis 12 und 15 
bis 19 Uhr, Dienstag und Freitag 
9 bis 12 und 16 bis 18 Uhr. 

N . S. R. L. 

GROSSKUCHEN 

IUNKEB & BUH m+m GRAUDENZ 

Wo kann Ith FuBball splelan? Fußballer 
such solche Fußballspieler, dl« z. 
In Ihrem Verein keine Gelegenheit 
nun Spielen haben, können steh In der 
Stadtsportgcmelnschatt, Abt. FuBball 
ab tolort betätigen. Anmeldung unter 
Fernrul 253-40, Apparat IS, oder per 
ionisch Sonntag vormittag, 11' Uhr 
auf dem Sportplatz an der Böhmischen 
Linie 99 beim Hauptgeschültstllhrer 
Wehrmachtangehörlgc lind herzlichst 
willkommen. 

Vo lkspa rkgus t s tä t t e 
Gen.-Litzmann-Straße (ImPark) ab 
1. Mär/, wieder täglich geöffnet 
E. Klein. 

Res tau ran t „Germania** 
Adolf-Hlt ler-Straße 108, Ruf 191-58 
Vorzüglicher Mittag- und Abend­
tisch. Gepflegte Getränke aller A r t 
Angenehmer Aufenthal t 

Con t l nen ta l -BUromasc l t l nen 
Handdurchschreibe - Buchführun­
gen, Organisationsmittel, Büro­
möbel, Fotokopiergeräte l ieferbar 
durch Erw in Stlbbe, das Fach­
geschäft führender BUromaschi-
nen, L l tzmannstadt Adolf-Hi t ler-
Straßo 130, Ruf 245-00. 

B ie r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für jede F i gu r 
Erna Koschcl, Lltzmannstadt, 
Spinnllnie 67, W. 3, Ruf 174-61, 

Le i s tungs fäh ige r M a l e r b e t r i e b 
Ubernimmt Heeresaufträge, um­
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler­
werkstube Erich de Fries, Schla-
etersgtraße 52, Ruf 139-95. 

K logante K l e i d e r 
f ü r N a c h m i t t a g u n d A b e n d 

sowie Mäntel und Kostüme fert igt 
an: Maßschneiderei, Maria Arenz, 
Lltzmnnnstadt. Adolf - Hit ler - Str. 
101, W. 6, Ruf 212-70. 

Se lbs tbeme ls te rung 
die nur al lein zum Erfolg In Jeder 
Hinsicht führt, erlernen Sio r ich­
tig, mündlich und schrif t l ich durch 
Franz Mergelsberg, Psychagoge, 
München 23, Postfach 69. 

I ngen ieu rschu le M i t t w e l d a . 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Gabelungen Krattfohrweson und 
Landmaschlnentechntk. Druck­
schriften kostenlos. 

L i c h t - , K r a f t - und S igna lan lagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoren und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurtz, L l tzmannstadt Ost­
landstraße 101, Ruf 240-86. 

A c h t u n g ! 
Uebcrnohmo Auftauen mit dem 
DampfkcBsel(Wasserleltung,Haus-
rlnnen u. Kannllsatlonsleltung) so­
w ie auch sämtliche Reparaturen. 
A. B., KrlderlcuBstr. 37, Ruf 171-42 

Hi l l es Bek le ldungshaus 
Pab ian l ce — 

Bei Ihren Einkäuten vergossen 
Sie uns nicht! Denn das Beklel­
dungshaus Hilles. Pabianlce, Lu­
dendorf tstraße 8. Ist die gute 
Einkaufsstättc für Bekleidung 
aller A r t in der man sloh auch 
heute große Mühe gibt. 

S t r l c k s a c i i c n 
aller A r t für Damen, Herren und 
Kinder. Trikotwasche ln Seide, 
Baumwolle, Wolle und Halbwol le. 
Kinder- und Bubybekleldung, 
Strümpfe und Handschuhe preis­
wer t bei E. 4 S t Wellbach, U tz ­
mannstadt Ado l f -H l t le r -S t r . 154, 
Ruf 141-96. 

V e r d u n k e l u n g a r o l l o s 
In a l l en G rößen 

vorrät ig. Adolf Frelmark, Ziethen-
Straße 56, Ecke Adolf-Hlt ler-Str. 
Ruf 110-57. 

I 'uul S i -h t tnborn, U t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hlt ler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute w i rd 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sio uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w i e , 
Damen- und Herrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche In Wol le 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach wie vor gern getragen, 
wei l sie immer eine besondere 
Note haben 

G lo r ia , Ludcndorfrstraße 74/76. 
Werktags 15.00,17.15und 19.30 Uhr 
sonntags auch 13.00 Uhr Der Ufa-
Fi lm „ G a s p a r o n e " mit Marika 
Rökk, Joh.Hcesters, Leo Slezak. 
Für Jugendl. ab 14 Jahre erlnubt. 

Mai,Könlg-Helnrfch-Straße40.15.00, 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt auch 13.00. 
„ M e n s c h e n v o m V a r i e t e " mit 
La Jana, Hans Moser. Hans Adal­
bert von Schlottow, At i l la Hörb i -
ger, Christi Marday, Kar in Hardt, 
Edith Oss. Für Jugendl. nicht erl 

M l m o s a , Buschlinie 178. Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15, 19.30 
sonnt auch 13.00 Uhr „ M a n e g e " 
mit At i l la Horbiger, Albert Matter­
stock. Für Jugendl. nicht erlaubt, 

Muse , Brcslaucr Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ M e l n e ! d b a u e r " m i t Eduard Köck 
Ilse Exl u.a. Für Jug. ab 14 Jahre 
zugelassen. Jugendvorstellung 
15.00 Uhr, sonntags 10.00 Uhr 
„ R u n t e r N a c h m i t t a g " . 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 16. 
16.00,18.00,20.00, sonntags auch 12 
„ L e i c h t e M u s e " mi t Wi l l y Fritsoh. 
Jugendliche nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.80 
19.30, sonntags auch 11.30'"Ü¥r 
„ D e r G a s m a n n " mi t Heinz RUh-
mann. Anny Ondra. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Pab ian lce - Cap l to l . 20.00 Uhr 
Donnerstag, Sonnabend und Sonn­
tag, auch 17.00 „ L e i c h t e Muse". 
A m Sonntag, dem 1. März, um 
11.00 und 14.00 Uhr Jugendvor­
stellung „Se id Ihr a l le d a r 

L ü w e n s t a d t Film-Theater. Sonn 
abend, 17.00 nur für Polen, 20.00 
nur für Deutsche, Sonntag, 14.00 
für Deutsche (Polen zugelassen) 
17.00 nur für Polen, 20.00 nur für 
Deutsche „ K o r a T e r r y " mit Ma­
r ika Rökk. Für Jug. nicht zugel 
Jugendvorstellung „ S c h n e e w i t t ­
chen und d ie 7 Z w e r g e " . 

K u t n o , Os l l and thea te r bis 2. März 
„ K r a c h I m V o r d e r h a u s " . Werk­
tags 17.00 und 20.00 Uhr, sonn 
tags 14.00, 17.00 und 20.00 Uhr. 

Ka l lBch. Lichtspielhaus bis 
„ W i r b i t t en zum Tanz" . 

MUrz 

Geschäf ts-Anzeigen 
T r i n k t Aus läd t - B rau 

hel l und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualltätsblcr 
der Firma Kar l L. Anstadt Brau 
erel, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Lltzmannstadt, Schnee-
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an : 116-48, 

Spiegel , Glas, Au tosche lben . 
sind unsere Spezialitäten. Wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, der Name unserer Firma 
bürgt für reelle Bodlenung. Glas-
schlcifcrel Julius Werminakt Lltz­
mannstadt OstlandBtraße Nr. 103, 
Ruf 218-21. 

Masch ine l les Absch ieden v o n 
P a r k e t t b o d e n 

Verschmutzte und verkratzte, so 
wie total verwundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig Instand gesetzt 
Auch Aulträge von auswärts 
werden ausgeführt. Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Metje, Lltzmannstadt, König-
Helnrich-Str. 18, Fernrul 122-40 
Posen, Halbdorfstraße 22, Fern 
ruf 1137. 

Damenhü te 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus 
wähl In Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da 
menhutgeschäft mit eigen. Werk­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße). Ruf 152-85. 

Je tz t w i r d w i e d e r 
v i e l gehanda rbe i t e t ! 

Wh* lassen Ihnen von unseren ge­
schulten Mitarbeitern Handarbeita 
muster vorzeichnen und machen 
für die geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarboltsge-
sebäft Marie Triebe, Ll tzmann­
stadt Horst-Wessel-Straße 52 

R e p a r a t u r e n 
sämtlicher Baumaschinen (Bagger, 
Loks, Mischer, Rammen, Pumpen 
usw.) werden schnell u. gewissen 
halt ln meiner Spezialwerkstätte 
ausgeführt. K. K. Mcrckle, Ostrowo, 

K l i schees 
für Buchdruck und Reklame, R 
Borkenhagen, Adolf-Hlt ler-Straße 
102 a, Ruf 111-72. 

G r a v i e r - u. E m a l l l l e r w e r k s t a t t 
Al f red Dltbcmer, Ll tzmannstadt 
Adolf-Hltler-Str. HZ, Ruf 231-08. 

M a l e r w e r k s t a t t , 
Otto Rohr, Danziger Straßo 72, 
Fernruf 167-44, nimmt sämtliche 
Malerarbelten an. 

So fo r t f r e i W e r k l i e f e r b a r : 
50 Dopp.-Gefolgschaftsschränke, 
150 St. GefolgBchaftsstühle sowie 
50 St. eint. Hocker. Ruf 188-25. 

G l a s e r w e r k s t a t t 
Ubernimmt sämtliche Glascrarbei-
ten. Paul Frledenberg, Adolf I i i 
tler-Straße294. Fernruf 110-62. 

1887 — 1942. 
55 Jahre Lieferant der Weblndu-
strle von Lltzmannstadt. 55 Jahre 
erfolgreiche, Arbelt. 55 Jahre 
Erfahrung, die den Webereien 
zugute kommt. Langjährige Fach­
kräfte bürgen für sauberste und 
gewissenhafteste Produktion. Un­
sere Erzeugnisse sichern ein 
wandfreien Arbeltsgang. Web 
utensilienfnbrik Bruno Thiele, 
luh. Artur Thleles Erben, Litz­
mannstadt, Tauentzienstraßo 65, 
Fernruf 219-02, 

/

I Dos spannende FWmwerk dar Tot* 

2. WO CHE i# 

r E m m e n 
1. b i s 15. M ä r z 

FRANSET, Universal-Exzentrike» 

Greta Vtna-Tanischan Hermann DOrieii 
FUm- und R"*°*' 

Koml* , r 

Schwostern Onorlt I Conttaiti 
Japanische Parterre- ... 

Tantstsrs Akrobat«» 
ftlni Wir» Annenne auf) 
Lachende Elastlk-A*' 

Vortragskunst 
9 Bemann Hildegard Bold* 
Komischer 

Musikal-Akt 
Das AUraktions-OrchMter 

A l e x a n d e r A l e x a n d e r 
Rlo-Rlta-Bar 
Einlaß 19 Uhr 

Sonntags 15 und 19 Uhr 
Wegen Programmwechsel am 1. H*" 

nur Abendvorstellung! 

Schnel ls te N ä h m a s c h i n e n ­
r e p a r a t u r 

s ä m t l i c h e r Hausnähmoschlnen 
EmaUUcrung mit Goldverzierung 
und Vemlck lung, unter gleich­
zeitiger, gründlicher Reinigung ln 
nur 14 Tagen, zum Preise von 
3 0 . - RM. bei A Kronthal , Ll tz-
manjiBtadt, General - Li tzmann 
Straße 74, Ruf 125-88. 

W ä r m e I m Ohr 
Ist bester Sohutz, darum die an-
Useptischcn, schalldurchlässlgen 
Ohrpfropfen „Akust ika" Ins Ohr! 
— Gegen Erkaltung durch Zugluft, 
Wind, naßkaltes Wetter. - Bei 
Ohrenleldcn oder -Bchmerzen, bei 
und nach Mittelohrentzündung 
In Apotheken, Drogerien zu 30 
und 00 Rpf. 

H a n d s t r i c k g a r n e 
und Strumpfwolle kaufen Sie gut 
bei Wanda Schmidt Adolf-Hltler-
Straße 65. 

M a l e r g r o ß b e t r i e b K. Th ie l e 
& K. D u r c h u r d . 
Lltzmannstadt, Adolf - Hit ler - Str. 
166, Rut 104-36. 

H imdf tm l t -
Fachgeschäft Th . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hlt ler-Straße 128, Im Hofe, 
Reparaturen, kurzfr ist ig, Ruf 246-90 

F o r m s c h ö n e B r i l l e n 
lassen Sic sich kostenlos vom Fach-
mann beraten. Optiker JJ3chlclchor 
Li tzmann8tndt Heerstraße 10, 
Ruf 215-60. Täglich Behprüfungen 

Das füh rende K u n s t g e w e r b e -
huus Ed i th l l ä ze l . 

Nach wie vor finden Sie passen 
de Geschenke für Jeden Zweck 
in unseren vorbi ldl ich eingerich­
teten V e r k a u f s r ä u m e n ln der 
Adolf-Hlt ler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulte Bedienung helfen 
Ihnen bei der Auswahl. Und ist 
vielleicht ein Gegenstand nicht 
vorhanden, so besuchen Sie uns 
unverbindl ich öfters. Was heute 
nicht da Is t kann morgen schon 
eingetroffen sein. 

Das V e r t r a u e n d e r Kundscha l t 
Blcheren w i r uns durch fachliche 
Vorarbei t beim Einkauf, durch 
sachliche Beratung beim VerkauL 
Sie kaufen Herrenanzug-, Kostüm-, 
Mantel-, Kleider- und Futterstoffe 
immer vortei lhaft bei Adolf Dlee-
ner, Ll tzmannstadt Ostlandstr. 96, 
Ruf 158-24 

An feuch tappa ra te 
und Kleberollen sowie alle ande­
ren Büroart ikel. Besuchen Sie 
uns, w i r beraten Sie gut. Fr ie­
drich Jeske, Schreibwaren- und 
Bürobedarf, Adolf -H i t le r - Str. 11, 
Ruf 182-99. 

S c h r o t t u n d M e t a l l , 
alte Maschinen, Fabrlkabbrüohe 
kauft ständig Otto Manal, L l tz­
mannstadt, Ziethenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

M a l e r a r b e i t e n 
führen gewissenhaft aus O. Relgel 
4 G. Eisner, Ll tzmnnnstadt Adolf 
Hitler-Straße 108. Ruf 138-41. 

K a u l e s tänd ig 
Kleidung, Kr ista l l , Möbel, Porzel­
lan, Musikinstrumente. An - und 
Verkauf von Al twaren Jeglicher 
A r t Kar l Krüger, L l tzmannstadt 
Ostlandstraßo 139. Ruf 201-37. 

S t r o h s a c k g a r n l t u r e n 
l iefert an Großverbraucher Erste 
Oberschleslsche Sackgroßhand­
lung, Inh. S t Miele, Gleiwitz, 
Rn l 2782. 

Vertretungen*. ., 
Ot to Buchholz.L l tzmannst» ' 1 ' 

AleisterhaiiBStraBo 7G 
A. S ln ten ls , K a l l s c h 

Rolntoluer .Straß« t. ^ 

Von uns gekleldd> 
von allen beneidet-" 

Deshalb 

bei / 

B e k l e i d u n g s n ö t e n 
zu 

S|me«So| 
Adol f -Hl t ler -Straße-* 

Da* Haut 
für gute Kleidurtf 

H a u s a r b e i t 9 r e ' 
die f leißigen Ho 1 " 1 , 
an. Vor Rörunfl 
Rauheit schützt 
N I V E A . C R E / V 
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